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Geheimgespräche über Abeffinien .

Neue Lösungsversuche unker Führung Lavals — Gespräche über die Austeilung.

T Paris , 23. Okt . lDrahtmeldnug unseres Vertreters .)
Trotzdem sich in diesen Tagen das Hauptinteresse auf die
Londoner Unterhaussitzung konzentriert , ist der französische
Regierungschef inzwischen nicht gesonnen , die Initiative im

Konflikt aus der Hand zu geben . Man gibt zwar in Paris

zu, daß der voreilige Optimismus der letzten Tage noch nicht

ganz den Tatsachen entspricht . Neue Beunruhigung hat auch
in französischen politischen Kreisen die Nachricht ausgelöst ,
wonach den italienischen Schiffen ein längerer Aufenthalt als
24 Stunden in den Häfen Großbritanniens untersagt wird
nach Artikel 13 des Abkommens von La Haye . Die Häfen
des Suezkanals , z . B . Port Said , stehen unter ägyptischer
Oberhoheit und sind in dieser Maßnahme nicht einbegriffen .
Man ist jedoch in London überzeugt , daß Aegypten sich der
englischen Maßnahme anschließen wird . Da im Falle einer
Weigerung italienischer Kapitäne , der Bestimmung Folge zu
leisten , Zwangsmaßnahmen von englischer Seite , wie Ent -

fernung des Schiffsruders , vorgesehen sind, fürchtet man in
Paris , daß ans diesem Anlaß neue und höchst gefährliche
Zwischenfälle entstehen könnten .

Im Verlauf der diplomatischen Aktion stellt man in
Paris zwar mit Entrüstung die Zurückhaltung in Rom und
London fest , doch hält man in maßgeblichen französischen
Stellen ausdrücklich an den Erwartungen auf eine Einigung
fest .

Entgegen Dementis aus Rom und London erklärt man
i« Paris offiziös , daß Verhandlungen über eine
Kompromißformel in der Abessinienfrage zwischen
Italien und dem Völkerbund wieder aufge¬
nommen werde « unter Führung Lavals und
auch vorläufig nicht ungünstig verlaufen . Wie wir bereits
augedeutct habe« , scheint die Basis dieses Kompromitzver-
s«ches z« sein , eine Aussöhnung des Völkerbnndsstandpnnk -
tcs mit dem Mussolinis dadurch zn erziele « , daß die Provinz
Tigre nnd bedeutende Randterritorie « , die an Jta -
lienisch- Somalilaud grenzen , aus Grund des Selbstbestim -

mungsrechtes Italien als Protektorat zngeschrie -
be « werden . Für de« Rest Abessi«ie«s soll sich jetzt Mnsso-
lini angeblich mit einem Völkerbnndsmandat abfinden , das
ihm wirtschaftliche nnd politische Vorteile zuerkennt.

Es ist augenblicklich schwer zu erkennen , wie weit diese
französischen Behauptungen den rein tatsächlichen Absichten
Mussolinis bezw . einem Uebereinkommen zwischen Rom und
London entsprechen . In Kreise des Quai d 'Orfay wird aus -

drücklich erklärt , daß die reservierte Haltung der italieni -

schen und englischen Regierung vor allem darauf zurückzu-

führen sei, weil beide Regierungen keine falschen Hoffnungen
erwecken wollen , deshalb möchte man diese Verhandlungen
vorläufig noch im Rahmen derGeheimdiplo -
matie halten , es wird ferner in Paris behauptet , daß der
französische Ministerpräsident gestern im Kabinettsrat erklärt
habe , daß er große Hoffnungen aus diese schwebenden Ver -

Handlungen setze.
*

ob. Rom , 23 . Okt. sDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Die italienische Regierung hat dem Drängen Lavals , Italien
möge endlich seine Forderungen in Ostafrika präzisieren , da-

mit Frankreich seine Vermittlerrolle weiterhin spielen könne ,
nachgegeben . Es hat seine Wünsche natürlich nicht in schrist-

licher Form niedergelegt , sondern nur bei den Besprechungen
mit den französischen Diplomaten geäußert .

Aus den an der Vermittlung beteiligten Kreisen hört
man , daß dortselbst niemand an eine Lösung des Konflikts
auf der Grundlage der gestern mitgeteilten Forderungen
Mussolinis glaubt . Wenn trotzdem Belebungsversuche am

Projekt veranstaltet werden , dann nur in der Hoffnung , die

Anwendung von Sanktionen hinauszuziehen .
Wie Italien die Lage im Augenblick sieht, zeigt ein inspi -

rierter Leitartikel im „Messaggero " . Wenn auch die alkge -
meine Atmosphäre gebessert sei , so schreibt das Blatt , so blie -

ben die diplomatischen Positionen doch ungeändert . Das
Blatt unterstreicht nochmals die von Regierungsseite gesal -
lenen Worte , wonach Italien gegen den Willen Englands und
der übrigen Welt an seinem kolonialen Feldzug
s e st h a l t e n wird . Wenn jemand nachzugeben
habe , dann sei es Großbritannien . Der britische
Botschafter Sir Eric Drummond weilte auch gestern wieder
beim Unterstaatssekretär Snvich , doch ist über den Inhalt
dieser Unterredung nichts bekannt geworden .

Reichsstalthalter Loeper +♦
Vom Soldat des Weltkrieges zum Mitkämpfer Kitlers undGauleiter in Braunfchweig-Anhalt

DRB . Dessau , 23 . Okt. Heute morge« 3.80 Uhr ist der
Reichsstatthalter i« Braunschweig nnd Anhalt «ud Gauleiter
vo« Magdeburg -Anhalt , Hauptmann a. D . Wilhelm Friedrich
Loeper , « ach längerer Krankheit sanft e« tschlafe « .

Wilhelm Loeper
war einer der ältesten und treuesten Kämpfer des Führers .
Sein tragischer Tod reißt eine tiese Lücke in die Reihe der
alten Kämpfer der nationalsozialistischen Bewegung .

Wilhelm Loeper wurde am 13. Oktober 1883 in Schwerin
in Mecklenburg geboren , hat also nur ein Alter von 52 Jah¬
ren erreicht . Er machte in . Dessau sein Abiturientenexamen ,
trat als Fahnenjunker in das Pionierbataillon 3 in Spandau
eiu und besuchte die Kriegsschule in Neiße . Als Haupt -
mann ging er mit den 4 . Pionieren in Magdeburg 1914
i n s Feld . Bis zum Ende des großen Ringens kämpfte
Loeper an der Westfront und verdiente sich zahlreiche Aus -
zeichnungen , darunter das Eiserne Kreuz ll . und I . Klasse.
In mehreren Schlachten wurde Wilhelm Loeper v e r w u n -
det , einmal besonders schwer durch einen Kopsschuh. .

Als Loeper nach Beendigung des Krieges von der Front
zurückkehrte , zog er den feldgrauen Rock nicht aus . Als
Kompanieführer in einem Freikorps kämpfte er
weiter gegen die äußeren , aber auch gegen die inneren Feinde
des Reiches . Sein Platz war immer dort , wo seinem Bater -
lande Gefahr drohte . Er stand in jenen Tagen beim Grenz -
schütz im Osten , später beim Kapp - Putsch im Ruhrgebiet , wo
er den kommunistischen Aufstand niederschlagen half und die
Entwaffnung der roten Horden durchführte . Dann war er
wieder als Hauptmann und Kompaniechef bei der Reichswehr
zu finden .

So kam er am 1 . April 1923 als Lehrer an die Pionier -
schule in München . In diese Zeit fällt seine erste Begeg -

nuug mit Adolf Hitler . Beim großen Freiheitsmarsch
am 9. November 1923 setzte er aus eigener Machtvoll -
kommenheit den Kommandeur der Pionierschule ab , setzte
ihn in Stubenarrest und führte Adolf Hitler die gesamte
Pionierschule zu .

Seine Einsatzbereitschaft für den Nationalsozialismus
hatte zur Folge , daß er aus der Reichswehr entlassen wurde .
Loepers eiserner Kampf - und Siegeswille für den Führer
wurde aber durch diesen Akt nur noch härter . Aus dem Sol -
dateu und Pionier des Weltkrieges wurde in dieser Stunde
der SA - Mann , der Pionier der Freiheitsbewegung .

Von Adolf Hitler zum Gauleiter von Magde -
burg - Anhalt ernannt , hat der Nationalsozialismus dank
des zähen Kämpfers Wilhelm Loeper die marxistische Hoch -
bürg Mitteldeutschlands gestürmt und sich durch keine Wider -
stände halten lassen . Wilhelm Loeper wurde 1928 Mitglied
des Anhaltinischen Landtages und 1930 Reichstagsabgeord -
neter . In diesem Jahre wurde er auch zum Chef des Perso -

ualamtes bei der Reichsleitung der NSDAP , bestellt und im
August 1932 zum Laudesinspekteur für Mitteldeutschland und
Brandenburg ernannt .

Es war selbstverständlich , daß diesem Mann auch nach der
nationalen Befreiung am 30 . Januar 1933 große Aufgaben
gestellt wurden . Der Führer ernannte Wilhelm Loeper zum
Reichs st atthalter von Anhalt und Braun -
schweig , ein Posten , auf dem er die Macht des National -
fozialismus befestigte . Wilhelm Loepers größtes Verdienst ist
es hier dem Willen des Führers zum Durchbruch verholsen
zu haben . Er blieb auch auf diesem Posten das , was er im
besten Sinne immer war , der Soldat und Kämpfer ,
der Hüter der nationalsozialistischen Idee im Gau Magde -

burg - Anhalt . *
Das brannschweigische unb das anhaltische Staatsministe -

rinm erlassen einen Nachruf zum Tode des Reichsstatt -
Halters Loeper , in dem es heißt : Voll mutigen Glaubens an
Deutschlands Zukunft hat er sich frühzeitig zur Fahne Adolf
Hitlers bekannt . Den grcchen Anstrengungen der jahrelangen
Kämpfe und der gewaltigen auf ihm ruhenden Arbeitslast
hat sein Körper nicht stand zu halten vermocht . Rücksichtslos
gegen sich selbst , wo es die Sacke unseres Volkes , die Sache
des Nationalsozialismus galt , hat er seine Kräfte eingesetzt.

An die Gattin des verstorbenen Reichsstatthalters Loeper
sandte der brannschweigische Ministerpräsident Klagges im
Namen der braunschweigischen Staatsregiernng ein Beileids -
telegramm .

Verbilligte Marmelade
gelangt ab 6. November überall zum Verkauf .

m . Berlin , 23 . Okt . sDrahtmeldnng nnserer Berliner
Schriftleituug .) Wie im Vorjahre werden auch im Wirt -
schastsjahr 193 .5/36 die gebräuchlichsten Brotaufstrichmittel , das
sind Vierfruchtmarmelade und gemischte Marmelade , Pflau -
menmus usw ., wieder stark verwandt werden . Zu diesem
Zweck hat die Wirtschaftsvereinigung der deutschen Zucker -
Wirtschaft ganz erhebliche Beiträge zur Verwendung gestellt ,
die es ermöglichen werden , den Ladenpreis für Marmelade
und für Gelee , der zur Zeit zirka 45 Pfg . beträgt , auf 32 Pfg .
herabzusetzen . Die verbilligten Brotaufstriche werden in be-
sonders gekennzeichneten Packungen in den Einzelhandel ge -
liefert . Sie sollen vom 6 . November a n in allen Lä -
den zum Verkauf stehen . Es wird dabei erwartet , baß
etwaige Uebergaugsschwierigkeiten von der Bevölkerung ver -
ständnisvoll aufgenommen werden . Es werden etwa zwei
Millonen Zentner , das ist die dreifache Menge der im Vor -
jähr ausgegebenen Brotaufstrichmittel , zu dem verbilligten
Ladenpreis von 32 Pfg . pro Pfund abgegeben werden .

Anlisanktionsstimmung
in Warschau.

Von unserem ständigen Vertreter in Polen .

Die polnischen Vorbehalte gegenüber den Sanktionsbe -

schlüssen in Genf haben den Warschauer Blättern Anlaß ge -

geben zu grundsätzlichen Bemerkungen zu dem abessinischen
Krieg und dem Völkerbund . Allgemein wird zugegeben , daß
Polen durch seine Verpflichtungen als Mit -

glied des Völkerbundes in einen Konflikt mit

seinem eigenen Interesse geraten ist . Das pol -

nisch - italienische Verhältnis ist immer gut gewesen , es be -

steht vom polnischen Standpunkt aus kein Anlaß , daran etwas

zu ändern . Die Wirtschaftsblockade berührt die polnische
Kohlenausfuhr nach Italien und andererseits den italienischen
Schiffsbau für Polen . Der Dampfer „Batory ", das Schwe-

sterschiff des ersten polnischen Amerikadampfers „Pilfudski ",
befindet sich noch im Bau auf der Triester Werst Monfalcone .
Es ist sicher , daß Polen alles tun wird , um vor Eiuschränknn -

gen seines Handels mit Italien bewahrt zu bleiben .

Während von amtlicher polnischer Seite stets betont wird ,
daß Polen loyal seine Verpflichtungen als Mitglied des Völ -
kerbundes erfüllen werde , aber erwarte , daß seinen Schmie«

rigkeiten Rechnung getragen würde , spricht man in der Presse
in einem anderen Tone . Die „Gazeta Polfka " hat in mehre -

ren Artikeln zum Ausdruck gebracht , daß die Genfer B e-

fchlüffe doch nur das Werk der geschickten Tak »
tik Englands seien und in Wirklichkeit der Stimmung
der Mehrheit nicht entsprechen . Sie nannte es einen ,X>üste-
ren Paradoxismus "

, daß die Schwarzen um den Völkerbunds -

pakt und die internationale Zusammenarbeit kämpften , wäh -
rend das älteste Volk der weißen Rasse, das von der Auser -

stehung des römischen Imperiums träume , in der Meinung
der Welt , das „Recht des Dschungels " vertrete . Der Kra -
kauer „Jlustrowany Kurjer Codzienny " wirft die Frage auf ,
zu welchen Konsequenzen die Durchführung der Sanktionen
führen kann . Bei einer Blockade blüht der Schmuggel . Wer
wird die Schmuggler verfolgen ? Natürlich Kriegsschiffe . Was
geschieht, wenn englische Kreuzer hinter einem Schmuggler -

schiff her sind und italienische es beschützen wollen ? Der

„Jlustrowany Kurjer " ist der Meinung , daß ohne Sanktionen
sich sehr bald herausstellen würde , daß Italien ein Abnehmer
ist , der nicht mehr zahlen kann , und der aus diesem Grunde
dann keine Waren mehr bekäme.

Die Stimmung der polnischen Wirtschaftskrise bringt
am besten ein Artikel der „Gazeta Handlowa " zum Ausdruck ,
der in ironischem Tone von der Ueberraschuug spricht, daß
oer schön konstruierte Völkerbundspakt , welcher seinen glück -

lichen Traum 16 Jahre lang in dem Genfer Archiv ansge -

schlafen habe , augenblicklich auf dem Hintergrund des abesst -

nischen Krieges lebendige Kraft gewinne . Für die Staaten ,
die um das Gleichgewicht ihrer Handelsbilanz und ihres Bud -

gets kämpfen , sei zu sagen , daß sie so unangenehme Ueber -

raschungen nicht aushielten , die wie ein „Deus ex machina "

die Ausfuhrwege nach Italien und seinen Kolonien zu sper -

ren wegen der idealen Solidarität des Paktes . Was die
Ausführung der Sanktionen anbetrifft , so hält das polnische
Wirtschaftsblatt es für zweifelhaft , ob sie nur platonisch sein
werden , oder ob ein Rennen unter den Geschäfte -

machern einsetzen wird , wer unter neutraler Maske mehr
zu schmuggeln vermag . Europa drohen materielle Verluste .
Die Staaten sind in ein Dilemna geraten : Sie sollen ein Ab-

satzgebiet verlieren und zugleich ihre Guthaben „ad calen -
das romanas " einfrieren lassen. Die „Gazeta Handlowa "

sagt ganz offen : „Man muß die Sache von eigenem , staat -

lichen und ausschließlich egoistischen Standpunkt ansehen , um
aus dem abessinischen Feuer nicht mit unseren abgemager -
ten Händen für andere die Kastanien zu holen ." Polen hätte
keinerlei Garantie , daß bei einem Angriff auf seine Grenzen
in gleicher Weise die Paktartikel angewandt würden . ES
könnte sein , daß für die Bequemlichkeit der mehr kolonial
interessierten Staaten ein Konflikt in Nordosteuropa nach
dem Muster „Made in Japan " mandschnknoisch behandelt
wird . '

Besonders scharf wendet sich die Oppositionspresse der

Rechten gegen Genf . Das Hauptblatt der Nationaldemokra -

ten der „Warszawski Dziennik Narodowy " stellt betrübt fest ,
daß in 15 Jahren der Völkerbund nicht das gebracht hätte ,
was die Völker von ihm erwarteten . Es sei eine Fiktion an -

zunehmen , daß Kriege durch Genf verhütet werden könnten .
An den Sanktionen arbeiteten zwei Mächte , die den Völker -

bund gebrauchten , um die Weltpolitik vor den Wagen ihrer
Interessen zu spannen : Großbritannien und die

Freimaurerei . England verlange von anderen Staa -

ten Opfer , um die Situation für sich auszunutzen . Die Frei -

manrer sähen die Gelegenheit zu einem Weltkrieg gegen
den Faschismus / Der Fall Mussolinis solle der Anfang
des Ende « der nationalistischen Herrschaft in allen Staaten
Europas und die Rückkehr der Herrschaft der Freima » '-



« ette 2, Nr , 218
Basische Presse

Mittwoch , de » 2». Oktober t*uitö der hinter ihnen stehenden Juden sein . ES wäre « inFehler , wenn die polnische Oeffentlichkeit Vertrauen zum Völ -kerbund hätte , als Garant der Unabhängigkeit und Unver -sehrtheit des polnischen Staates . Einen viel größeren Werthätten für Polen die Bündnisse mit den Staaten , mit denengemeinsame Interessen beständen . Für Polen habe die poli -tische Zusammenarbeit Frankreichs mit Italien und die Auf -rechterhaltung der guten Beziehungen zwischen Polen undItalien größere Bedeutung , als die scheinbare Macht desVölkerbundes . Es wäre natürlich ein Wahnsinn ,das Leben auch nur eines einzigen polnischenSoldaten zur Verteidigung Genfs zu opfern .

Es wäre schon « ine schlechte Politik , deswegen wirtschaftlicheVerluste zu erleiden . In Polen empfinde man keinenEnthusiasmus für einen Krieg der Freimaurer und derBriten .
Ein Warschauer Abendblatt , der „ Goniec Warfzawfki " ,veranstaltet unter seinen Lesern eine Abstimmung : FürAbessinien oder für Italien ? Die Stimmen für Abessinienüberwiegen etwas , aber einig sind sich 415 der Einsenderdarüber , daß Polen seine wirtschaftlichen Beziehungen mitItalien nicht zerstören sollte . Man beneidet offen oder heim -lich Deutschland um seine Unabhängigkeit durch die Nichtzu -gehörigheit zur Genfer Liga .

Koares Rede und ihr Echo.
DNB . London , 23. Okt . Wie vorgesehen , trat das englischeUnterhaus nach fast dreimonatiger Pause am Dienstag zu sei-ner letzten Sitzung vor der Auslösung zusammen . Die außen¬politische Aussprache , für die drei Tage vorgesehen sind , wurdeam Dienstagnachmittag mit einer umfassenden

Erklärung des Außenministers Sir Samuel Hoareeröffnet . Nach einem Nachruf für den verstorbenen Präsidenten der Abrüstungskonferenz , Henderfon , führte Sir SamuelHoare u . a . aus , daß sich die Politik Englands in derletzten Zeit nicht geändert habe Er könne behauptendaß diese Politik die große Mehrheit des britischen Volkeshinter sich habe . Auch die Dominions stünden hinter der brvtischen Regierung . Diese Tatsache habe im Auslande Ueberraschung hervorgerufen . Man habe nicht begriffen , daß Englland an den Völkerbund glaube als eine Einrichtung , nichtnur um den Krieg zu verhindern , sondern auch um seine Ur -fachen zu beseitigen . Man habe auch nicht begriffen , daß E * frland den Völkerbund als die Brücke zwischen Großbritannienund Europa ansehe und daß , falls diese Brücke geschwächt oderzerbrochen würde , daß dann die Zusammenarbeit zwischenEngland und dem Kontinent äußerst schwierig und gefährlichwerden würde .
Hoare behandelte hierauf das bisher vom Völkerbund Erreichte . Ueber 50 Staaten von verschiedener Ansicht hätte manin Üebereinstimmung bringen müssen , und darüber hinaushabe es sich um einen Streit zwischen einem wirklichen Völkerbund und einem seiner stärksten Mitglieder gehandelt . Deshabe die Versuchung nahegelegt , die Ausgabe als hossnungslos abzutun . England sei zur Zeit damit beschäftigt , ide $8estimmungen der Vvlkerbundssatzungen auszuprobieren . Diebritische Regierung habe ernstlich nnd ehrlich versucht , ihnenzu einem Erfolg zu verhelfen . Dies seien die einzigen Gründefür die Rolle , die Großbritannien in Genf gespielt habe . England habe nicht die mindeste Absicht , sich in die inneren Ange -legenheiten anderer Völker zu mischen .Man habe dann England den Vorwurf gemacht , baß es i nGenf die Führung übernommen habe . Hierauf wolle erfreimütig feststellen , daß ein Vertreter Großbritanniens ineiner internationalen Aussprache nicht eine zweitklassigeRolle spielen könne . Auf der anderen Seite habe man derRegierung vorgeworfen , daß sie so langsam gehandelt habeund daß sie verschiedene Vorgänge früherer Zeit nicht beachtethabe . Hier wies Hoare darauf hin , daß z. B . in Strefa dieitalienische Regierung über die Ansichten der britischen Regie »rung unterrichtet worden sei . Dann habe man dem Völker -b u n d vorgeworseu , daß er so langsam handle . Hiermüsse er feststellen , daß . solange eine Versöhnung noch möglichgewesen sei . eS die Pflicht des Völkerbundes gewesen wäre ,jede Anstrengung zu machen , um auf friedlichem Weae eineLösung herbeizuführen .

Daß die wirtschaftlichen Sühnemaßnahmenunvermeidlich zum Kriege führten glaube er nicht , auch nicht ,daß der vorgesehene wirtschaftliche Druck unwirksam seinwerde . Aber wenn eine Aktion dieser Art wirksam sein soll ,müßten die Völkerbnndsmitglieder ihren Anteil an demRisiko , der Unbequemlichkeit und den Verlusten auf sich neh -men . Zweitens müßten alle Völkerbunds st aaten
zusammenstehen , um einem Anariff Widerstand zu lei -sten , der auf einen Staat gemacht wird , weil er eine Handlungunternimmt , um die Völkerbundssatzuna zu verteidigen . Ausdiesem Grunde habe man Mitteilungen mit der französischenRegierung ausgetauscht . Die französische Antwortsei völlig befriedigend . Die Franzosen legten denArtikel 16 der Völkerbundssatzung genau so auS . wie die Eng -länder ihn auslegten .

Er wandte sich hierauf der Frage der militärischenS a n k t i o n e n zu . Er wies darauf hin , daß es eine kollek -tive Üebereinstimmung über diese Frage in Genf nie gegebenhabe . Militärische Sanktionen könnten nur kollektiv
angewandt werden , und England habe von vornherein klar -
gemacht , daß England nur kollektiv handeln wolle . Im übn » .gen seien keinerlei Maßnahmen dieser Art ein Bestandteilder britischen Politik . Er glaube nicht , und niemand in diesemHause könne glauben , daß jemand in Europa einen Kriegwolle . Auch in den Verhandlungen mit den Franzosen sei nie -mals die Erwägung militärischer Maßnahmen behandelt wor -den . Der Völkerbund sei eine Einrichtung desFriedens . Dessen müßten sich die Leute erinnern , die ver -langten , daß England den Snezkanal schließen und die ita -
lienischen Seeverbindungen abschneiden sollte . Da Englanddies nicht allein könne , würde es keinerlei kollektive Ueber -
einstimmung hierfür geben .

Der wirtschaftliche Druck , der jetzt beabsichtigt sei, sollenicht so ausgedehnt werden daß es zu einem Kriege
komme .

Der Außenminister wies endlich zum Schluß daraufhin , daß die Atempause , in der man sich jetzt befinde , bevorder wirtschaftliche Druck angewandt werde , benutzt wer -den müsse , um eine Regelung zu erreichen .Der neue Oppositionsführer Attlee . der be-kanntlich an die Stelle des Sanktionsgegners Lansbury ge-treten ist, beschuldigt Mussolini , daß er den Frieden gebrochenund die ganze Welt in Gefahr gebracht habe . Das Unterhaussolle sein Mitgefühl für die Opfer des italienischen Borgehensausdrücken für die Männer , Frauen und Kinder Abessiniensund Italiens , die in dieses Gemetzel geführt würden . DerOppositionsführer forderte dann die sofortige Inangriffnahmeder wirtschaftlichen Sühnemaßnahmen . da sonst Italien in derZwischenzeit alles erhalten könne , was es >» « >•
Er beschuldigte dann die englische Regierung , daß sie aus demWeae über den Völkerbund ihre eigenen Interessen in Afrikaverfolge . Sie möge daher eine Geste machen , daß sie nicht inAbessinien interessiert sei , indem sie auf alle aus früherenVerträgen entspringenden Vorteile verzichte . England solleAegypten „ freigeben " und den Sudan durch ein Völkerbunds -Mandat verwalten lassen . Die Regelung des Streites dürfekeine Aufteilung Abessiniens mit sich bringen und dürfe denAbessiniern nicht aufgezwungen werden .Im Verlauf der Unterhausaussprache erklärte der Führerder liberalen Opposition . Sir Herbert Samnel , daß seinePartei die von der Regierung eingeleiteten und ins Auge ge -faßten wirtschaftlichen Sühnemaßnahmen voll nnd ganz un¬terstütze . Der frühere Oppositionsführer Lansbury , derzum ersten Male von einem der Hinteren Oppositionsbänkesprach , bekräftigte in leidenschaftlicher Weise sein Bekenntnis ,daß er jede Anwendung von Sühnemaßnahmen oder

militärischen Zwangsmitteln oerurteile . — Der Oppo -sitionsliberale Mander vertrat die Ansicht , daß eine Schlie -ßung des Suez -Kanals die einzige Lösung zur Beendigungder Feindseligkeiten in Abessinien wäre .Heute nachmittag wird Ministerpräsident B a l d w i n alserster das Wort ergreifen . Es wird erwartet , daß er dieGründe angeben wird , die ihn veranlaßt haben , dem Königdie sofortige Auflösung des Unterhauses anzuraten .Der letzte Redner dürfte Minister Eden sein .Die Arbeiterpartei wird in der Mittwochsitzuna ein .enMißtrauensantrag gegen die Regierung einbringen ,über den am Donnerstag eine Aussprache herbeigeführt wird .Wie verlautet , beabsichtigt die Regierung , die Zuschüsse fürdie Kinder der Arbeitslosen von 2 anf 3 Schilling je Kovf zuerhöhen . Dieses am Vorabend der Wahl gemachte Zugeitänd -nis wird den Staatshaushalt mit einem zusätzlichen Betragvon 1 % Mill . Pfund belasten .
Zu dem Wunsch der Arbeiterpartei , eine Aussprache überdie Arbeitslosigkeit zu veranlassen , wird in konservativenBlättern erklärt , die Regierung werde wohl bereit sein , einenTeil der Donnerstagssitzung dafür zur Verfügung zu stellen ,sie werde aber die beabsichtigte Einbringung eines Miß -traueusantrags , die ein bloßes Wahlmanöver sei , ablehnen .

Gleichzeitig mit der Unterhausaussprache über die Außen -Politik fand am Dienstag auch im Oberhaus eine außen -politische Aussprache statt , die mit einer Erklärung LordLon -donderrys für die Regierung eröffnet wurde . Seine Redebewegte sich im wesentlichen im Rahmen der Rode Hoares .Während sich der neugewählte Oppositionsführer Lord Snellscharf gegen Italien wandte , kritisierte Lord C a v a n , daß mkeiner englischen Zeitung der italienische Standpunkt ausrei -chend geschildert worden sei . Er lobte hierbei die italienischeArmee und erklärte , er hoffe , daß man die italienischenFreunde nicht zur Verzweiflung treiben werde . Als letzterRedner wandte sich Lord M o t t i t o n e gegen die Aufheb -ingdes Waffenausfuhrverbotes nach Abessinien .

Von Deutschland aus gesehen,
® « 6enn »imfter hat mit feinem außeupvljfchen Rechenschaftsbericht der Haltung und den Empfind «0e ?,r. ^ tischen Volkes und seiner politischen Vertretervollstem Maße Rechnung getragen , er hat aber auch bei dielGelegenheit einen gemeinsamen Nenner zu finden gewuWder es der Opposition mehr als schwer machen wird , im Wakämpf gegen die Regierung aufzumarschieren . Denn gercaus den Bänken der Oppositionsparteien sitzen die Männ «die haarscharf für die Völkerbundspolitik eingetreten si«die der Außenminister verfolgt und die er vor dem Parlam «tn einer Aufmachung auseinandergesetzt hat , die ihm v»vornherein eine allgemeine Zustimmung der englischen Oefentlichkeit gesichert hat .Wenn man sich mit den Einzelheiten der Darlegung «Hoares beschäftigt , dann muß man bei nüchterner Betra ,rung des Inhalts seiner Ausführungen feststellen , daß sie fjbeinahe wortwörtlich mit dem decken , was in letzter Zeit auberufenem englischen Munde oder durch eine der britisch «Regierung nahestehenden Presse im Verlaufe der einzeln «Phasen des Abefsinien - Konfliktes zu verstehen gegeben wo :den ist . Es bleibt bei der Feststellung , daß England d«Genfer Beschlüssen Folge leistet und sich jeder Sonde ^akt,on enthält .

Neben dem Rankenwerk des geschichtlichen Rückblicks uMder Versicherung der britischen Langmütigkeit muß der Hi »weis auf die Atempause , in der man sich jetzt befindebevor der wirtschaftliche Druck angewandt werde , hervorgehoben werden . Hoare verlangt , daß man diese Atempauknicht ungenützt vorüberstreichen lasse . Er gibt damit de»diplomatischen Verhandlungen , die zur Zeit mijRom laufen , den Charakter der Dringlichkeit . Nu ,scheinen im Augenblick die Gegensätze noch immer in dem Z »stand der Unüberbrückbarkeit zu sein . Aber Laval bietet b«.reits alles auf , um eine Formel zu finden , die es Mussolinigestattet , Ja und Amen zu sagen , umgekehrt hörte man jedochvor der Hoare - Rede aus britischer Quelle , daß auch der Völ »kerbund und nicht zuletzt der Kaiser von Abessinien bei der z»erwartenden Regelung zufriedengestellt werden müsse . Hierkristallisieren sich schon neue Schwierigkeiten heraus . Denn z«zweien wird man wesentlich rascher fertig , als wenn man eimit einem größeren Kreis von Interessenten zu tun hat .Insgesamt darf man jedenfalls nach der Hoare - Rede fest,stellen , daß bemerkenswerte neue Gesichtspunkt «nicht zutage gefördert sind und daß jetzt alles darausankommt , den Zeitraum bis zum Inkrafttreten der Sank -tionen im positiven Sinne auszunutzen .

Memelwahl für gültig erklärt.
Memel , 23 . Okt . Die Wahlkreiskommission hat a»Dienstag nachmittag in einer abschließenden Beratung überdie eingegangenen . Beschwerden gegen die Memelwahlen be»

schloffen , sämtliche Einsprüche zurückzuweisen und die Wahlfür gültig zu erklären . Die Zusammensetzung des Landtag »bleibt demnach die gleiche . 24 Abgeordnete entfallen auf die
Einheitsliste und zusammen 6 auf die litauischen Listen .

Zustimmung und Vorbehalte.
Das Pariser Echo auf die Rede des englischen Außenministers .

T. Paris , 23. Okt . lDrahtmeldung unseres Vertreters .!Es ist im ersten Augenblick sehr schwer , die französische Re -
aktion auf die mit so großer Spannung erwartete außen -
politische Rede Hoares genau zu definieren . Es werden tnder französischen Kritik dieser Rede der Zustimmungund Anerkennung mindestens ebensoviele Vor -
behalte entgegengesetzt . Obwohl man in Frankreich selbstnicht recht weiß , was man eigentlich erwartet hatte , ob viel -
leicht eine besondere Freundschaftserklärung an Frankreich ,detaillierte Vorschläge an Italien , oder eine weitgehendere
Festlegung der englischen Politik auf dem Kontinent , jeden -
falls ist festzustellen , daß nicht von einer besonderen
Begeisterung über die englische Rede in der
französischen Presse gesprochen werben kann .Die Worte , die man den Ausführungen Hoares widme »,lauten : „Klug , gut ausgeglichen und gemäßigt " . Man hatschon einmal bei einer gewissen Rede Baldwins , in der vonder englischen Rheingrenze gesprochen wurde , ganz andere
Lobeshymnen in Frankreich gehört . In Paris betrachtet mandie Ausführungen Sir Samuel Hoares als eine doppelte ,sowohl innenpolitische wie auch außenpolitische Berteidiguugs -rede . Ihr Wert scheint nach französischer Ansicht dadurch be -
eiuträchtigt , daß man schon von dieser Rede an alle Worteund Handlungen der englischen Regierung als lediglich vonder Sorge vor den Wahlen diktiert betrachtenmuß .

Zwei Punkte greift man als für Frankreich wichtig und
befriedigend heraus :

1 . Das englische Kabinett zeigt sich von der franzö -
sichen Antwortnote befriedigt .

2. Das englische Kabinett ist entschloffen , um jedenPreis die kollektive Idee zu wahren und keine
Einzelaktion im vorliegenden italienisch - abeffinischen Konfliktzu unternehmen .

Zu der Erklärung Hoares , England habe noch nie von
militärischen Sanktionen gesprochen , macht man in Parisofort die Einschränkung , daß Hoare aber nicht erklärt habe ,daß England auch bei Versagen der wirtschaftlichen Sank -tionen nicht die Anwendung von militärischen Sanktionen
verlangen werde . „Welche Politik wird England nach einemneuen Zusammenbruch des Völkerbundes treiben , den es als
einziges Mittel der kollektiven Sicherheit anerkannt ?" sorägt Pertinax im ;,Echo de Paris " . Gras d 'Ormesson erklärtim „Figaro "

, England sei durch die deutsche Aufrüstung aufshöchste beunruhigt . Da die englische Bevölkerung das Allianz -
ystem immer ablehnt , sieht die englische Regierung keineandere kollektive Sicherung als im Völkerbund . Das

^Oeuvre " findet den Ton mancher Worte Hoares , der übrt -
gens in einer Anspielung auf die Presseverstimmungen Haupt -
Schlich auf den anti - englischen Feldzug der französischen Pressehingewiesen haben dürfte , „ recht streng gegenüber Frank -

reich " . Das Blatt erklärt das daraus , daß England wegender ausweichenden französischen Antwortnote jetzt auf jedeAktion im Mittelmeer verzichten und seine starre Haltungim Abeffinienkonslikt verhindern mußte .
Im übrigen kommt in allen französischen Blättern mehroder weniger die Enttäuschung darüber zum Ausdruck ,daß der englische Außenminister gegenüberItalien keine eigentliche K o n z i l a t i o n s m ö g -ichkeit definiert hat , weder von den italienischen Trup¬pen in Libyen noch von der Homesleet sprach , sondern bei derErwähnung Italiens nur . an die alte Freundschaft erinnerthat .

Was soll nun geschehen?
frag ! die die englische Presse

S. London , 23 . Okt . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)Sir Samuel Hoares gestrige Rede hat in der englischen Press «
nicht ganz das lebhafte Echo gefunden , das die Regierun »zweifellos erwartet hat . Nur die „Times " ist freigebig mit
ihrem Lob . Alle übrigen Kritiker , auch bei der konservativen
Regierungspresse , haben offenbar neue Gedanken i «
dieser Rede vermißt , die stärker in ihrem historischenals in ihrem richtunggebenden Teil war .

Was soll nun geschehen , wie denkt sich die Regie -
rung d ie schließliche Lösung dieses Konfliktes ? Das sind die
Fragen , die Samuel Hoare nicht genügend beantwortet hat .Die englische Oeffentlichkeit stellt zwar mit Befriedigung fest,daß die Regierung nicht daran denkt , militärische Sanktionenoder andere gefährliche Maßnahmen zu ergreifen , für die in
Genf keine Einstimmigkeit zu erzielen ist . Sie vernimmt ser -
» er mit Genugtuung , daß der Wortführer Britanniens einen
neuen Friedensappell an den italienischen Diktator gerichtethat . Dieser aber fährt fort , täglich Taufende von jungen Ita -
lienern und Schiffsladungen von Kriegsmaterial nach Ost -
afrika zu entsenden und denkt also offenbar noch nicht aneinen Abbruch des Feldzuges . Was soll geschehen , w e n n d t e
Atempause bis zum Inkrafttreten der wirt¬
schaftlichen Sühnemaßnahmen abläuft ? Was
wird geschehen , wenn diese Art von Sankti » -
neu sich als unwirksam erweisen sollte ?

Diese Gedanken werden in der Regierungspresse ange -
deutet , in den Oppositionsblättern aber offen ausgesprochen .Und überall klingt der Verdacht durch , daß die nationale
Regierung nach einem mutigen Anlauf aufhalbem Wege stehen blieb und den „ flagrantenBruch der Verträge " schließlich doch verzeihe «wird -. Diese Stimmung ist angesichts der Tatsache , daß das
englische Volk in drei Wochen vor der Wahlurne stehen wird ,für die Regierung äußerst gefährlich . Wir würden uns des -
halb nicht wundern , wenn aus Downingstreet nach dem31. Oktober wieder schärfere Töne kommen sollten . Alles ,was in diesen Wochen in England getan und geredet wird ,steht stark unter den taktischen Bedürfnissen des Wahlkampfes .Das mutz man im Auge behalten . Die künftige Haltung der
britischen Regierung in der Behandlung des ostafrikanischen
Konfliktes wird von dem zahlenmäßigen Ausgang der Wah -len stark abhängig sein . Alle Prophezeiungen über den 14. No -vember hinaus sind also mit Vorsicht und Skepsis zugenießen .

Koares Echo in Italien .
O Rom , 23. Okt . Den ersten Platz in der römischen

Morgenpresse nimmt nicht etwa die Rede des englischen
Außenministers ein , sondern die parteiamtliche Bekanntgabeüber die bevorstehenden Feiern des Jahrestages des Marschesauf Rom sowie die Berichterstattung von den abessinischenFronten . Beide römische Morgenblätter unterstreichen in den
Überschriften den Wunsch , daß die Genfer Atempause zu einemneuen Versuch für eine gütliche Regelung des
italienifch - abessinifchen Streitfalles ausgenutzt werden sollte .Der Londoner Berichterstatter des „ Messagero " schreibt , das
Gefühl der Erleichterung , das sich in ganz Europa seit den
Erklärungen Drummouds und Baldwins zeigte , habe !ichbeträchtlich verstärkt . Obwohl Sir Samuel Hoare nichts



w sagen konnte , habe er doch die Kritik der fanatischen
« Slkerbundsfreunde , aber auch die der Völkerbundsgegner

energisch zurückgewiesen . Unterstrichen wird schließlich auch
21 Stelle , wonach England niemals an einen Kampf oder

Demütigung des faschistischen Regimes gedacht habe .

Popolo di Roma " meint , die Rede sei für innere Zwecke br «

« niOTt , sie sei durchaus nicht pessimistisch , aber auch nicht ge -
optimistisch, nicht italienseindlich , aber auch nicht italien -

Endlich ^

pfjg . Mailand , 23. Okt . Die norditalienische Presse bringt
Verhandlungen im Unterhaus größte Aufmerksamkeit

entgegen . Die Rede Hogres wird in allen Blättern ausfuhr -

lich wiedergegeben . Kommentare liegen allerdings zur Stunse
uur sehr spärlich vor . Aus der Ausmachung der Rede zeigt
sich , daß die Aeußerungen Hoares zumTeilmitBesrie -
digung aufgenommen werden , vor allem soweit sie sich
aus die erneute Anerkennung des Rechtes der italienischen
Susdehnung und die Versicherungen beziehen , daß England
niemals militärische Sühnemaßnahmen innerhalb oder außer -

halb des Völkerbundes erörtert habe . Die Turiner „Stampa "

schreibt, die Ereignisse , die sich seit drei Wochen in Ostafrika

abspielen , müßten auch einem Blinden zeigen , daß der Bor -
marsch der Italiener ein wirklicher Marsch des Fort -
s ch r i t t s und der Zivilisation sei . Um weiterzukommen ,
sei es empfehlenswert , daß die mehr oder weniger veranr -
wörtlichen Organe der britischen Politik aufhören , die der
Kriegsraserei , der Barbarei und der Sklaverei ergebenen
Lehensherren zu preisen oder zu belohnen . Schließlich sei
zu sagen , daß es genügen würde , wenn die englischen Mi -
nister eine von Gerechtigkeitssinn und Verständnis für dte
italienischen Ausdehnungsbedürfnisse getragene Politik ein -
schlagen würden - Es unterliege keinem Zweifel , daß auch
der Völkerbund eine „ehrenvolle " und „annehmbare " Hand -
lungsweife finden würde .

Anfrage des Völkerbundes in Washington .
O Washington , 22. Okt . Dem Staatsdepartement ging

ein umfangreicher Bericht des Völkerbundes zu. in dem die
bisher in der Frage der Sühnemaßnahmen gegen Italien
unternommenen Schritte dargelegt und die Vereinigten Staa -
ten ersucht werden , sich dazu zu äußern . Die Abfassung der
amerikanischen Antwort erfolgt erst nach Roosevelts Rück-
kehr.

Die Folketingwahlen in Dänemark.
Mandatsgewinne der Sozialdemokraten / Zunahme der deutschen Stimmen .

DNB . Kopenhagen , 23. Okt . Die Wahlen zum Folke -
tjng , dem dänischen Unterhaus , sind in ganz Dänemark ruhig
verlausen . Die Wahlbeteiligung überstieg die des Jahres
1932, in dem die letzten Folketingwahlen stattgefunden haben .
Insgesamt wurden 1 646128 ( 1547 082 ) gültige Stimmen ab¬
gegeben , deren Verteilung auf die 148 Mandate sich aus fol -
gendem vorläufigen amtlichen Ergebnis ergibt :

Sozialdemokraten 68 (62) Mandate ,
Bauernlinke 28 ( anfangs 38, später 34 ) Mandai
Konservative 26 (27) Mandate .
Radikale Linke (Demokraten ) 14 ( 14) Mandate ,
,̂ reie Volkspartei 5 (anfangs 0, später 3 ) Mandate .
Kommunisten 2 (2) Mandate ,
Dänische Nationalsozialisten 0 Mandate .
Schleswigsche Partei 1 ( l ) Mandat ,
Gemeinschaftspartei 6 Mandate ,
Rechtsstaatspartei 4 (4) Mandate .
Aus dieser Uebersicht geht zunächst hervor , daß nach dem

Linksruck in Norwegen nud Schweden nun auch die
Sozialdemokraten in Dänemark den größten Erfolg bei den
Wahlen zu verzeichnen hatten . Beide Regierungsparteien
verfügen nunmehr zusammen über 82 (70) Mandate gegen¬
über 66 (72 ) Mandate der Opposition . Von den Parteien der

Opposition hat besonders die Bauernlinke an die Freie Volks -
partei und wahrscheinlich auch an die N a t i o n a l s o z i a -
listen Stimmen abgeben müssen. Dank der dänischen Wahl -
arithmetik hat die Partei dabei noch zwei Mandate mehr er-
halten , als ihr der Stimmenzahl nach zustanden . Eine Ent -
täuschung hat die Wahl auch den Konservativen gebracht , die
zwar mehr Stimmen als die Bauernlinke , aber wiederum in -
folge der Wahlarithmetik ein Mandat weniger erhalten ' haben
als früher . Die Kommunisten haben ihre Stimmenzahl ver -
größern können , ihr Besitzstand an Mandaten blieb jedoch der
gleiche. Die Nationalsozialisten haben zum erstenmal in ganz
Dänemark an den Folketingwahlen teilgenommen , so daß
ein Vergleich mit früher nicht gut möglich ist . In Nord -
schleswig , wo sie sich bereits 1932 an der Wahl beteiligten , ist
ihre Stimmenzahl jedoch von 557 auf rund 3550 gestiegen .
Wenn sie nicht in das Folketing einziehen können , ist das
darauf zurückzuführen , daß ihre Stiminenzahlen in keinem
der drei großen Gebiete (Hauptstadt , Inseln oder Iütland ) die
im Durchschnitt auf 1 Mandat entfallende Stimmenzahl er -
reicht haben . Was die Schleswigschen Parteien anlangt , so
ist festzustellen , daß der Anteil der deutschen Stimmen
an allen in Nordschleswig abgegebenen Stimmen von 13 .S
auf 15,5 v . H. zugenommen hat .

Erbhos als Geschenk sür Mackensen.
Die Domäne Brüssow als Dotation / Uebergabe durch Ministerpräsident Göring.
A Berlin , 23 . Okt . Die preußische Gesetzessammlung

vom 22 . Oktober 1935 enthält ein Gesetz über eine D o t a -
tion an den Generalfeldmarschall August
von Mackensen . In dem Gesetzestext heißt es n . a . :
Nach dem Willen des Führers und Reichskanzlers soll dem
Danke des deutschen Volkes an den ruhmvollen Heerführer
ies Weltkrieges und preußischen Generalfeldmarfchall von
Mackensen unvergänglicher Ausdruck verliehen werden . Da -
her hat das Staatsministerium beschlossen , die preußische
Domäne Brüssow , Kreis Prenzlau , zur Gesamtgröße
von 1231 Hektar , 66 Ar , 45 Quadratmeter dem Führer und
Reichskanzler zur Verfügung zu stellen , um dem General -
feldmarschall August von Mackensen als Dotation übereignet
zu werden . Nach einem weiteren Gesetz werden von dieser
Dotation Steuern und andere Abgaben des Reiches , der
Länder und der Gemeinden nicht erhoben .

Im Auftrag des Führers und Reichskanzlers übergab
Ministerpräsident General Göring Dienstag mittag dem
Generalfeldmarschall von Mackensen die ehemalige preußische
Domäne Brüssow im Kreise Prenzlau als Erb ho f . Damit
ist der aus altem Bauerngeschlecht hevorgegangene ruhmvolle
Feldherr mit der Scholle , der er in seinen Jugendjahren als
praktischer Landwirt gehörte , wieder verbunden worden .
Ministerpräsident Göring faßte in seiner Ansprache an den
Generalfeldmarschall den Dank des deutschen Volkes gegen -
Wer dem ältesten Feldherr des Weltkrieges und hervor -
ragenden Soldaten in herzlichen Worten zusammen und über -
reichte die Schenkungsurkunde des Führers und Reichs -

kanzlers . Ministerpräsident Göring händigte gleichzeitig dem
Generalfeldmarschall die Erbhofurkunde für Brüssow aus .
Nach der Uebergabe der Schlüssel für Haus und Hof durch
Ministerpräsident und General Göring dankte Generalfeld -
Marschall von Mackensen bewegt für die ihm erwiesene hohe
Ehrung und versicherte , daß er die Schenkung in der Ueber -
zeugung annehme , mit ihr die deutschen Soldaten des großen
Weltkrieges insgesamt geehrt zu wissen. Die Familie
Mackensen sitze noch heute wie vor 300 Jahren auf eigener
Bauernscholle . Er , so führte der Generalfeldmarschall aus ,
sei als Junge am Pflug ausgebildet und könne nun , nach -
dem er seinem Vaterlande ein Leben lang mit dem Schwert
gedient habe , wieder zum Pfluge zurückkehren . Die feier -
liche Uebergabe des Erbhofes schloß mit einem Sieg -Heil
auf den Reichskanzler und Führer , das der Generalseldmar -
schall mit dankerfülltem Herzen ausbrachte .

An der Feier nahmen neben den Familienangehörigen
des Generalfeldmarschalls u . a . teil die Reichsminister
Darr ^, Freiherr von Neurath , Graf Schwerin von Krosigk,
Staatsminister Popitz , mehrere Staatssekretäre , der Kom-
mandierende General des 2 . Armeekorps , General Blasko -
witz, der Reichsobmann des Reichsnährstandes , Staatsrat
Meinberg sowie der Chef des Wehrmachtamtes , General -
major Keitel , für den dienstlich verhinderten Reichskriegs -
minister . Von der Nationalsozialistischen Partei hatten die
politischen Leiter , die SA , SS , Arbeitsdienst Ehrenabord -
nungen entsandt .

Wieder 2 Geistliche vor Gericht.
120 000 Mark nach Kolland geschmuggelt .

Berliu , 23 . Okt . In der Reihe der Devisenstrafverfahren
gegen Mitglieder katholischer Orden begann am Mittwoch vor
dem Berliner Schöffengericht ein Prozeß gegen den 58jähri -
gen Generalvikar des Bistums Hildesheim . Dr . Otto S e e l -
meyer aus Hildesheim , und den 4ljährigen katholischen
Geistlichen und Generalsekretär Ses Bonifatiusvereins für
das katholische Deutschland e . B . in Paderborn , Wilhelm
Freckmann aus Paderborn .

Dem Angeklagten Dr . Seelmeyer wird Devisenverbrechen
in vier Fällen , dem Angeklagten Freckmann Devisenverbre -
chen in zwei Fällen zur Last gelegt . Nach dem Ergebnis der
Ermittlungen der beteiligten Zollfahndungsstellen und der
Staatsanwaltschaften ist auf Veranlassung der beiden Ange -
klagten von dem berüchtigten Dr . Hosius ein Betrag von ins -
gesamt 120 000 Reichsmark aus Deutschland nach Holland
gebracht , dort in ein Guldenkonto von fast 70 000 holländischen
Gulden umgewandelt und sodann zum Rückkauf von Obligo -
tionen verwendet worden .

Zu Beginn der Verhandlung äußerte sich zunächst der
Angeklagte Dr . Seelmeyer über seinen Lebenslauf nnd seine
geistliche Stellung .

Wegen fahrlässiger Tötung
verurteilter ehemaliger Flugzeugführer .

o Bayreuth . 23 . Okt . Die Große Strafkammer Bayreuth
hat am Dienstagabend nach zweitägiger Verhandlung das Ur¬
teil gegen den Flugzeugführer Michael Schmitt gefällt , un-
irr dessen Führung am 5 . März 1935 der Staatsminister und
Gauleiter der bayerischen Ostmark , Hans Schemm , über dem
Flugplatz von Bayreuth tödlich verunglückte . Die Verband -
fang drehte sich in der Hauptsache um den Punkt , ob infolge
bct Wahl des Startplatzes oder der Startrichtung eine Fahr -

oder bis M «wem gewiHeu Garte , wie der Ange¬

klagte vorbrachte , eine Zwangslage durch beiderseitige Gefah -
renquellen anzunehmen wäre . Nach zweistündiger Beratung
Des Gerichts lautete das Urteil auf neun Monate Gefängnis
wegen fahrlässiger Tötung und Tragung der Kosten des Ver -
fahrens durch den Angeklagten . Als strafmildernd wurde an -
gesehen , daß der Flieger Schmitt durch den Verlust seiner
Stellung und seines Flugscheines sowie insbesondere durch des
hervorgerufene Unglück ohnehin schon schwer gestraft worsen
sei .

Geheimnisvolles Flugzeug.
m . Berti « , 23 . Okt . ( Drahtmelduug uuserer Berliuer

Schriftleituug . ) In der Nacht zum Mittwoch landete auf dem
Flughafen Habsheim bei Mülhausen im Elsaß nach
Schluß des normalen Flugdienstverkehrs eine Maschine un -
bekannter Herkunft anf dem bereits verlassenen und abge-
dunkelten Flugplatz . Als der einzige Wärter sich dem Flug -

zeug nähern wollte , löschte dieses sofort seine Positionslam -
pen und ehe noch der Aufsichtsbeamte heran war , flog die
Maschine , die kaum drei Minuten sich aufgehalten hatte , wie -
der auf . Bei dem Start waren die Scheinwerfer nur kurze
Minuten wieder eingestellt worden , wurden aber dann bald
wieder ausgelöscht , so daß der Wächter die Abflugsrichtung der
Maschine nicht feststellen konnte , obwohl er mehrere Leucht-
raketen abgeschossen hatte . Im nächsten Moment raste ein
ebenfalls abgedunkeltes Auto mit höchster Geschwindigkeit
von dem Flugplatz davon . Obwohl Gendarmerie und Polizei
sofort die Nachforschungen nach der Herkunft des Flugzeuges
und nach dem Verbleib des Kraftwagens anstellten , ist bis zur
Stunde noch nichts ermittelt worden . Man nimmt an ,
daß es sich um einen mit großer Kühnheit aus -
geführten Schmuggel wahrscheinlich von
Rausch £ ifi haudelt .

Warme öbergangstage —

plötzlicher Frosteinbruch —
dafür muß Ihr Wagen gerüstet
sein . Nehmen Sie jetzt Arctic ,
das Winteroel für große Tem¬
peraturschwankungen - leicht¬
flüssig für sicheren Start
bei Frost — voll schmierfähig
bei stärkster Motor - Erhitzunq .

»



Seite l , Nr . 218
Badische Presse Mittwoch , de« 23 . Oktober 1995

Turnen + 5piol + 5port
Der Reichssporlführer in Athen.Nach einem Empfang , öen der deutsche Gesandte in Athen ,Dr . Eisenlohr , zu Ehren des Reichssportführers gab undzu dem auch der Vizepräsident und Außenminister Theotokissowie die Minister Kartalis , Luros , Turkovassilis und Admi -ral Oekonomos erschienen waren , fand im Deutschen Archäo -logischen Institut eine große Olympia - Werbeveran¬staltung statt , an der die Minister sowie viele Vertreterder Armee , Marine und Luftwaffe und der Wissenschaft teil -nahmen .

Reichssportführer von Tschammer und Osten wieseinleitend in seinem Vortrag darauf hin , daß «s vornehmlichdeutsche Gelehrte waren , die dem griechischen Volk zur Handgehen konnten , die klassische Stätte Olympia , das ewige Vor -bild aller Leibesübungen , dem Grabe der Jahrtausende zuentreißen . Sodann betonte der Reichssportsührer gegenüberfalschen Ansichten, die im Ausland verbreitet sind, daß bbeLeibesübungen in Deutschland — von der Einführung desobligatorischen Turnunterrichtes an den Schulen und Uni -verfitäten abgesehen — völlig auf dem Grundsatz der Freiwil¬ligkeit aufbauen . Wenn man im Auslande stellenweise dieVereinheitlichung des deutschen Turn - und Sportlebens alspolitischen Akt auslege , so sei dazu zu sagen , die Leibesübungenseien ein so wichtiges Erziehungs - und Bildungsmittel , daßsie zwar nicht politisch im engeren Sinne seien , aber durchihr Vorhandensein schlechtweg eine politische Wirkung hervor -rufen . Ein an Leib und Charakter gesundes Volk werde emgrößeres politisches Schwergewicht haben , als ein krankes undfeiges . Gesunde edle Leibeszucht drücke allen Lebensäußerun -gen eines Volkes ihren Stempel auf .Von dem Landesvertrauensmann der NSDAP , W r e d e,wurde der Vortrag ins Neugriechische übersetzt unö löste be-geisterten Beifall aus . Dr . D i e m zeigte anschließend Licht-bilder über die in Deutschland getroffenen Vorbereitungen .Besonderen Eindruck machte es , daß Adolf Hitler wohl alseinziger Staatsmann sich mit innerster , vollster Ueberzeugungfür die Olympia -Idee einsetzt und ständig im Sinne der Völ -kerversöhnung tätig ist.
Reichssportführer von Tschammer und Osten wurde amDienstag vom Regenten General KondyliS empfangen .

Der 9. November Tag der Bewegung.Der 9. November ist der Tag der Bewegung , den jederAngehörige des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungenmit seinem ganzen Denken und Fühlen miterleben soll . Ichlege Wert darauf , daß alle Verbände und Vereine des Deut -schen Reichsbundes für Leibesübungen diesen Tag von eige-nen Veranstaltungen , besonders natürlich solchen festlicherNatur , gänzlich fernhalten .
„ Ein Meister fühlt sich beschämt" .

Unter dieser Überschrift veröffentlicht das amtliche Or -gan des Verbandes Deutscher Faustkämpfer einen Brief , dender deutsche Halbschwergewichtsmeister Adolf Witt anden Fachamtsleiter Rüdiger -Berlin gerichtet hat . Adolf Wittschreibt :
„Sehr geehrter Herr Rüdiger ! Mit großem Interesselese ich die Berichte über alle Boxkämpfe . Besonders auf -merksam las ich nun die Berichte über den Verlauf desKampfes Heufer -Rolando . Eine Berliner Zeitung vom S.Oktober 1985 bringt wörtlich : „Heuser , einer unserer stärk-sten Halbschwergewichtler der Welt , der es wirklich verdienthat , endlich zu Titelehren zu kommen ." Als Deutscher Mei -ster fühle ich mich beschämt, daß ich im Schatten von Heuserstehe und wende mich mit der Bitte nun an Sie , ob es nichtmit Ihrer Hilfe möglich ist, ein Treffen mit Heuser herbeizu -führen . Ich bin gewillt , zu jeder für mich annehmbaren Börsemit Heuser zu boxen , ganz gleich wo . Mehrere Unternehmerhaben schon nachweislich sich bemüht , sogar bei höherer Börsefür Heuser , den Titelkampf zu bringen , jedoch scheiterte eSimmer an der Absage von Heuser . In der Erwartung , be?Ihnen Verständnis zu finden , auch zur Förderung für unse -ren Sport , keine Fehlbitte zu tun , zeichne ich ergebqnst mitdeutschem Sportgruß und Heil Hitler ! gez. Adolf Witt ."

-I-
Weltrekordmann Arthur Schwab, der in Berlin lebendeschweizerische Gehermeister , gewann am Sonntag in Lausanneein Olympia - Ausscheidungsgehen über 50 Kilometer in4 :81 :32.6 Stunden mit über elf Minuten Borsprung vor Ret -Niger (Lausanne ) .

Leipzig vor Hamburg und Berlin.
Der Dreistädtekamps im Kuustturne« .

Der vor restlos ausverkauftem Haufe in Hamburg zumAustrag gekommene 39. Städtekampf der Kunstturnerzwischen Hamburg , Leipzig und Berlin endete mitseinem knappen aber verdienten Siege der Sachsen mit 1870Punkten vor Hamburg mit 1861 und Berlin mit 1835 Punk -ten . Dabei ist der zweite Platz der Hanseaten beachtenswert ,da sie auf fünf ihrer besten Turner verzichten mußten . Zumerstenmal wurde diesmal der Kampf auf neuer Grundlagedurchgeführt und von je 9 Turnern bestritten , von denenwiederum jeder an vier Geräten turnte . Insgesamt :vurdean sechs Geräten geturnt , so daß jede Mannschaft 36 U^bun -gen zeigte . Eine Einzelwertung konnte unter diesen Um -ständen nicht vorgenommen werden , doch muß man Haustein -Leipzig , Tölke -Berlin sowie Behrens und Schäfer ( beideHamburg ) als die Besten bezeichnen . Der Wettkampf be-gann an den Ringen und brachte die Hamburger zunächstin Führung , die sie auch noch beim Seitenpferd behauptenkonnten . Beim Barren versagten sie jedoch und so rücktenjetzt die Berliner an die erste Stelle vor Leipzig und Ham -bürg . Beim Pserdesprnng änderte sich nichts an der Reihen -folge . Erst bei öen Freiübungen konnten die Leipziger ganzknapp mit 1544 Punkten vor Berlin mit 154? und Hamburgmit 1541 Punkten in Front gehen . Das letzte Gerät , dasReck , gab den Ausschlag , bei dem die Sachsen gleichmäßiggut turnten , während bei Hamburg und Berlin je ein Ver¬sager zu verzeichnen war .
vie Ergebnisse der Kreisklasien:

Kreisstasse I, Kreis Karlsruhe .
Gruppe 1. FB . Welschneureut — FC . Südstern Karls¬ruhe 1 :1. VfB . Knielingen — F .G . Rüppurr 2 :1 . Postsportver -tin Karlsruhe — Alemannia Eggenstein 2 :1. FV . Ettlingen— Volkssport Karlsruhe 5 :0. FV . Bulach — FC . 1928 Karls¬ruhe 3 :1.
Gruppe 2. VfB . Grötzingen — FC . Ittersbach 9 :0. Nord -stern Rintheim — Sp .Vgg . Durlach -Au«, ausgefallen . FV .Wössingen — Viktoria Jöhlrngeu 2 :4.
Gruppe ». FV . Linkenheim — FB . Lisdolsheim 5 :1. FB .Blankenloch — FB . Wiesental 5 :2 . Olympia Lirrlach — FV .89 Philippsburg 0 :0. Germania Friedlichst «! — FV . Hoch¬stetten 1 :0. Sp .Vgg . Neudorf — Sp .Vgg . Oberhausen 0 :5.

Kreisklasse n .
Gruppe 1. SpLZ. Wöschbach — Karlsr .-Ost 2 :2. Karlsruhe -West — VfR . Durlach 1 :0.
Gruppe 2. FV . Rheinhausen — FC . Spöck 1 :0. FV . Gra¬den — FB . Huttenheim 6 :1.

Kreisklasse I, Murgtal .
Gruppe 1. Frankonia Rastatt — 1. Sportverein Mörsch 1 :0.FB . Malsch — FC . Hörden 4 :1 . FC . Germania Bietigheim— FC . Neuburgweier 0 :3. FV . Muggensturm — FV . Oetig -heim 2 :1. FV . Bischweier — FV . Niederbühl 2 :0. VfB . Gag¬genau — FV . Ottenau 1:1.
Gruppe 2. VsW. Bühl — Sp .B . Kautenbach 1 :0. Sp .Bgg .Baden — Vs>B . Baden 1 :3. KV . Hauenberstein — KC . Lichten¬tal 3 :3. FB . Oos — FV . Sandweier 3 : 1

Kreislasse »
Gruppe t. Söllingen — Lauf 4 :5. Leiberstung — Vimbuch1 :0. Lichtenau — Stollhofeu 2 :2. Zell -Unzhurst — Ober -achern 2 :6.

Kreis Enz . Kreisklasse I.
Gruppe 1. BSC . Pforzheim — Bilfingen 4 :0. Huchenfeld— TSV . Pforzheim 1 : 1. Phönix Würm — Sportklub Psorz -heim 4 :2. Büchenbronn — Dillstein 1 :6. Dietlingen — Er -fingen 2 :0. Kuckenberg — Jspringen 2 :3. Dürrn — Kiesel -bronu 2 :3.

Die Radsportler tagten .
Marti « Schmidt Reichstrainer der Natioualmauuschaft der

Straße .
Der Deutsche Radfahrerverband (Fachamt Radsport imDRfL . ) hielt am Samstag in Berlin eine Tagung ab, aufder in der Hauptsache über die Ausgestaltung des Sportpro -gramms für das Olympiajahr 1936 beratschlagt wurde . DieNationalmannschaften der Bahn und Straße werden plan -mäßig auf die Olympischen Wettbewerbe vorbereitet . Fürdie Nationalmannschaft der Straße wurde der bekannte Be -treuer Martin Schmidt , der sich schon bei zahlreichen in -und ausländischen Rennen als Manager deutscher Fahrer uudMannschaften verdient gemacht hat , gewonnen . Schmidt wurdezum Reichstrainer ernannt . Zur Vorbereitung auf dieFreiluft -Saifon werden die Amateur -Straßenfahrer in die-fem Winter sechs Hallenrennen bestreiten und dabei auf jederdeutschen Winterbahn an den Start gehen . Mit Rücksicht aufdie Olympischen Spiele wurde verfügt , daß 1936 kein Ama -teur -Straßenrenuen über eine längere Strecke als 120 Kilo -meter ausgeschrieben werden darf .

Kunstturn-ötadtekampf in Mainz.
Mainz schlägt Mannheim mit 677 : 650 Punkten .

In fcer Mainzer Stadthalle wurde am Sonntag vor sehrgutem Besuch ein Kuustturu - Städtekamps zwischenMainz und Mannheim ausgetragen , der zum Teil sehr guteLeistungen brachte . Die Mainzer waren den Badenern leichtüberlegen , besonders am Reck erreichten sie eine hohe Punkt -zahl , und kamen im Gesamtergebnis zu einem sicheren Siegvon 677 : 650 Punkten . Bester Einzelturner war der MainzerStiegler , der es auf 92,75 Punkte brachte , vor seinem Lands -mann Mück mit 92 Punkte . Als bester Mannheimer kamAnna mit 88,25 Punkten erst aus den vierten Platz .

100 m-Rüeken in 1 : 06,2.
Kiefers neuer Wellrekord in Krefeld .

Adolf Kleier schwamm Weltrekord .
(Scherl Bilderdienst, K.)

Die amerikanischen Schwimmer Kiefer , Vrydenthal unöHighland vom Lake-Shore A .C . weilen zwar erst fünf Tagein Deutschland , aber sie haben bereits vier erfolgreiche Startshinter sich . Am Dienstagabend stellten sie sich im überfülltenund polizeilich gesperrten Stadtbad zu Krefeld vor uudwarteten hier mit eindrucksvollen Leistungen auf . Das Haupt -ereignis des Abends war das 100- Meter -Rückenschwimmen,in dem der Weltrekordmann Adolph Kiefer mit einer Zeitvon 1 : 06,2 Minuten seineu eigenen , 48 Stunden zuvor in Ber -lin aufgestellten Weltrekord von 1 : 07 erheblich verbesserte .Der Amerikaner war seinen deutschen Gegnern , die in derReihenfolge Simon (Gladbeck ) , Küppers (Plauen ) undRuh fuß (Witten ) die Plätze belegten , haushoch überlege «.Die neue Weltrekordzeit wurde von drei Zeitnehmern genom -men , unter denen sich auch die bekannte Holländerin FrauBraun befand . — Weitere amerikanische Siege gab es im 100-
Meter -Freistilschwimmen durch Highland in genau einer Mi -nute , im 100 - Meter -Brustschwimmen durch Brydenthal in 1 : 13,5Minuten und in der Lagenstaffel . — Das 200- Meter - Brust -
fchwimmen für Frauen ließ sich unsere Europamelst ? ri «Martha Genenger auf der heimischen Bahn nicht nehmen .Erneut zeigte sie sich der Plaueuerin Hanni Hölzner über -
legen . — In einem Schauspringen zeigten Europameister Leo
Esser (Iserlohn ) und Altmeister Plumanns (Köln ) ihre Kunst.

NSA siegl in der Tschechoslowakei.
Bei ausgezeichneter Besetzung und vor gutem Besuch wurd«am Sonntag das Internationale Brünner Rund -

streckenrennen durchgeführt . Der deutsche Motorradmeister1935, O . S t e i n b a ch, hatte den größten Erfolg aufzuweisen.Auf seiner 350er ccm NSU . wurde er in 44 :51,9 nicht nur Klas¬
sensieger , sondern auch Tagesbester , wofür er mit einem Sonder -
preis ausgezeichnet wurde . H . Fleischmann , der jüngsteNSU -Nachwuchsfahrer belegte den zweiten Platz und siegte außer -dem in der Halbliterklasse in zweitbester Zeit mit 45 :21,4 Minutenvor dem Österreicher Schneeweiß aus Austro-Omega.

Borotra zum 8 . Male englischer Sallenmeilter.
Im Londoner Oueen 's Club wurden am Samstag dieEndspiele im Männer - und Fraueneinzel der englische«

Hallen - Tennismeisterschaften ausgetragen . Zumachten Male holte sich der französische DavispokalspielerJean B o r o t r a den Queen 's -Club -Titel im Männer -
einzel . Nachdem er in der Vorschlußrunde zunächst den Ame-rikaner D . H . Jones in vier Sätzen 6 :4, 4 :6, 6 :4 , 6 :3 aus »
geschaltet hatte , traf der „fliegende Baske " in der Schluß -runde auf den Engländer Nigel S h a r p e, der vorher seinen
hoffnungsvollen Landsmann F . H. Wilde 4 :6 , 8 :6, 6 :2, 6 :8
abgefertigt hatte . Im Endspiel schlug dann Borotra denEngländer ganz überlegen mit 6 :0, 6 :2 , 6 :0. Für die Schluß -runde im Fraueneinzel hatten sich Margret Scriven , dieüber Frau Wheatercroft 6 :1, 4 :6, 6 :0 erfolgreich war , undFrl . E . H. Harvey durch einen 6 :4, 7 :9, 6 :8 Sieg überMary Hardwick qualifiziert .

KV Jahre Kamps um öen Aermelkanal.
Kapitän Webbs große Leistung und tragischer Untergang .

ES vergeht kein Jahr , in dem sich nicht in der Meerengezwischen dem Festland und dem britischen Jnselreich Schiffs -Unfälle ereignen . Der Aermelkanal ist bei allen Seefahrerngefürchtet . Das war schon von jeher der Fall und daherwar es eine große Sensation , als es vor 60 Jahren vom24. auf den 25. August dem englischen Kapitän MatthewW e b b gelang , die in Luftlinie 30 Kilometer lange Streckevon Dover bis zur französischen Küste bei Kap Gris Nezschwimmend zu überqueren . Nachdem ein am 13. Augustvorausgegangener Versuch gescheitert war , konnte KapitänWebb bei seinem zweiten Start mit einer geradezu über -menschlichen Anstrengung sein Ziel erreichen . Obwohl erdurch die einsetzende Ebbe und die starke Strömung immerwieder abgetrieben wurde , so hielt er doch mit aller Willens -kraft durch und nach 21 Stunden und 46 Minuten konnteWebb den Fuß auf französischen Boden setzen .
Kapitän Webb war nach dieser Leistung der volkstümlichsteMann Englands und der berühmteste Sportsmann der Welt .Es gab für ihn eine Ueberfülle von Ehrungen und durchKapitän Webb kam das Dauerschwimmen kehr in Mode .36 Jahre lang blieb die Leistung von Webb unerreicht , bises endlich 1911 F . W . B u r g e ß gelang , in 23 Stundenund 40 Minuten als Erster die Leistung von Webb nachzu-machen. Webb hat diese« Tag nicht mehr erlebt , denn dererste Bezwinger des Kanals schied im Jahre 1883 auf tra -gische Weise aus dem Leben . Als sein Ruhm als Dauer -schwimmer schon etwas im Verblassen war , unternahm Webbdas gewaltige Wagnis , in Amerika die Niägarafälle zu durch-schwimmen . Die amerikanischen Eisenbahngesellschaften , die

an 100 000 Zuschauer heranführen , hatten Webb einen Prei »von 10 000 Dollar für das Gelingen zugesichert. KapitänWebb ging im Strudel der Fälle unter uud erhielt , nach-dem seine Leiche nach einigen Tagen an Land gespült war ,ein Armenbegräbnis . Die Eisenbahngesellschaft weigerte sich,die 10 000 Dollar an Webbs Frau und seine zwei Kinderzu zahlen , weil der Preis nur für das Gelingen der Lei-stung ausgesetzt gewesen sei !
Erst in öen Jahren nach dem Kriege ist dann der Aer -melkanal häufiger durchschwömmen worden . Das Kanal -schwimmen war eine Zeit lang eine richtige sportliche Mode -

fache. Man hatte die Erfahrung gemacht, daß sich die Streckevon Calais nach Dover leichter schwimmen ließ , als der um -gekehrte Weg , den Kapitän Webb genommen hatte . Jetztwaren auch die Strömungen besser bekannt und schließlichwaren die Schwimmethoden bedeutend verbessert . Nachdem1923 der Amerikaner Sullivan den Kanal in 27 Stunden23 Minuten bezwungen hatte , folgten im gleichen Jahre derItaliener T i r a b o f ch i mit 16 Stunden 23 Minuten und derAmerikaner T o t h mit 16 Stunden 54 Minuten . Im Jahre1926 gab es die zweite Kanalsensation , als die deutschamert -kanische Schwimmerin Gertrud E d e r l e als erste Frau inneuer Rekordzeit von 14 Stunden 32 Minuten die Ueber -queruug gelang . Im gleichen Jahre erreichte auch der Köl -ner Schwimmer Bierkötter in 12 :42 Stunden sein Ziel .Es sind in diesem Jahre und den folgenden Jahren nochviele erfolgreiche Angriffe auf den Kanal unternommen , dernun dieser Tage wieder von dem Zahnarzt Haydn Taylorin 14 :50 Stunden gemeistert wurde , doch bleibt die großeLeistung vou Webb immer uuvergege ».
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Die Burg im Walde.
Was ist uns Wildenberg ?

Von Fritz Droop.
Im Wildenberg - Verlaa Dr . Wilhelm Volkhard « Amor -

ja <6 i . Odenwald , erscheint in Kürze . herausgegeben von
Dr . Nritz Droop . das Buch „ Burg Wilkenberg . Die Gral ?»
bürg im Odenwald ". Wir entnehme » dem einleitenden Ans -
sah den folgenden Auszug .

Das ist wohl bei uns allen so gewesen : einmal wollte
jeder hinauf auf irgend eine Burg . Der eine hatte durch
seinen Vater , der andere in der Schule davon gehört oder
in irgend einem Buch davon gelesen . Es war etwas wie
Sehnsucht in uns wach nach Bergen , die gewaltige Mauern
trugen , gleichviel , ob Erker und Turm den Stürmen der
Zeit getrotzt hatten oder nicht. Als wir dann zum erstenmal
vor einem Bergfried standen , um den der deutsche Wald sich
schützend hochgereckt, wob ein Geheimins um uns , wunder -
bar . . . Die Bäume wiegten leise ihre Wipfel , wenn der
Wind sich erhob und die Quellen der Erde rauschten . Uns
aber war , als würden wir ein Teil der stolzen Kraft , die
uns umgab , in Quelle , Baum und Stein . Hier war nichts
Totes, ' auch die Mauern lebten ? und wir vernahmen ihren
Puls , ihr Herz . . .

So wird es immer sein ! Wo Leben neu sich gründen
und verjüngen will , mutz es Berührung mit der Erde haben ,
muß es neu lernen , was gebären heitzt. Das aber kann nur
sein, wo es weder Lehrer noch Beispiele gibt , — weil der
Wald uns das Meiste sagt , wo er am tiefsten schweigt.

Im Walde hat sich der Sieg des Christengottes über die
Mächte der heidnischen Vorzeit zuletzt vollzogen , soweit er
sich überhaupt vollzogen hat . Im Walde singt alles das
ewige Lob des Schöpfers : der erste Jubelton aus früher
Vogelkehle wie das letzte Beben des sterbenden Tieres , das
sich im Dickicht vor den Menschen verkriecht . Nirgends sind
auch wir dem Boden , der uns gebar und in dessen Schoß
wir wieder zurückkehren , tiefer verkettet , als da , wo wir
seinen reinsten Atem spüren . Als ich , nun schon ergraut ,
um Pfingsten dieses Jahres von der Westfälischen Pforte bei
Minden durch Hie heimatlichen Weserberge zum Hermanns -
denkmal wanderte , ist mir das alles neu bewußt geworden .

Auch im Frankenlande wachsen stolze Wälder . Hier sind
noch weite Strecken ohne ausgelauchten Boden , zu dem die
großen Jndustriebezirke schließlich werden müssen und aus
denen zuletzt mehr Kreuze und Hungersteine ragen , als
Zeugen einer zukunstsfroheu Saat . Schon ist man dabei ,
die Straßen tiefer in den Wald zu führen . Hier werben es
Wege für den Motor sein , dort für den Menschen , der dem
Motor nicht begegnen will . Wie sehr aber auch die Jndn -
strie das Schicksal des Waldes bestimmen mag : der Himmel ,
der sich über seine Wipfel spannt , wird weder seine Höhe ,
noch sein Blau verlieren , und die Menschen werden nach
wie vor zum Walde wandern , wenn das Leid ht den Straßen
der Städte sie drückt . Denn das Leid war immer ht Deutsch¬
land daheim .

Je schneller das Riesenrad der Zivilisationsmühle die
Gefahren des Leerlaufs heraufbeschwört , um so eher wird
ein Volk sich von den Ersatzgütern des Lebens abwende «
und wieder zu den Brunnen pilgern , die dem Mittelpunkt
der Erde und dem Herzen der Welt nahe geblieben sind. Im
Walde fühlen wir das Weben der unterirdischen Adern und
Ströme , die keinen Stillstand und kein Ende kennen . In
seinem Schutz hat sich die Kraft des Volkstums in den Zei -
ten der Not verjüngt . Wer die Sprache des Waldes recht
versteht , der wird auch die Sphärenmusik der fernsten Sterne
vernehmen . Der Weg von der heimatlichen Scholle bis znm
unendlichen All ist so kurz wie unsere Lebensbahn .

Siebenhundert Jahre sind seit dem Bau der Grals -
bürg auf dem Wildenberg im Odenwald dahin -
gerauscht , — ein Atemzug im Flug der Ewigkeit , ein Tropfen
Zeit im uferlosen Strom , der aus dem Dunkel kam und der
im Lichte endet . Wir aber rechnen mit Jahr und Tag und
lernen nicht , daß alles eitel ist , was uns so kurz an diese
Erde bindet . Darum : wenn wir der Burg uns nähern , aus
deren zerstörtem Palas eine Weihestätte für den Parzival -
dichter werden soll, geschieht es nicht, um totes Mauerwerk
zu feiern . Wohl aber gilt es , einem Deutschen z« huldigen ,
der mit begnadeten Kräften dem Unendlichen diente und
nicht wollte , daß Schlechtes sich zwischen die Menschen dränge .
So ist der Verfechter der edelsten Menschentugenden , Wolf -
ram von Eschenbach, das Borbild des gesitteten Deutschen
und der stille Mahner geworden , der seine Stimme gegen
Falschheit und Lüge und alles erhebt , was des Menschen
unwert und unwürdig ist. Durch die Reinheit des Waldes
schaute sein Auge die Quadern der Gralsburg : nun konnte
er in seiner Dichtung Rechenschaft ablegen von der Sehn -
sucht eines Menschen , der in der gläubigen Hingabe an ein
hohes Ideal seine höchste Bestimmung sah. Wie sprach
Siguna zu Parzival ?

„Auf dreißig Meilen warb geschnitten
Zum Bau kein Baum hier und kein Stein ,
Nur eine Burg ragt ganz allein
Des Erdenwunsches höchster Preis .

Wer sie mit Vorbedacht und Fleiß
Will suchen, sind 't sie leider nie :
Und dennoch werben viel um sie.
Nur unbewußt kann es geschehn ,
Daß einer darf die Burg erfpähn .
Die ist Euch, Herr , noch unbekannt ,
Burg Munsalväsch ist sie genannt . . *

In der giftfreien Luft des Waldes allein konnte der
Ritter den Weg zur Gralsburg finden , der immer ein Weg
zu Gott sein wird , weil er zur höchsten Priesterschaft des
Menschen führt . Dem Sänger von Eschenbach war das
Dichtertum keine Unterhaltung müßiger Seelen , sondern
Dienst an der sittlichen Vervollkommnung der Menschheit .
Was ein Sterblicher zu seinem Ruhme unternimmt , ver -
schwindet mit seinem Leben : was einer aber an der Mensch-
lichkeit für alle tut , bleibt bestehen !

Mit solchen Erwägungen hast du in heiliger Morgen -
frühe von A m o r b a ch aus über Buch und die Hofmühle
den Weg zur Gralsburg gesucht. Nach anderthalb Stunden
stehst du still im kaum erwachten Walde : des Lebens Ströme
rauschen durch dein Herz , dieweil die Stämme der Bäume ,
deren Wipfel den Bergfried überragen , beim Gruß der
Sonne glühen . Dann dehnt sich vor dir der Quaderbau ,
der den Jahrhunderten so tapfer trotzte .

Dem Alltag weit entrückt und seinem Lärm , vernimmt
dein Ohr die Sprache alter Zeiten . Bald bist du ganz allein
mit Wolframs Burg , auf Monfalvat . Du schaust der schön -
sten Fensterbögen lockeres Gestein und Säulen , die der
Efeu an die Bäume bindet , damit die Zeugen alter Pracht
nicht vollends stürzen . . . Der Bauernkrieg war schuld an
ihrem Fall . Soviel steht fest : die geistige Einbuße , die
Deutschland durch immer neue Kriege und ihre Folgen er -
litt , war größer als der materielle Verlust : das Selbst -
gefühl der Nation erstarb : die Religion , die einst das
Bindemittel gewesen war , wich blindem Haß und Eifer der
Parteien . Auch die Verwilderung der Sprache und Litera -
tnr nahm zu und half die Lockerung im Lande weitertreiben .
Aber so viele stolze Burgen in Trümmer gesunken sind : die
tiefe Verehrung , die den Deutschen mit den Großen seiner
Geschichte verband , ist immer in ihm wachgeblieben . Durch
die Jahrhunderte hindurch ist er zu den Gräbern in Speyer
und Aachen , Magdeburg und Bamberg , ja nach Palermo ,

Rom und Ravenna gepilgert , hat er selbst Kaiser Rotbarts
zerstreute Gebeine in Thyrus und Antiochia gesucht . Wo
immer in der Folgezeit das deutsche Land und Volk zusam -
menblieb , geschah es , weil gewaltige Herrscher es verstanden
hatten , durch ihre Taten das Nationalbewußtsein so zu be-
leben , daß es nicht mehr untergehen konnte .

Darum : ob auch nicht alle Mauern von Burg Wilden -
berg mehr stehen : so oft Deutsche durch ihre alten Tore schrei-
ten , geschehe es in Andacht und im Frohgefühl , den Manen
einer Zeit zu huldigen , die ihrer besten Männer sich erinnert
und ihrer großen Werke nicht vergißt . Wohl haben deutsche
Kunst und Wissenschaft schon Zeiten höherer Blüte als die
Gegenwart gesehen : sie waren sich aber selten so schlüssig in
der hohen Aufgabe , auch die „ärmsten Schichten des Volkes
vom Bann des Alltags erlösen " zu wollen . Und ist der Ve -
griff der deutschen Einheit für Millionen auch nur ein Wort ,
statt einer Ueberzeugung , so hebt doch das neu erwachte
Leben der Nation die vielen Schwachen über ihr eige-
nes Maß empor zu tatenfrohem Mannestum . Weil es auch
bei den Arbeiten auf der Gralsburg im Odenwald und bei
der Gründung des Wolfram von Eschenbach -
Bundes um keine künstliche Erneuerung , sondern um die
Erhaltung und Erhärtung deutschen Wesens geht, ist die Be -
trachtung der Burg dem Besinnlichen ein Fest , das ihn mit
neuem Zukunftsglauben erfüllt . Jeder , der einmal in den
alten Mauern des Palas stand , mutz dazu beitragen wollen ,
datz der Geist Wolframs wieder stark in deutschen Landen
werde . In diesem Sinne sei die Gralsburg im Odenwald
unS Mahnmal und Symbol !

In der Natur des Waldes , der seine Wipfel über dem
Parzival -Dichter rauschen ließ , sind wir Gott näher als
drunten im Tal . Wer von hohen Firnen heruntersteigt ,
wirb dem Chaos in der Welt der Geister sicherer begegnen ,
weil er sein Urteil am Vermächtnis eines Großen schulen
durfte . Darum : wenn wir durch dunkle Lebens - Niederungen
schreiten müssen , wollen wir unsere Augen zu den Bergen
erheben , auf denen die Wartburgen des Ewigen stehen. Und
wenn in späteren Tagen deutsche Jungen und Mädchen zur
Wildenburg -Ruine wandern , dann wird in ihren Augen der
Widerschein der schönsten Tugend sein . Deshalb wollen wir
die Flamme von Wolframs edlem Geiste schüren helfen , da-
mit sie unserem schwergeprüften Volk zum wärmenden Herd -
feuer werbe !

Ein Stück Papier erobert die Welt.
Oer Lebensroman der Briefmarke. — Schicksale und Abenteuer um Postwertzeichen .

Ein Tatsachenbericht von Peter Falke.

Die Eitelkeit einer Königin.
Das ist vielleicht Rowland Hills glücklichste Stunde , als

er an den baumlangen Kerls der „Iiis guards" mit ihren
hohen Värenmützen vorbeischreitet und den Palast der Köni -
gin betritt . Wenige Tage vorher hat er von der Schulverwal -
tung auf schimpfliche Art und Weise die Entlassung erhalten .
Nun — scheint er gerechtfertigt . Er steht vor der jungen Vik-
toria , sie hört seiner begeisterten Stimme zu. Sie verstecht
nicht viel von seinen Rechnungen , seinen Plänen und Pro -
jekten , aber wie sein Enthusiasmus die toten Zahlen plötzlich
auferweckt , wie hinter Ziffern Menschen , Handelskontore ,
Häfen , Kolonien erstehen und aus dem Begriff „British Em -
pire " ein großes , durch das lebendige Bant » ständiger Post -
Verbindung geeinigtes Weltreich sich entwickelt, das be-
zwingt sie.

Dann holt der kleine Mann umständlich ein dünnes läng -
liches Etui hervor , klappt es auf und drinnen auf dem roten
Seiöenpolster liegt ein schwarzes kleines Viereck mit dem
Kops der jungen Königin : die Ein - Pennymarke ! Vik-
toria kann ihre Neugier nicht zurückhalten . Sie besieht sich
lange und aufmerksam ihr winziges Porträt . In Millionen
Exemplaren soll es um die Welt gehen , soll den eigenen und
fremden Völkern das Bild der Königin von England und
Kaiserin von Indien nahebringen . Mit einem bezaubernden
Lächeln , dem nicht jede Eitelkeit fern ist , legt sie das kleine
Stückchen Papier auf das rote Kiffen zurück und sagt zu
Mister Hill : „Ich werbe Ihre Vorschläge befürworten —
aber etwas schmeichelhafter hätte mein Porträt schon aus -
fallen dürfen . . ."

Hill machte eine tiefe Verbeugung und geht , ohne sich um -
zudrehen , rücklings bis zur Tür des Audienzsaales . Die
großen Eichenflügel schließen sich hinter ihm . Er atmet auf :
Er hat gesiegt !
Markentapeten — große Mode !

Am 6. Mai 1840 erschienen die ersten Ein - Pennymarken
im Verkauf . Und es erwies sich rasch , daß Hill richtig gerech-

(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten .»

net hatte . Beinahe augenblicklich verdoppelte sich die
Zahl der Briefsendungen , in 25 Jahren verzehnfachte sie sich
und die Einnahmen stiegen von 66 000 Pfund auf 072 000
Pfund jährlich . In schneller Folge führten nun auch die an -
deren Staaten Briefmarken und Einheitsporto ein . 1841 die
Kantone Zürich und Genf , 1843 Brasilien , 184g Bauern , 1850
Preutzen , Frankreich und einige Staaten Nordamerikas .
Schon gab es über zweihundert verschiedene Marken . Und
schon begann sich die Sammelwut der neuen Erfindung
zu bemächtigen .

Die „Times " von 1841 bringt folgende Anzeige : „Wer
will einer jungen Dame behilflich sein , die ihr Ankleide -
zimmer mit gestempelten Po st zeichen tapezie -
ren will ? ?" Hilfsbereite Menschen unterstützten die häus -
lichen Verschönerungswünsche der jungen Dame und bald
hatte sie genug Briefmarken , um damit mehrere Fünfzimmer -
wohnungen zu tapezieren . Bis dann die Markensammler
eines Tages ein neues „Opfer " für ihre Hilfsbereitschaft san -
den . Da brachten die Zeitungen eine romantische Geschichte :
Der Schlotzherr von Egginton Hall , Sir Henry Every , ein
schrulliger alter Edelmann , hatte seiner Tochter Penelope ge¬
droht , sie ins Kloster zu stecken , wenn sie ihm nicht im Laufe
eines Jahres 50 000 gestempelte Briefmarken verschaffe! Die -
se8 rührende Märchen ging um die ganze Welt und erfchüt-
terte viele mitleidige Seelen , so datz in weniger als einem
Monat die geforderten Fünfzigtausend erreicht waren und die
„unschuldige Penelope " der Welt erhalten blieb . Man hätte
wohl auch nie ein Kloster für sie ausfindig machen können ,
denn das tugendsame verfolgte Mägdelein war nichts ande -
res als eine Phantasiegestalt des Mi st er E.
Stanley Gibbons , der mit Hilfe seiner erdichteten
rührseligen Figur den Grundstock zur ersten Briesmar -
kenhandlung der Welt legte .

Schon werben die ersten Sammlervereine gegründet , in
Paris und London erstehen unter freiem Himmel Marken -
börsen , auf denen die kleinen bunten Papierstückchen ge-
tauscht , gekauft und wieder abgesetzt werben . In Stratzburg
erscheint im Verlage Oskar Berger Levrault der erste
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Markenkatalog . Nur zehn Seiten ist er stark und ent -
hält doch alle bis dahin erschienenen Briefmarken , In Frank¬reich beginnt sich die Bühne der neuen Leibenschast zu be-
mächtigen . Da gibt es ein Detektivdrama „Der Briefmarken -
könig " und Schwanke , in denen das seltsame Gebaren dervom Briefmarkenwahnsinn Gepackten geschildert wird . Jederwill plötzlich sammeln : Großväter und Schulkinder , Jung -
gesellen und Familienväter . Ernsthafte Kaufleute schneidendie kleinen Bilder aus der oberen Ecke bisher unantastbarer
Geschäftsbriefe und kleben sie am Abend mit peinlicher Ge -
nauigkeit in Alben .

Postrevolution in Neubraunschweig .
Natürlich muh auch der kleinste Staat seine eigenen Brief -marken haben ! Jeder Souverän irgendeines Zwergenlandeswill sein Bildchen aus die „ Staatskorrespondenz " kleben kön-nen . Da bekommt plötzlich eines Tages der Postmeistervon Neubraunschweig einen Anfall von Größenwahn ,läßt die Postwertzeichen mit dem Kops der Queen einstampfenund setzt sein eigenes vollbärtiges Porträtauf die Marke . Nur wenige Tage behauptet sich diesepostalische „Revolution ", ein Rotrockregiment holt den „Ufur -

pator " ab und liefert ihn wegen Majestätsbeleidigung ins
Gefängnis ein Doch der Bericht über die unblutige Erledi -
gung dieses Briesmarkenausstandes muß doch noch mit demBilde des Empörers frankiert werden . Der Triumph genügtihm und er läßt sich nun gerne fünf Jahre aufbrummen .Der Rajah von Kelatan dagegen hat festgestellt , daßsein Kollege , der Rajah von Trenganu über Briefmarken mit
seinem Bildnis verfügt . Eifersüchtig wendet er sich an die eng -
lische Postbehörde und verlangt die gleiche Ehre für seine
eigene Persönlichkeit . Und da die Engländer gerne Konzessiv-
nen machen, wenn es sie nichts kostet, versprechen sie ihremVasallen , seinen Kops auf einer Marke zu verewiaen . Aber
natürlich muß erst noch der augenblickliche Briefmarkenbestand
aufgebraucht werden , und da die Bürger von Kelatan keine
sehr eifrigen Brieffchreiber sind saus dem einfachen Grunde ,weil die wenigsten es verstehen , mit einer Feder umzugehen ) ,kann der Verbrauch der alten Bestände länger dauern , alsdas Leben des hohen Herrn . Da kommt der ungeduldigeRajah auf den glänzenden Einfall , den ganzen vorhandenenBorrat von seiner Staatskasse aufkaufen zulassen und nun erscheint endlich sein Porträt mit hoherweißer Galamütze auf den Marken seines Landes .

(Fortsetzung folgt .)

Seltsame Expedition in die „ Grüne Hölle " :

Forscher reisen im Tank.
Schuh gegen Fieber und Moskitos . — Der Konstrukteur des „Forschertanks " erzählt.

Seit einiger Zeit sind die Vorarbeiten zueiner der interessantesten Forschungsexpeditionen der letztenJahrzehnte im Gang . Zwei schweizer und ein deutscher Wissenschaftler wollen erstmals mit einemeigens konstruierten „F o r s ch e r t a n k"
. mit dessen Bau soeben begonnen wurde , in unbekannte Gegen -den dringen und das sagenhafte Gebiet am Xingu - Strom in Südamerika aufsuchen und wissenschaftlich er¬schließen. Unser Mitarbeiter hatte Gelegenheit , von dem Konstrukteur des „Forschertanks ", dem Schwei -zer Arnold B a ch m a n n . nähere Einzelheiten über die Expedition zu erfahren .

„Unsere deutfch-schweizerische Expedition wird auf demWeg nach den Ufern des oberen Xingus auch die La,Estrichedes Matto Grosso berühren "
, erzählt der kleine lebhaste Herr ,der sozusagen der Pionier des kühnen Unternehmens ist.„Das ist jene Gegend , in der der englische Oberst Fawcett diesagenhafte Stadt Atlantis , die vor Jahrtausenden bestandenhaben soll , zu finden hoffte . Ob Oberst Fawcett noch lebtoder von den dort hausenden Ueberresten der weißen In -d i a n e r getötet worden ist , weiß man nicht. Eine Expedi -tion , die sich später aufmachte , um über sein Schicksal Nähereszu erfahren , ist ergebnislos verlaufen . Wir tragen uns aberweder mit der Absicht , Atlantis zu entdecken, noch mit derHoffnung , Oberst Fawcett zu finden . Unsere Ziele sind ganznüchtern . Wir wollen am Oberlauf des Tingu -Stromes aus -gedehnte Forschungen anthropologischer und ethnologischerArt machen. Aber nicht nur das . Ein Hauptzweck unsererReise wird es auch sein , die Fauna dieser Landstriche zu unter --suchen und besondere Pflanzen - und Blumenarten nachEuropa zu bringen ."

Die Forscherkabine im Panzerwagen .
Und der Tank ? Soll er die Forscher vor reißenden Tre -ren des Urwaldes oder vor den Ueberfällen wilder Einge -borener schützen ? Nein , diesem Panzerfahrzeug ist die Auf -gäbe zugedacht, die Expeditionsteilnehmer vor all den „klei-nen " Gefahren zu bewahren , die in den unbekannten tropl -fchen Wäldern die Menschen auf Schritt und Tritt nmlanern .vor dem Seuchenfieber , vor Moskitos , Malaria , Schlangenund Ameisen . Ein Tank gegen das Fieber ! Wennder Konstrukteur an Hand seiner Pläne und des schon fertig -gestellten Teils dieses seltsamste Fahrzeug unserer Zeit er -klärt , dann findet man es begreiflich , mag man im erstenAugenblick auch skeptisch darüber gedacht haben , daß ange¬

sehene wissenschaftliche Organisationen und Institute dieMittel zum Bau zur Verfügung gestellt haben .
„Das Hirn unseres Tanks ist die .Forschungskabine '

,
" er -läutert Arnold Bachmann seine Erfindung . „Sie ist nach allenSeiten hin ausgezeichnet gefedert , um die wertvollen Prä -

zisionsinstrumente und Meßapparate vor Erschütterungen zubewahren . Im vorderen Teil ist der Führerraum unter -
gebracht , der nach der Bauart des neuen Zeppelins LZ . 120,durch riesige Fenster aus unzerbrechlichem Glas nachallen Seiten hin den Blick freigibt . Hinten befindet sich derSchlafraum , der naturgemäß nicht gerade bequem ist , aberimmerhin Platz für mehrere Hängematten bietet . Außerdemist er mit ,P a t e n t l u k e u ' versehen , die zwar der frischenLuft , nicht aber irgendwelchen Lebewesen , selbst den kleinstennicht, Zutritt gewährt . Die ,Forschungskabine ' ist mit einer

Beleuchtung versehen , die durch Akkumulatoren gespeist wird .
^

Land- und Wasserfahrzeug.
Wahrhaftig , der Konstrukteur hat an alles gedacht ! Den

Schlafraum hat er so gestaltet , daß er gleicherweise in schnell -ster Zeit entweder als photographische Dunkelkam -m e r oder als Laboratorium zur Konservierung der wissen-
schaftlichen Funde verwendet werden kann . An der Außei »-
waudung des Tanks , der Stromlinienform hat , sind zweigroße Schwimmer vorgesehen , die an den annähernd zehnMeter langen Raupen befestigt werden . Dadurch kann sichdas Fahrzeug nicht nur auf dem Lande , sondern auch ausdem Wasser fortbewegen . Aber nicht genug mit die -ser Vielseitigkeit der Verwendung , können die beiden Schwim -mer ohne sonderliche Schwierigkeiten abmontiert werdenund sind dann als Kanus zu verwenden .

„Ich mußte bei meiner Konstruktion auf alle Eventuali -täten , die uns in dieser unerforschten Gegend begegnen kön¬

nen , Rücksicht nehmen "
, sagt der Erfinder . „ Wir sind die

ersten , die einen Tank in den Dienst der Wissenschaft stellenund wünschen nicht, daß durch irgendeine technische Unzuläng¬lichkeit der Ersolg unserer Expedition gefährdet wird ." Seine
Antriebskraft erhält der .Forschertank ' von drei 30 PS . star -ken Motoren , von denen immer zwei in Betrieb sind und derdritte als Reserve gedacht ist. Der Flieger , der in der Luftin die Arktis vordringt , darf nicht daran denken , daß dieMotoren aussetzen könnten , wohl aber die Forscher , die mitdem Tank in den Urwald des Xingu - Stroms vorstoßen . Des -
halb sind in den Schwanzteil des Panzers Seilwinden ein -
gebaut , die bei einem Versagen aller drei Motoren trotzdemdas Vorwärtskommen durch menschliche Kraft möglichmachen. Freilich wird man in diesem unglücklichen Fall nichtdie 25 Kilometer Wegstrecke erreichen , die man als Tages -l e i st n n g erhofft .

Wie bei einem Langstreckenflug ist auch dieses Unterneh -men darauf abgezielt , nicht ein Pfund überflüssigen Ballastsmitzunehmen . Eine monatelange Fahrt durch den Urwaldwürde riesige Vorräte von Betriebsstoff erfordern . Aber manfindet dort ja einen anderen Treibstoff in Hülle und Fülle— Holz . Deshalb ist eine Holzvergasungsanlagekonstruiert worden , die , an Raupen und Schrauben ang »-
schloffen , das Holz in einem Spezialgenerator zum Verbren -nen bringt . Im März 1936 , wenn alles gut geht , soll derTank auf dem Bodensee seine erste Probefahrtmachen . Und wenig später wird die Expedition ihre Ausreisevornehmen . Wie sorgfältig das ganze Unternehmen vorbe -reitet ist , erhellt auch daraus , daß bereits ein Europäer ge-funden ist, der schon seit 29 Jahren in der Nähe des zu ersor -schenden Gebietes lebt . Er leitet eine Abteilung von achtEingeborenen , die als „Markierungstruppe " den Wissenschaft-lern wertvolle Hilfe leisten kann .

„ Grüne Hölle " nennt man das Land , das sich der „Forscher -tank " zum Ziel erwählt hat . Die Zukunft wird beweisen ,ob er erreicht , was bisher weder Mensch, Auto noch Flug -zeug glückte : die Hölle zu bezwingen .

Die 9. Partie der
Schachweltmeisterschaft .

Im Schachweltmeisterschaftskampf zwischen Aljechin undEuwe wurde in Amsterdam die 9 . Partie gespielt . Aljechineröffnete mit dem Königsbauern . Euwe verteidigte sich sran -
zösisch. Beide spielten von Anfang an scharf auf Angriff , undes ergaben sich sehr schnell interessante Verwicklungen , ausdenen schließlich Aljechin mit einem überlegenen Endspielhervorging . Nach 49 Zügen mußte Euwe , da er auch nochmit einer Figur im Nachteil war , die Partei aufgeben . Stand :Aljechin 5, Euwe 2, Remis 2.

Hunwr .
Boshaft . sA . szu einem Bekannten ) : „Ohne mich zu rüh -men , kann ich sagen : Was ich bin , verdanke ich nur mirallein ." — B . : „Das ist allerdings eine Entschuldi -g n n g."
Kinderfrage . Paul (zu seinem Vater ) : „Der Lehrer hatgesagt , wir seien auf der Welt , um anderen zu helfen ." —

„Das sind wir auch , mein Junge ." — „Aber wozu sind denndie anderen da ?"
Kindliche Ansicht. Lehrer : „Wer von euch weiß mir diegrößte Erfindung zu nennen , die gemacht worden ist ?" —Die kleine Anni : „Ich , Herr Lehrer ." — „Nun ?" — „Der

Schokoladenautomat ."

1

Die Äeimal spricht zu uns.
Der Kalender ist wieder da ! — Zum neuen Jahrgang der „ Badischen Chronik " .Beim Durchlesen des Kalenders stieß ich aus einen Aus -fpruch des Führers : „In meinem Staate ist die Mutter diewichtigste Staatsbürgerin "

, und da sah ich mir das Titelbilddes Kalenders an . Eine Mutter sitzt mitten unter der Scharihrer Kinder und liest ihnen aus dem Kalender vor . Aufmerk -fam hören die Kinder zu.
Unwillkürlich stiegen in mir Gedanken und Bilder aus derJugendzeit auf . Ja , so war es ehedem und so wird es wiedersein , daß der Kalender in jedem Hause , in Stadt und Land ,ein liebgewordener Freund sein wird , ein Freund , der nn -entbehrlich ist und nm den sich alles schart , wenn er durchMutter oder Vater als Vermittler erzählt . Es muß wieder sosein wie in früheren Zeiten , da der Kalender in jederFamilie seinen Ehrenplatz hatte . Die Jahrgängewerden gut aufgehoben , gesammelt und man freute sich immerauf den nächsten Jahrgang . An den Winterabenden wurdend,e alten Kalender wieder hervorgeholt und daraus vorge -lesen . Da saß dann beim Lampenlicht die ganze Familie undhörte zu . Das waren auch ewigwähreude Kalender , aus denendie liebe , schöne Heimat zu uns sprach. Bauern . Handwerker ,Dichter , Gelehrte , Künstler und Erzähler . Ja der Kalenderwar uns allen wie ein guter Kamerad , der sich zu uns an denTisch setzte und uns zusammenhielt , weil er gar so traut vonder Heimat erzählte . Er kam weit herum , sozusagen bis inden hintersten Winkel des Landes , denn er war überall eingern gesehener Gast .Ein solch lieber Freund und treuer Kamerad ist wiederder in neuem Jahrgang erschienene schmucke Kalender fürStadt und Land „Die Badische Ehronik " Er bringtuns so viel Schönes . Nützliches und Lehrreiches , als da sind :das Kalendarium . Bauernregeln , Fischerei - und Jagdkalen -der . einen Abriß über das Weltgeschehen im Jahre 193S undwas uns hauptsächlich und doch jeden Tag interessiert , einehervorragende badische Chronik . In mustergültiger , einwand -freier Zusammenfassung erfahren wir hier , was alles in un -serer Heimat an Gutem und Großem für unser Volk ge -schaffen wurde , Siedlungen , Bauernhöfe . Straßenbauten ,und Sportstätten . Fremdenverkehrsmöglichkeiten AllesKulturland , Brückenbanten , neue Fluß - und Bachlänfe , Kult -diente zur Beschaffung von Brot und Arbeit für Tausendeunserer Volksgenossen . Wir hören von ben gewaltigen Lei-stungen des Winterhilfswerks und der NS . - GemeinschastKraft durch Freude und mit dankbarem Herzen erkennen wiran . was getan wurde in diesem Jahre . Einer für Alle . Allefür Einen .

Halten wir an und lesen die interessante Abhandlung vonHauptmann Haid über „Die deutsche Wehrmacht " . DerVerfasser hat darin hauptsächlich der wehrfähigen Jugend vielWissenswertes zu sagen . Mit Kapitänleutnant W . Müllerdürfen wir dann mit dem Kreuzer „Karlsruhe " unsere deut -

schen Landsleute in Südbrasilien besuchen. Wir erleben eineganz herrliche Fahrt . Und badische Erzähler haben sich selbst-verständlich auch eingestellt , so Friedrich Schnack miteiner lieben Hunde - und Katzengeschichte „Der Hund desBauern "
, dann Roland Betsch 'mit einer Lenzerzählung„Gezwitscher im März ", so fein dargestellt , daß einem sörm -lich das Herz dabei warm wird . Hermann Eris Bnffewartet mit einer zarten Frauengeschichte „Frau im Garten "

auf . Ihm schließt sich Maria Gleit mit der lebendigenBauernerzählung „Die Katrin " an . Nicht ins Ländliche , son-dern in den letzten großen Krieg spielt sich die Humoreskevon Franz Joses Götz , „Die Urlaubssau "
, eine Ge-schichte vom Landsturm , hinein . Götz kann erzählen , das wissenwir alle schon . Aber dieses Geschichtchen ist etwas ganz beson-deres . Emil Baader bringt verschiedene „Lahrer Schnur -ren und Schwänke " und Anne Fath - Kaiser „ Schwarz -wälder Schnurren "

, die uns mit ihrem sonnigen Humor übermanche schwere Stunde hinweghelfen können . Die schwereund ernste Erzählung von E . O . Single „Der lustige Tod "
führt uns in die Zeiten des Bauernkriegs , da die Bauern -
schaft , vereinigt im Bundschuh , sich ihr altes Bauernrechterkämpfen will . Es dürfen aber vor allem Paul Körbers
„Tantchens Soldatenbriese "

, ein Manöverereignis aus derBorkriegszeit , nicht vergessen werden . Eine ganz feine Er -zähluug . die mir sicher nicht nur einmal lesen werden . Sowird es uns auch mit Karl Binders wunderschönerSchildernng einer Schwarzwaldwanderung mit einem Maler ,Jäger nnd Naturfreund „ Auf einsamen Wildpfaden durchden Tann " gehen . Nach Welschneureuter Ueberliesernng er¬zählt uns Otto Schempp von der „Waldenser -Koloniebei Karlsruhe ".
Unterhaltendes bietet der Kalender also reichlich viel , aberauch Praktisches und Lehrreiches , so z. B . Anweisungen zurersten Hilfe bei Unfällen , Mischungstafeln bei Dünaemitteln ,Trächtigkeits - und Brütekalender , Post - und Eisenbahnge -bühren . Messen und Märkte , Hinweise auf erstklassige deutscheGeschäfte für den mannigfachen Einkauf für Stadt und Land ,die Verkehrszeichen - Ordnung , Ratschläge zur Blumenpflegeund dann auch ein großes Preisausschreiben , das eigentlichgar nicht so schwer zu sein scheint. Es kommt aufs Probierenan . Es winken allerhand wertvolle Preise .
Also , alles in allem , der neue Kalender „Badische Chronik "

sSüdwestdeutkche Druck - und Verlagsgesellschaft m. b . H .,Karlsruhe . 128 Seiten , Preis 49 Pfennig ) ist ein echtes Hei -matbuch , ein wahres Volksbuch , das uns sehr viele Freudeund schöne Stunden , aber auch manchen Nntzen bringt . Darumgehört wie früher der Kalender wieder in jedes Haus in derStadt wie auf dem Lande . Er muß uns allen ein lieber
Freund , guter Kamerad und treuer Begleiter fein .

Luxen Line« -.

IN '



Kammer 2*3 Mittwoch , de» 28. Oktober 1985 51. Jahrgang

m
x,6 w \ \ \ \ \ \

OPFERT TÜR DAS
W Wu» mmr

Vg ^ yllF

Kleidersammlung in der Südweslsladl.
Deutsche Hausfrau ! Der Winter steht vor der Tür und die

einbrechende Kälte findet manchen , manchen unserer Volks -
genoffen und - genossinnen ohne warme Kleidung .

Es ist jetzt die Zeit zur Sichtung der Kleidervorräte deiner
Familie da , um brauchbare Stücke wie Röcke , Blusen , Män «
tel , Hosen schnell noch herzurichten und an das Winterhilfs -
werk abzugeben .

Bei all ' euren Gaben aber vergesset nie :
Was ihr gebt , soll euren notleidenden Brüdern und

Schwestern zugute kommen .
Was ihr spendet , laßt es aus opferfreudigem Herzen kom-

wen . Keine Almosengaben will das Winterhilfswerk von
euch. Es erwartet Opfer , die ihr spendet im Bewußtsein
dessen , an der Linderung der Wintersnot teilzuhaben .

Gebt deshalb brauchbare , guterhaltene Sachen ,
die euch zu kleiden nicht schlecht genug sein dürfen .

Bedenket , daß auch ihr einmal in Not kommen könnt und
durch das WHW . betreut werden müßtet . Was würdet ihr
dann Augen machen , wenn das Winterhilfswerk euch nur alte
Fetzen anbieten könnte ?

Wißt daher , das Winterhilfswerk als soziale Einrichtung
des Führers ist keine Lumpensammlung !

Am Donnerstag , de« 24 . und Freitag , den 25. Oktober,
werden die freiwilligen Helfer des Winterhilfswerkes in der
Südweststadt eine Kleidersammlung durchführen!

Spenden für das Winlerhilfswerk 1935/36.
Von folgenden Firmen gingen beim WHW - Beauftragten

Gau Baden weitere Geldspenden ein : Daimler -Benz - AG .
Gaggenau 25 000 RM . , Berlin -Karlsruher Jndustrie - Wcrke
AG . . Karlsruhe 13 000 RM . , Firma Albert Nestler AG . , Lahr
3000 RM . , Chemische Werke Stoetz & Co ., Eberbach 4000 RM .,
Firma Trickzellstoff GmbH . , Kehl a , Rh . 2000 RM ., Badische
Staatsbrauerei Rothaus AG . 1552 .50 RM . . Dresdener Bank
für die Filialen Mannheim . Freiburg , Karlsruhe , Kehl ,
Ofsenburg und Pforzheim 2000 RM . . Verwaltungsrat Be¬
zirkssparkasse Heidelberg 1500 RM ., Eberhard Müller , Karls -
ruhe 250 RM ., Dr . F . Ruh , Karlsruhe 600 RM ., Lieferungs¬
genossenschaft. Pforzheim 100 RM .. Frl . Frieda Schlager ,
Newyork 90 RM .

An dieser Stelle sei allen Spendern herzlich gedankt .
Postscheckkonto: Winterhilfswerk des deutschen Volkes ,

Gauführung Karlsruhe Nr . 360.
Bankkonten : Winterhilfswerk des deutschen Volkes , Gau -

führunq Stadt . Sparkasse Karlsruhe Nr . 3599 . Bank der deut -
scheu Arbeit , Karlsruhe Nr . 61 , Badische Bank . Karlsruhe
Reg . Nr . 6268 .

Die Opferfreudigkeit im Kreise Karlsruhe .
Das Winterhilfswerk des deutschen Volkes 1934/35 kann in

feiner Durchführung im Kreisgebiet Karlsruhe nur als voll-
endete sozialistische Tat angesehen werden . Nur durch wirk -
liche Volksgemeinschaft , nur durch das Begreifen einer wirk -
lichen Zusammengehörigkeit aller Deutschen , war es möglich,
ein so großes Werk zu vollenden , das auch im Kreis Karls -
ruhe durch den Opferwillen und Verständnis der Bevölkerung
und durch Mithilfe so vieler unbekannter Helfer zu einem
herrlichen Ergebnis führte .

So wurden im Kreis Karlsruhe im vergangenen WHW
Sachspenden im Werte von 227 681 .— RM .
Geldspenden in Höhe von 617 385 .— RM .

durch Spenden und Opfern der Volksgenossen ausgebracht .
Der Zuschuß vom Gau des WHW zur Durchführung dieses

wunderbaren Hilfswerkes betrug 233 980 .— RM .
Berteilt wurden im Kreis Karlsruhe : Lebensmittel , Holz ,

Kohlen , Kleider , Schuhe , Wäsche und Sonstiges im Gesamt -
wert von 1079 046 .— RM .

Deutsche Volksgenossen ! Helft auch im diesjährigen WL>W
die Not der Armen zu lindern !

Gesundheitsdienst der Invalidenversicherung.
Die Aufgaben der Invalidenversicherung erschöpfen sich

nicht lediglich darin , beim Eintritt der Invalidität ober Tod
des versicherten Volksgenossen die vertraglich festgesetzten
finanziellen Leistungen zu erfüllen , vielmehr sieht die Ver -
sicherung eine ihrer Hauptaufgaben darin , ihre Mitglieder
gesundheitlich zu betreuen und durch vorbeugende Matznah -
men dafür zu sorgen , daß ein frühzeitiger Tob ober eine
frühe Invalidität verhindert wird . Infolgedessen ist man
frühzeitig zur Heilfürsorge übergegangen , die sich auf alle
Krankheiten erstreckt.

Während 1897 die Zahl der Heilbehandlnngssälle
rund 11000 betrug , waren es 1980 540 «00 Fälle .

Die Wirtschaftskrise , die Arbeitslosigkeit und die Finanz -
läge der Versicherung haben dann leider dazu geführt , daß
in den nächsten Jahren nur bei ganz dringenden Anlässen
von der Heilbehandlung Gebrauch gemacht werden konnte .
Nachdem nun aber die Arbeitslosigkeit mehr und mehr
schwindet und damit die finanzielle Leistungsfähigkeit der
Invalidenversicherung steigt , ist es wieder möglich geworden ,
neue Geldmittel für die Heilbehandlung auszuschütten ,
ohne deswegen die finanzielle Betreuung der Rentner und
de ? Hinterbliebenen zu benachteiligen .

Im Jahre 1984 sind «ach der Abrechnung der Ge-
snndheitsfiirforge der Invalidenversicherung 87,5
Millionen Mark an Reinauswendungen verausgabt

worden .
Die Heilbehandlung erstreckt sich auf alle Krankheiten .

An der Spitze steht der Kampf gegen die Tuber -
kulofe . Hier wurden 17,9 Millionen Mark aufgewandt ,
um versicherten Volksgenossen die Gesundheit zu erhalten
oder wiederzugeben und ihnen damit auch die Arbeitskraft
zu sichern, sie also vor vorzeitiger Invalidität oder gar vor
frühem Tod zu bewahren .

Ebenso wird von der Gesundheitsfürsorge der Kampf
gegen die Geschlechtskrankheiten , gegen
Rheuma und Krebs und alle anderen Krankheiten vor -
wärtsgetrieben .

Die Behandlung erfolgt teilweise in Krankenhäusern ,
teilweise daheim durch den Arzt .

Sine ganze Reihe von Heilstätten nnd Genesnngs -
Heime » find das ganze Jahr hi«d» rch im Betrieb .

Während die Invalidenversicherung 1897 erst S Anstalten
dieser Art hatte , waren es 1932 bereits 120 Anstalten . In -
zwischen mußten zwei Heime aus finanziellen Gründen ge»
schlössen werden , aber die bessere Geldlage der Versicherung
hat es ermöglicht , die übrigen Heime langsam wieder stärker
auszunutzen , so daß die Kurve der Pfleglinge wieder nach
oben geht .

Die Gesundheitsfürsorge geht sogar so weit , daß
Krankheiten infolge Alkoholmißbrauchs be -
kämpft werden . Da aber die Fürsorge keine Pflicht
ist, sondern das Heilverfahren auch abgelehnt werden kann ,
wird den Alkoholikern doch eine starke Reserve gegenüber
an den Tag gelegt . Es müssen schon besondere Umstände
vorliegen , um hier eine Heilbehandlung zn gewähren . Im
Jahre 1930 waren es nur 20 Männer , die behandelt wurden .
Den stärksten Anteil hatte Württemberg mit 9 Personen .
Wenn man sich aber vor Augen hält , daß zum Beispiel in
Hessen- Nassau zwei Behandelte 1700 Mark an Behandlung ?-
kosten verursachten , dann möchte man den Wunsch äußern ,
baß künftig Kranke dieser Art überhaupt nicht mehr in den
Genuß der Gesundheitsfürsorge treten , sondern diese
Summe anderen Volksgenossen zur Erhaltung ihrer Ge-
sundheit und Arbeitskraft zugutekommen . Denn schließlich
ist der Alkoholmißbrauch auf das Konto der eigenen Ver -
schuldung zu setzen.

Der Gesundheitsdienst der Jnvalidenfiirforge geht
« och über die Heilbehandlnng hinaus .

Er hat sich im besonderen dem Bau von Arbeiter -
samilien - Wohnungen angenommen . Im Berichtsjahr
wurden 6,5 Millionen Mark an Baudarlehen gegeben . Der
Gesamtbetrag der gemeinnützigen Vermögensanlagen be -
läuft sich auf 320 Millionen Mark . Denn die Gesundheit der
in der Invalidenversicherung versicherten Arbeiter wird
durch gesunde Wohnungen erhalten und gefördert .

Selbstverständlich muß die Gesundheitsfürsorge auch ihr
Netz von Krankenhäusern und Genesungsheimen ausdehnen ,
damit möglichst viele Versicherungsmitglieder vorbeugend be-
handelt und der Volksgemeinschaft erhalten werden können .

Vom Kreuzer „Karlsruhe".
Der Oberbürgermeister hat dem Kommandanten

und der qesamten Besatzung des Kreuzers „Karlsruhe "
zur fünften Auslandsreise des Patenschiffes die herzlichsten
Glückwünsche der Landeshauptstadt Karlsruhe mit auf den
Weg gegeben .
Besondere Ehrung eines Karlsruher Sporlsmanns

Korpsführer H ü h n l e i n , der Führer des deutschen
Kraftfahrsports , richtete an den Karlsruher Motorradsports -
mann Karl Braun folgendes Schreiben :

„Sie haben durch Ihr erfolgreiches Fahren beim Jnter -
nationalen Hockenheimer Motorradrennen , beim Rund -
streckenrennen in Thüringen , beim Großen Bergpreis von
Deutschland und beim Feldbergrennen in diesem Jahr den
Titel : Deutscher Meister für Motorräder mit Seitenwagen
1935 in der Klasse G bis 1000 ccm errungen .

Ich beglückwünsche Sie hierzu herzlichst und hoffe, daß
Sie sich auch im kommenden Jahre wieder erfolgreich am
deutschen Motorsport beteiligen werden

Das Ehrendiplom und die Meisterschaftsnabel werde ich
Ihnen gelegentlich eines Kameradschaftsabends selbst über -
reichen

Heil Hitler !
Der Führer des deutschen KrastfahrfportS

und Präsident der ONS .
gez. H ü h n l e i n , Korpsführe ^ .

Wir freuen uns über diese hervorragende Auszeichnung
eines Karlsruher Bürgers und wünschen unserem Meister
Braun und seinem treuen Mitarbeiter und Beifahrer Bad -
fching ebenfalls für die kommende Motorsportsaison weitere
Erfolge und Siegel

Bergwacht und Winterarbeil.
Am Mittwoch hat die Vergwacht ihre letzten Befprechun -

gen für den Winter -Sauitätsdieust gehalten . Ihre Organi -
sation wird straffer aufgezogen und größter Wert auf sorg -
fältige und sachgemäße Ausbildung gelegt .

Die U u f a l l h i l f s st a t i o n e n , die vom Dobel und
Teufelsmühle über den ganzen nördlichen Schwarzwald
zweckmäßig verteilt sind, sind nachgesehen und mit Sanitäts -
Material ergänzt worden . Der Winter findet also die Berg -
wacht in jeder Hinsicht gerüstet , um den Skisportlern bei Un -
fällen sofort zweckmäßige Hilfe bringen zu können .

Am heutigen Mittwoch beginnt ein neuer Sanitäts -
Ausbildungskurs in Unfallhilfe , zu dem noch junge Leute
über 20 Jahre , die Skiläufer sein müssen und über guten
Leumund verfügen , zugelassen werden können . Meldungen
schriftlich an die „Deutsche Bergwacht Karlsruhe "

. Sp .

Gaulagung der Technik .
Deutsche J »ge« ie« re «nd Techniker komme » vom 1 . bis 4 . No »

vember 1985 nach Karlsruhe .
Der Reichsparteitag der Freiheit , für jeden , der ihn be -

suchen durfte , das höchste Erlebnis , zeigte m kaum zu über -
treffender Form die Einigkeit , Geschlossenheit und Wehrhas -
tigkeit des neu erstandenen Deutschland . In weihevoller Er -
griffenheit lauschte Mann und Frau , Jung und Alt den Wor -
ten des Führers und als heilige Bürde wurden sie mit in die
Heimat genommen . Wem dieses Ereignis zum Erlebnis
wurde , für den gibt es fürderhiu weder Mutlosigkeit noch
Zweifel . Wenn es anch nicht allen Volksgenossen vergönnt ist,
nach Nürnberg zu pilgern , zu klein wäre der Raum , sie alle
aufzunehmen , so soll und muß doch jeder über die Geschehnisse
der großen Zeit , in der wir leben , unterrichtet werden . Dies
ist der Zweck der „Gautagung der Technik"

, die vom Amt für
Technik der Gauleitunq Baden in der Zeit vom 1. bis 4 . No¬
vember 1935 in Karlsruhe abgehalten wird .

Diese erste Gautagung der Technik wird ein Bild innerer
Geschlossenheit und Zusammengehörigkeit dieses Berussstandes
wiedergeben . Die Zeit der Eigenbündelei ist vorbei , geschlos -
sen und mit vereinter Kraft werden die Aufgaben unserer
Zeit gemeistert . Rieseng .rotz sind diese Aufgaben , die ihrer
Lösung harren , doch je größer die Arbeit , desto höher der Lohn .
Wo die Jugend mit ihrer Kraft und das Alter mit seiner Er -
fahrung gemeinsam Hand anlegt , da muß das Werk gelingen .
Wir leben im Zeitalter der Technik und erleben den Wett -
kämpf der Nationen und in diesem Wettpamzs mutz Deutsch-
land Sieger bleiben .

Auf der Gautagung der Technik werden die Aufgaben und
Ziels unserer Zeit in großen Linien vorgezeichnet . Fachliche
und weltanschauliche Vorträge werden ein Bild über unser
zukünftiges Schaffen entrollen . Kulturelle und gesellschaftliche
Veranstaltungen werden der Vertiefung der Volksgemeinschaft
dienen .

Die Gauamtsleitung des Amtes für Technik hat dafür
Sorge getragen , datz auf dieser Taguna Männer zu uns spre-
chen werden , die berufen sind, die Technik auf dem von uns
als richtig erkannten Weg zu führen . Hier wird kein doktri -
näres Wissen ausgeschüttet , sondern in lebendiger Gestaltung
diese Fragen behandelt , von deren Beantwortung das Wohl
und der Erfolg der Nation abhängt .

Der Besuch der Gautagung der Technik ist die Ehrenpflicht
eines jeden Technikers und das Bekenntnis zur Volksgemein -
schast , denn nur durch das gleichgerichtete Zubsammenwirken
aller Kräfte in der Technik wird der durchschlagende Erfolg
gesichert und damit ein Schritt weiter gemacht unferm grotzen
Ziel entgegen , das heitzt: Deutschland über alles .

Sonntagsrückfahrkarten über Allerheiligen.
Die Geltungsdauer der zum Feiertag Allerheiligen in

diesem . Jahre ausgegebenen Sonntagsrückfahrkarten wiri
wie folgt festgesetzt: Gültig zur Hinfahrt vom 31. Okt . lDon »
nerstag ) 12 Uhr , bis 3 . Nov . (Sonntag ) , zur Rückfahrt vom
31 . Okt . sDonnerstag ) bis 4. Nov . «Montag ) . 12 Uhr .

iMwmtJMi öerrenftoffe
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Aus dem Vereinsleben.
Kameradschaft deutscher Kriegsfreiwilliger .
Einen von echtem Frontgeist beseelten Kameradschafts -

abend veranstaltete am Mittwoch , den 4. September , di «
Kameradschaft deutscher Kriegsfreiwilliger , Karlsruhe . Den
schönen Saal des Stammlokals , Restaurant Künstlerhaus ,zierte ein handgemaltes Porträt des kriegssreiwilligen Front -
kameraden und Führer des deutschen Reiches Adolf Hitler .

Im Lebenskampf , in Krieg und Frieden ergraute Man -
ner mit hartgeschnittenen Gesichtern , teils damals 17jährige
Krieger , heute nahe der 40, blickten erwartungsvoll dem
Abend entgegen . Kämpfernaturen , die sich die Aufgabe stellen,die heilige Tradition der 600 000 ins Feld gezogenen Kriegs -
freiwilligen zu wahren , das Vermächtnis der 400 000 Toten
zu würdigen und die Kameradschaft echten Frontgeistes unterden noch Lebenden 100 000 zu pflegen . Einigend und aus -
gleichend , versöhnend und helfend , kämpfend und hoffendsteht heute der alt « , durch Eisen und Feuer gestählte , einstige
jüngste deutsche Frontsoldat wieder in den Reihen der Ver -
einigung . Die an diesem Abend zu erfolgende Uebergabe der
Aufnahme -Urkunde in den Reichskriegerbund „Kyffhän -
s e f ließ eine besondere , erwartungsvolle Stimmung auf -
kommen , die auch den alten , damals gedienten Soldatenkame -
raden galt .

Der Kameradschaftsführer Graf , der in schwerster Zeittrotz Stürmen und Wirrnissen den Kriegsfreiwilligengeist unddie Kameradschaft glücklich durch die Brandung steuerte ,konnte in seinen Begrüßungsworten eine stattliche Anzahlanwesender Mitglieder willkommen heißen . Sein Grußgalt aber auch mit besonderer Freude dem Vertreter des er -krankten Kreisführers des „Kyffhäuferbundes " und der SAL ,den Kameraden Laßer und Zuber . Dann gedachte er desvom Führer und Reichskanzler am 2. August d . I . geehrten ,an der Westfront am 26. September 1914 gefallenen Dichtersder Heide und kriegssreiwilligen Kameraden Hermann LönS.Dem Inhalt seiner weiteren Rede lag der Leitgedanke unse-res Führers anläßlich der Beisetzung des toten Dichters im
Wachholderpark zugrunde : „den Heldengeist der Kriegsfrei -
willigen zu ehren ." Mit der inständigen Mahnung , die Tra -
dition der kriegssreiwilligen Frontkämpfer der Nachwelt zuüberliefern , der heutigen Jugend wachzuhalten nnd in uns
selbst zu hüten , verband er die Bitte , unsere toten Helden -
kameraden nie zu vergessen .

Das Kriegsfreiwilligenlied beschloß seine mit reichem Bei -
fall belohnten Ausführungen .

In seiner Erwiderung dankte der Vertreter des Kyff-
Häuserbundes , Lab er , dem Borredner für feine Begrü -
ßungsworte . Seine soldatische Rede fand Eingang in dank -bare Herzen . Als er aber im Besonderen der hohen Quall -tät der Kriegsfreiwilligen gedachte, die sowohl in Schlachtenund Gefechten als auch heute im neuen Reich so eindeutig er -
wiesen wurde , hallte ihm stürmischer Beifall entgegen . ESfolgte das dreifache „Sieg -Heil " auf Führer , Volk und Vater -land mit nachfolgendem Deutschland - und Horst - Wessel-Lied.

Die Schlußansprache des Kameradschastssührers enthieltden Dank an unseren großen Führer Adolf Hitler , der das
Weiterbestehen der Kameradschaft ermöglichte , und an den
Kyffhäuserbund . Alsdann verlas er den persönlichen Briefdes Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler an die Reichs -
kameradfchaft deutscher Kriegsfreiwilliger 1914—18.

Umrahmt wurde der Abend mit alten Frontliedern , mitkünstlerischen Darbietungen der Kameraden Günther undSonntag und mit herrlichem Harmonikaspiel des bekann -ten jugendlichen Karlsruher Virtuosen D i tz u l e i t.
Mit der Stunde des kriegssreiwilligen Frontsoldaten ,einer ständigen Einrichtung bei allen Kameradschaftsabenden ,und einem Totengedenken wurde der so herrlich verlaufeneAbend beschlossen .

Karwendelgrate .
Schon seit Jahren veranstalten di« Ortsgruppen des A l -p en v ereins und des Ski - K lubs ihr Vortragsabendegemeinsam . Diese vermitteln den Karlsruher Bergsrenndenimmer lehrreiche Stunden . Ein Fels - und Eisgeher , manch-mal ist es aber auch ein Faltbootmann , der vor der Leinwandsteht , berichtet in Wort und Bild über seine Eindrücke und Er -lebnifse . die er auf froher Fahrt gehabt . Da unter diesen Leu-ten , die sich hoch oben in den Bergen oder auf dem tosendenWildbach vorwärts bewegen , meist ganz hervorragende Licht -bildner zu finden sind, bekommt man fast durchweg prächtigeAufnahmen zu sehen. Der Vortrag von Dr . Haber ausMünchen , der am vergangenen Freitag im Chemiesaal derTechnischen Hochschule stattfand , war mit einer ganzen Reihesolcher schönen Landschaftsaufnahmen ausgestattet . Dazu !ahman zwischendurch trefflich passende Strichzeichnungen , indenen einzelne Geschehnisse humorvoll unter die katirrfcheLupe genommen wurden .

Das Karwendelgebirge war lange Zeit gegenüber denBergketten seiner näheren Umgebung stark in Hintergrund ge-treten . Die steilen schuttbeladenen Plattenfluchten , die jäh -abstürzenden Nordwände , sicher auch der große Wassermangelim Sommer , haben die Bergsteiger von diesem grauen Kalk -gebirge etwas abgehalten . So ist es auch erklärlich , daß man -cher Gipfel erst in den letzten zwanzig Jahren seinen Namenbekommen hat . Münchner und Innsbrucks ! Kletterer warenes . die im Lause der Zeit auch diesem Felsgebirge , das sichzwischen zwei mächtigen Wilidslüssen — Isar und Inn - - er¬hebt , seine Schönheit abgewannen . Der Weg zur Höhe derKarwendelgipfel — über grüne Matten , durch einsame Lat -schenselder gelangt man zu den wildzerborstenen Felsen — istZwar anstrengend , verlangt vielleicht mehr Entbehrungen , alsein anderes Gebiet , dafür sind die Tief - und Fernblicke , dieman von den Karspitzen genießen darf , selten schön. Dr .Haber , ein guter Kenner der Kalk - Alpen , der auch verfchie-dene Erstersteigungen gemacht hat . führte in zwei zweitägigenTouren eine Ueberschreitung der Karwendelgrate durch . Einhalbes Hundert Gipfel hat er dabei gesammelt . Er gibt aberselbst zu , daß er mit seinen Kräften oft bis an die Grenzenmenschlichen Könnens gegangen ist . Im Tale der Riß be-ginnt seine Fahrt . Er macht die Hörer vertraut mit all denschönen Karwendelbergen , dem Karwendeltal , dem kleinenAhornboden , den verschiedenen Almen mir ihren wohlklingen -den Namen . Die Ueberschreitung hat Dr . Haber als Allein -gänger unternommen . Ueber schroffe Zacken, an ichmalenRändern führte seine Route , am Biwackfeuer unter stern -klarem Himmel oder am hergerichteten Beiwachtplay hochoben in den Felsen , verbrachte er die Nacht . All dieses Er -leben wußte er lebendig zu schildern Heute ist leider das Kar -wendel für Ferientouren schlecht geeignet . Die schönstenTouren führen auf österreichischem Gebiet .Einleitend hatte der zweite Vorsitzende des Alpenvereins ,Herr K a st n « r , das vorgesehene Winterprogramm bekannt -gegeben. I .

Kauptversammluug des Skiklubs Karlsruhe .
Bei gutem Besuch hielt der Skiklub Karlsruhe , die Orts -gruppe im Fachamt Skilauf des DRfL . die ordentliche Haupt -Versammlung ab . Der vom Vereinsführer . Landgerichts »direktor Stritt , erstattete Jahresbericht sowie die von denFachwarten gegebenen ergänzenden Berichte gaben Aufschlußüber den erfreulichen Aufschwung des Vereins im abge-laufenen Geschäftsjahr . Die Ortsgruppe ist mit über 1000Mitgliedern die Zweitgrößte des Gaues und wird nur umweniges von dem SC . Freiburg übertroffen . Der Mitglie -derstand hat um 93 gegenüber dem Vorjahr zugenommen . Zubedauern hatte der Verein den Tod eines seiner ältesten Mit -glieder , des Skivaters Kohlhepp . sowie den Tod seines tüch -tigsten aktiven Sportmannes , des durch Flugzeugunfall unt*gekommenen Segelfliegers Albrecht .

Für 2Sjährige treue Mitgliedschaft wurden mit der silber -nen Ehrennadel ausgezeichnet die Herren K. Bühler . E.Calmbach , W . Daumiller . A . Gerber , Prof . €>. Göhler . Dr .A. Kern , O . Link, K . Veittinger , Dr . H. Wagner , sämtlichKarlsruhe . L . Beuttenmüller - Rüsselsheim . E . Schick -Bühl .E . Printz - Franksurt a. M , O . Zäpfel - Freibura . sowie FrauD . Flierl -Karlsruhe .
Einen wichtigen Punkt der Tagesordnung bildete dieeinstimmige Annahme der vom DRfL . vorgeschriebenenMustersatzung . Der hiernach vom Vereinsführer gebildeteBeirat setzt sich nunmehr wie folgt zusammen : VereinsführerLandgerichtsdirektor I . Stritt , Stellvertreter Geschäfts -

führer R . Koch , Schriftwart E . Frommel , KassenwartM . Müller , Hüttenwart W. Braun . Werbewart I .Wegel , Sportwart F . Griesbaum , Jugendwart K.Gent ner , Tourenwart I . Jund , sowie aus den HerrenBolg , Billing , Kühnel sen., Dolland , Maisack. Stanelle .In den Ehrenrat wurden berufen vom Vereinsführerdie Herren Dr . F . Gönner . H. Hügel . M . Müller , Prof . K.Stulz . Zu Rechnungsprüfern wurden gewählt die HerrenBühler und Schmidt .
Aus dem alsdann erstatteten Bericht über den kürzlich inSaarbrücken abgehaltenen Gautag des Gaues XIV vom Fach-amt Skilauf ist insbesondere die Neuher st ellung einesSki - Höhenweges zu erwähnen , der auf der StreckeHundseck —Seibelsecke zum größten Teil bereits durchgeführtist und im kommenden Winter der Benutzung freigegebenwird . Durch diesen vom Gau geschaffenen Skiweg wird dergerade im Gebiet der Hundseck und Hornisgrinde herrschendeMassenverkehr von Skiläufern in geordnete Bahnen aelenkt .Den neuen Richtungspfeilen ist zur Vermeidung von Un -fällen unbedingt zu folgen . Am Ochsenstall zweigt vomneuen Weg eine besondere Rennstrecke ab . die der Durchsüh -rung von normalen Absahrts - und Torläufen dienen undden Skiläufern des Nordschwarzwaldes die längst ersehntegute Uebungsmöglichkeit verschafft . Dem gleichen Zweck dientder vom Gau beschlossene Ausbau der Ochsenstallsprung -schanze nach den Richtlinien der Sprungberatungsstelle desFachamts . Erst dadurch wird es möglich , auch im Nord -schwarzwald größere Sprungveranstaltungen durchzuführen .Die Sprungschanze wird bereits bei Winterbeginn fertig fein .Nach Besprechung verschiedener sportlicher Fragen undsolcher der drei vereinseigenen Hütten sSchön^ runnerhütte ,Markwaldhütte , Bootshaus Rappenwörthi wurde die arbeits -reiche Tagung mit einem dreifachen Sieg -Heil auf Führer .Vaterland und Skilauf geschlossen

Tanzabend im Studentenhaus.
Im Studentenhaus -Saal stand gestern vor einem nicht

übermäßig zahlreichen Publikum A e i ch i Nimura auf der
Bühne . Der Japaner ist ein junger Mann mit einem schö -
nen Kopf und einer muskulösen , durchtrainierten Gestalt .Seine Tänze waren alle der Anschauungswelt des Ostensentnommen , die in farbigen und phantasievollen Kostümenund in ungewohnten , aber edeln Bewegungsformen vor uns
auflebte . Dabei waren die Tanzgestaltungen aber doch nicht
so abstrakt , daß sie sich dem Verständnis der Zuschauer ver -
schlössen hätten . Wenn man auch nicht immer in den letzten
geistigen Sinn der Darstellung eindringen mochte, — es
blieb an Tänzerisch - Schönem , an edlen Formen körperbeweg -
ter Leidenschaft und an einer z . T . virtuosen Bewegungs -
kultur so viel zu sehen übrig , daß die tanzfreudigen Zu -
schauer dem Tänzer schon sehr bald mit herzlicher Sympathie
zugetan wgren . Bezüglich seiner amerikanischen Partnerin
Lisan Kay hingegen hatte man nicht den Eindruck , daß sieein mäßiges Durchschnittsniveau zu überschreiten vermöchtetMan könnte sich sehr wohl denken , daß Nimura mit einer
gleichwertigen japanischen Partnerin seinem Tanzabendeinen ungleich prägnanteren und geschlosseneren Ausdruck
verleihen könnte . Lisan Kay ließ zwar deutliche Anzeicheneiner Schulung durch Nimura erkennen , aber die Erfüllungder östlichen Tanzformen mit wirklich erlebtem Inhalt blieb
doch bei dieser Tänzerin häufig ein unerfüllter Wunsch. Eswird aber gleichwohl zugegeben , daß die Partnerschaft in den
Paartänzen zu einem schönen Gleichklang und zu einer , hin¬
sichtlich des Bewegungsstils übrigens sehr interessanten ,Uebereinstimmung führte . Wenn ein Tanz wie die „figuresol earth " sicher zum Feinsten gehörte , was im nichtakrobati -
schen Paartanz gezeigt werden kann und auch die zweitletzte
Darbietung des Abends in der gesamten Anlage recht wir -
kungsvoll war , dann liegt dies nicht zuletzt an der männlichenDominante des japanischen Tänzers .

Die Solotänze Nimuras , in denen er durchaus fremd -
artigen , mitunter akrobatisch -virtuosen Bewegungsst ^ demon -
strierte , waren zumeist Tänze des Kriegers mit Symbolendes Waffenhandwerks . Diese Waffensymbole wurden —
hauptsächlich in dem effektvollen letzten Tanz — in ihrem
Herumgewirbeltwerden und in ihrem harmonischen Mitgehenmit der Bewegung des Körpers zu einem unentbehrlichenTeilstück der Tanzgestaltung , ebenso^ wie in einem anderen
Tanz die dumpfe Trommel , die überaus modulationsfähig ge -
handhabt wurde . Es gab also vom tänzerischen Gesichtspunktaus mancherlei Neues zu sehen.

Nadia von Bidermann begleitete sehr einfühlsamam Flügel und spielte noch selbst zwei Solostücke , wofür sie,ebenso wie Nimura für seinen Tanz , herzlichen Beifall e»>-
gegennehmen konnte . os.

Vorwärts und aufwärts!
Nene Werbung für das Staatstheater .

Als Intendant Dr . Thür Himmighossen mit diesen Wortendie Spielzeit 1934/85 schloß , war nicht abzusehen , daß der festeBesucherstamm des Staatstheaters schon in den ersten Wochender neuen Spielzeit eine so außergewöhnlich gute Entwick -lung genommen hat , wie inzwischen festgestellt werden kann .Neben den Besuchern der Platzmiete , der Platzsicherung , derBlockhefte und der Sonntags - Nachmittagsmiete für Auswär -tige wurde eine vollständig neue Organisation geschaffen, d i ein 42 Orten der näheren Umgebung Karls -ruhes kleine Theatergemeinden gegründethat , die zusammen heute schon weit über 900 Mieter umfassenund mehrmals monatlich die Abendvorstellungen des Staats -theaters mit Omnibus besuchen. Zu dieser großen Zahl vonDauerbesuchern kommt nun noch mit ihren nahezu 1000 Mit -gliedern die Theatergemeinde des Staatstheaters und diegroße Organisation der NS . - Kulturgemeinde , die dem Staats -theater regelmäßig weit über 4000 Besucher zuführt . Bleibtnoch zu erwähnen , daß die Miete für die Sinfoniekonzerteeinen außergewöhnlichen Aufschwung genommen hat , daß jetztnach dem ersten Konzert schon über 100 Mieter mehr gezähltwerden können , so ruft die Generaldirektion des Staatsthea -ters , stolz auf diese großen Erfolge , zu einer neuenWerbung für den Dauerbesuch des Staats -theaters auf . Denn nur in der Gesamtheit des Volkes ,vereinigt im Tempel seiner Kunst , liegt die Zukunft des beut -schen Theaters .
Der Spielplan des Badischen Staatstheaters , der im Reichdie wärmste Anerkennung aller führenden Stellen gefundenhat , ist der sinngewordene Ausdruck der geistigen Kämpfe un -serer Zeit . Wenn das Staatstheater die Verpflichtung über -nommen hat , mit seinem erweiterten Stab künstlerischer Vor -stände , seinen hervorragenden Sängern und Darstellern eineaußergewöhnlich ereignisreiche Spielzeit zu bieten , so erhebtsich für den Zuschauer di<! Verpflichtung , als DauerbesucherZeuge dieser künstlerischen Taten zu sein . Für die höchstenEindrücke lebendiger Kunst muß nicht viel mehr wie in einemguten Lichtspieltheater bezahlt werden . Für die bereits statt -gefundenen Aufführungen in den Platzmieten und Organi -fationen erhält man Umtauschkarten

Verkehrssünder .
^ Der in Karlsruhe , Hirschstraße 30, wohnhafte KarlSchmitt wurde vom Polizeipräsidium im Schnellverfahrenmit Haft bestraft , weil er in stark angetrunkenem Zustandeaus der Waldstraße beim Ludwigsplatz herumtorkelte undhierbei sich selbst und andere Verkehrsteilnehmer gefährdeteund außerdem Ruhestörung verübte .

*
Gewerbepolizei . Arno Kindler . Werderstraße 45 , gelangtezur Anzeige , weil er seit einigen Wochen den Preis fürSchweineschmalz pro Pfund um 5 Pfennig , mithin auf 1,10Reichsmark erhöht hatte , obwohl der Höchstpreis von 1,05Reichsmark nicht überschritten werden darf . — In letzter Zeitwurde aus dem Vorort Rüppurr gewässerte Milch an dieMilchzentrale abgeliefert . Eine eingehende Kontrolle durchdie Gewerbepolizei ergab , daß Frau Minna Bohraus vonRüppurr 30 Prozent und Frau Friedericke Kiefer von Rüp -

purr 25 Prozent Wasser der Milch zugesetzt hatten . — Zur An -zeige gelangte ein Karlsruher Bäckermeister , der nach eigenenAngaben in letzter Zeit an Samstagen in der Backstube ba¬det« , was aus Gründen der Betriebshygiene verboten ist . —Die Gewerbepolizei mahnt zur peinlichen Sauberkeit im gan -
zen Lebensmittelgewerbe .

Festgenommen wurden : 2 Personen wegen Hehlerei undversuchter Kuppelei , 1 Person wegen Diebstahls . 1 Person we-
gen Bettels und Landstreicherei .
, Wegen Uebertretnng der Reichsstraßenverkehrsordnungwurden vom 22./2S . Oktober 1935 gebührenpflichtig verwarnt
bzw . angezeigt : 2 Fußgänger , 12 Fuhrwerkslenker , 98 Rad -
sahrer und 45 Kraftfahrer .

Schnellverfahren . Zur Aburteiluna im Schnellverfahrenwurden dem Polizeipräsidium vorgeführt : 1 Radfahrer , weiler in angetrunkenem Zustand auf einem Fahrrad durch die
Kais« rstraße fuhr ? 1 Fuhrwerkslenker , weil er in angetrun -
kenem Zustand durch die Kriegsstraße gefahren ist .

Dienstjnbilänm . Aus Anlaß der Vollendung einer 40jäh-
rigen Dienstzeit bei der Deutschen Reichsbahn wurde dem
Oberzugschaffner Albert K ö ch l i n ein Glückwunsch- und
Anerkennungsschreiben des Führers und Reichskanzlers durcheinen Vertreter der Reichsbahndirektion überreicht . Den
Glückwünschen haben sich der Herr Generaldirektor der Deut -
schen Reichsbahn -Gesellschaft und der Präsident der Reichs -
bahndirektion Karlsruhe angeschlossen.

Tages -Anzeiger.
lNäberes fiehe im Inseratenteil . '

Mittwoch , de« 28 . Oktober
Staatstheater :

Der Wildschütz . 19.30—32 .30 Uhr .
Lichtsvieltheater :

Palaft - Lichtspiele : Der Gefangen « Königs .
4 . 6.15, 8 .30 Uhr .
ganze Welt dreht sich

4. 6.16, 8 .30 Uhr .

um Liebe , 4 . 6.15,

.30 Uhr .
.30 Uhr .

. Kreuzritter
Restden ^ Licktspielc: Tie
8.30 Uhr .
Gloria - Palast : Episode . 4 . 6.15 . 8.30 Uhr . _ _ ^Union - Lichtspiele . Das Einmaleins der Liebe . 4 . 6.1k , 8
Kammer -Lichtspiele : Kleiner Mann was nun ? . 3. 5. 7. 8

Eonftige N e r a n ft a l t n » a en :
Kaffee Museum : Tanzabend .

Stadtgarten -Rcitaurant . Mcersburger Kirchwe,h - Tanz .
Parkschlöble Dnrlach : Tanz .

Donnerstag , de» 24 . Oktober .
Staatstheater :

Mona Lisa . 20—22 Uhr .
Lichtspieltheater : ^ . . .Palast -Lichtspiele : Ter Gefangene des Königs , 4, 6 .15 , 8 .30 Uhr .Schanburg : Kreuzritter , 4 . 6.15 . 8.80 Uhr .Residenz - Lichtspiele : Die ganze Welt dreht sich um Liebe . 4 , 6 .15.8.30 Uhr .

Gloria -Palaft : Episode , 4 . 6.15, 8 .30 Uhr .» nion -Lichtspiele : Das Einmaleins der Liebe , 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
*

Französische Sprachkurse. Die Deutsche Arbeitsfront führt
als Maßnahme der Berufserziehung auch französische
Sprachkurse durch , die in Karlsruhe am 23 . Oktober
durch den Lichtbildervortrag „L'Abyssinie Problems europeen "
in der Arbeitsschule der DAF ., Bismarckstraße 16, um 20 Uhr
eröffnet werden .

Mnfikfolg « für das Standkonzert des Mnsikkorps der
Landespolizeigrnppe Karlsruhe am Donnerstag , den 24. Ok-
tober 1935 , von 16—17 Uhr auf dem Schloßplatze : Unter dem
Schellenbaum , Marsch von Rempel : Grand - Ouvertüre vonAuber , Fantasie aus der Oper „Hansel und Bretel " von Hum -
perdinck : Aus dem „Nußknacker " -Ballett von Tschaikowsky,'
Mutzibutzi , eine Jürgiade von Heisig : Hurrah , die Musikkommt , Potpourri von Zimmer .

Union - Lichtspiele Luise Ullrich , die noch vor kurzem denLeidensweg eines schlichten Menschenkindes mit verblüffender Realistikund zu Her »en gehender Tarstellungskunst in dem Europa - Film . .Re -aine ' glaubhast werden ließ , überrascht in dem neuen Lustspiel derEuropa - Film Ä - <A. „Das Einmaleins d e r L i e b e" durch ihrenurwüchsigen Humor in einer reizenden Hosenrolle , die übrigens ihreerste ist und die ihr alle Möglichkeiten gibt , iedts Register ihrer bei-teren Kunst »u ziehen . In einem tollen Drunter und Drüber , zuden Klängen von Theo Marlebens Musik und unter der gewandtenSpielleitung des ehemaligen Kameramannes Karl Sosfmaun suchenund finden sich nach vielem Hin und Her Luise Ullrich und PaulHörbiger , Lee Parrv und Theo Lingen , Genia Nkkolaiewa und PaulHenkels . Auch die übrigen Rollen sind mit ersten Darstellern derheiteren Mnse besetzt : wie Oskar Sima . Paul Heidemann . EngenRex usw . . Ein auserwähltes Beiprogramm , sowie die neueste Ufa -Tonwoche . in der der erste authentische Filmbericht vom italienischenB « rwarlch tmi Abu « tu sehe» üC vervollständigen das Programm .
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Donaueschinger Bilderbogen.
Kerbstausklang im Donautal — Aber überall reges Leben .

Ein letztes Leuchten . . .
Mit hartem Griff entreißen die naßkalten Nächte , die

ersten Vorboten des nahen Winters , dem Herbst in der Baar
seine goldene Krone . Ganze Stürze leuchtenden Laubes
hebt jeder leichte Windstoß aus den Häuptern der gewaltigen
Bäume des fürstlichen Parkes . Wer einmal raschelnden
Schrittes durch die blätterbedeckten Wege dieses einzig -
artigen , prächtigen Gartens wandert , dem offenbart sich eben
jetzt sein schönstes Naturerlebnis . Welch herrliche Farben -
Harmonie , welch sanftes Licht weiß doch so ein sonniger Tag
des sterbenden Jahres in diese schöne Anlage zu zaubern !

Und nicht der Park allein , die ganze schöne Stadt an der
Quelle der Donau steht in diesem letzten Leuchten der Na -
tur . In den Alleen an der Brigach entlang zu bummeln ,
unter dem lautlosen Sinken der Blätter , bis hinaus vor die
Stadt , wo auf den abgeernteten Aeckern und Matten die
Schaf - und Kuhherden friedlich weiden , wo der erste ausge -
dehnte Tannenwald die Baar in seine Arme nimmt , ist jetzt
unbeschreiblich schön und genußreich . Die Donaueschinger
wissen das und wenn nur ein Sonnenstrahl aus dem Grau
des herbstlichen Himmels aufleuchtet , gehen sie hinaus ins
Freie , um auch dieser späten Pracht ihrer geliebten Heimat
noch habhaft zu werden .
And lroydem ein Frühling im Kleinen .

Welch Wunder aber offenbart sich dem Naturfreund ge-
rade jetzt, da sich die ganze Natur anschickt zum Winterschlaf ,
wenn er die Gewächshäuser des fürstlichen Hofgartens , die
man in diesen Tagen zu kostenloser Besichtigung frei gab ,
besucht . Da lacht ihm der Frühling entgegen , wie er prunk -
voller und farbenfroher gar nicht erblühen kann . In leuch-
tenden Farben heißen ihn ganze Armeen von Blumen , Pri -
meln , Nelken und Alpenveilchen , Chrysanthemen und Dah -
lien willkommen . Und ein Duft ist hier , wo der künstliche
Lenz sein schönstes Fest feiert , süß und berauschend . Der
Hofgarten , den der Fürst immer dann , wenn es darin Be -
sonderes zu sehen gibt , zum kostenlosen Besuche freigibt , er -
setzt den Donaueschingern einen botanischen Garten , wie ihn
sich nur große Städte leisten können . Denn neben den bei
uns heimischen Blumen , fehlt es auch nicht an seltenen
Pflanzen darin , und der Steingarten , der dazu gehört , ist
in seiner Mannigfaltigkeit und Gepflegtheit ein kleines
Wunder .
Die lebendige Sladl .

Donaueschingen hält es mit dem Frühling . Auch jetzt,
da sich das Jahr dem Ende entgegenneigl . Ja , denn überall ,
wohin der Blick des aufmerksamen Chronisten auch dringen
mag , überall steht die Stadt im Aufblühen , in jugendlicher
Frische . Man braucht nur einmal einen kleinen Spazier -
gang durch den Ort und seine Umgebung machen, um dies
in allen Ecken und Enden festzustellen .

Der Bürgermeister und Kreisleiter Pg . Sedelmeyer
hat mit seinen erst kürzlich vereidigten Ratsherren , Kauf -
mann Karl Allgäuer , Architekt Christian Götz, Metzgermeister
Franz Faller , Küfer Paul Leitloff , Landwirt Käfer und
Hafnermeister Alfons Keßler eine solche Besichtigungsfahrt
unternommen , um seinen neuen Mitarbeitern die rasche Auf -
wärtsentwicklung der Hauptstadt der Baar einmal deutlich
vor Augen zu führen . Zunächst ging 's hinaus zu den Schieß -
ständen und dem Exerzierplatz des Standortes , dann zum
Buchberg , wo zurzeit die Aushebungen für die neuen
Wasserbehälter der zusätzlichen Wasserleitung vorgenommen
werden . Unterwegs konnte man die bereits z . T . fertig -
gestellte und dem Betrieb übergebene Gasleitung , sowie die
Rohrleitungsarbeiten der zusätzlichen Wasserleitung in
Augenschein nehmen . Dann fand man sich bei den neuen
Wohnhäusern bei der Kaserne ein , deren Zwei - und Drei -
zimmerwohnnngen nun bald bezugsfertig sind .

Und weiter ging die Fahrt hinaus ins nördlich Donau -
efchingens gelegene Wiesenland . Die segensreiche Tätigkeit
des Arbeitsdienstes tritt einem hier , in der ausgedehnten
Wiesen - und zukünftigen Ackerlandfläche deutlich vor Augen .
Der kleine Fluß hat mit seinem trägen , in vielen weiten
Bögen dahinziehenden Wasserlans eine riesige Bodenfläche
dauernd durchnäßt , versäuert und unfruchtbar gemacht. Nun
aber gab der Arbeitsdienst mit Spaten und Hacke dem
kleinen Flüßlein in einem schönen Bett einen schnurgeraden
Weg bis hinüber zur Donau . Mit besserem Gefälle nimmt
jetzt das Wasser seinen Weg , ohne weit um sich eine nie ver -
siegende Grundwasserfläche zu verbreiten . Ein weites Stück
gutes Land ist damit dem Bauernstande nutzbar gemacht
worden . Genau so wie hier , wird auch im Donauried ge -
arbeitet . Zuerst hat man der Breg ein neues , breites , auch
bei Hochwasser groß genuges Flußbett geschaffen. Darauf
entstanden zahlreiche Entwässerungsgräben , die in gleich-
mäßigen Abständen das Ried durchziehen und dem Grund -
wasser einen genügenden Abfluß ermöglichen .

Jetzt ist da unten als dritte und gewaltigste Aufgabe
nur noch die Regulierung der Donau selbst durch-
zuführen . Dann wird die bereits bisher sprichwörtliche
Fruchtbarkeit der Baar , die man schon immer die Korn -
kammer Badens nannte , noch beträchtlich erhöht und die
Baar gewinnt damit in landwirtschaftlicher Hinsicht an Be -
deutung .

Dort wo die Ergänzungswasserleitung durch die Fluß -
sohle der Brigach gelegt wird , fand die Besichtigung ihren
Fortgang . Anschließend besah man sich das Gelände einer
zukünftigen großzügigen Sportplatzanlage , die alle Einrich -
tungen für Rasen - und Wassersport in sich vereinigen wird .
Hier wird das in kurzer Zeit viel zu klein gewordene

Strandbad an der oberen Brigach seinen großen Bruder er -
halten . Und weiter gings über Pfohren und Hüfingen zur
Gutterquelle . Künftighin wird ihr Wasser nicht mehr durch
das stille Ried der Donau zufließen . Man schätzt ihre Er -
giebigkeit als Wasserspenderin für die Leitungsröhren der
Stadt . Die von ihr zutage geförderte Wassermenge ist übri -
gens so groß , daß sie , selbst wenn das Wachsen der Stadt
alle Erwartungen überflügelte , für den zusätzlichen Wasser -
bedarf ausreicht . In Allmendshofen , wohin die Fahrt nun
weiterführte , sind die Straßenbauer am Werke . Eine neue
prächtige Hauptstraße ist nahezu fertiggestellt .

Ein Besuch der Jugendherberge , die im früheren
schmucken Rathause zu Allmendshofen untergebracht ist , über -
zeugte die Ratsherren davon , daß diefebe an Wohnlichkeit
geradezu mustergültig zu nennen ist . Ein Blick hinüber zum
Friedhof , der übrigens reizend am Hang des Schellenberges
ruht , und man gewahrte , daß auch hier pflegliche Hände am
Werk sind, um längst notwendig gewordene Berschönerungs -
arbeiten durchzuführen . An der Straßenüberführung über
den Bahnkörper , dieser größten straßenbaulichen Arbeit in
weitem Umkreise , vorbei , gings zum Lager des freiwilligen
Arbeitsdienstes . Unter Führung der Lagerleitung wurde
die Heimstätte unserer jungen Arbeitsmänner des national -
sozialistischen Deutschlands in Augenschein genommen . Dabei
stellte man fest, daß die Behaglichkeit auch hier nichts zu
wünschen übrig läßt . Erst vor kurzem ist zu den bisherigen
Wohn - und Wirtschaftsbaracken eine neue gleichfalls Wirt -
fchaftszwecken dienende Baracke hinzugekommen . Und doch
bietet der große Platz des Lagers noch Raum genug zu
weiterer Entwicklung desselben . Durch die, im Rücken des -
selben entnommenen Erdmassen am Abhang des Schellen -
berges , die am Bahnübergang zur Aufschüttung benötigt
wurden , ist dort ein großer ebener Platz entstanden , der sich

ausgezeichnet als zukünftiger Festplatz , zur Abhaltung von
Messen , für Zirkusgastspiele und ähnliches mehr eignet .

Denkwürdige Feste .
Daß es da , wo sich alle Hände am Aufbau , an der Schaf -

fung neuer Werte so kräftig rühren , auch denkwürdige Feste
zu feiern gibt , liegt nahe . An der Spitze derselben , die
unsere Stadt in kürzester Vergangenheit bewegten , steht
jenes des Einzugs der Artilleristen , die von Ulm her kamen ,
um in Donaueschingen ihre neue Garnison zu beziehen .
Dies war ein Feiertag für Donaueschingen , der als Beginn
einer neuen Entwicklungsepoche für alle Zukunft in der Ge-
schichte der Stadt verankert sein wird . Ein kurzer Bericht
hat ihn unseren Lesern geschildert . Aber wie die Stadt mit
unzähligen Reichsfahnen , Triumphbögen und Blumen ge-
schmückt war , die Herzlichkeit des Empfanges der neuen Sol -
baten durch die Einwohnerschaft , bei dem es Blumensträuß -
chen regnete , die ganze Freude , die am Abend bei einem
kameradschaftlichen Zusammensein in der Festhalle ihren
Höhepunkt fand , all das war viel schöner und unvergeßlicher ,
als es sich überhaupt mit Worten schildern ließe.

Wenn wieder eine Aufgabe im Gemeinbeleben erfüllt ist,
ein Werk seiner Bestimmung übergeben werden kann , dann
geschieht dies auch hier oben ans der Baar mit einer
schlichten, im Geiste des Nationalsozialismus gehaltenen
Feier . Einer Feier , wie sie im Hochsommer bei der Eröff -
nung der neuen höheren Handelsschule stattfand und wie sie
nun auch kürzlich wieder veranstaltet wurde , als man die
Ferngasleitung Villingen —Donaueschingen ihrer Bestim -
mung übergab . Die Bürgermeister nnd Ratsherren der
Städte Donaueschingen , Bad Dürrheim und Villingen sowie
einige Beamte hatten sich im Gaswerk Villingen eingefun -
den . In einer kurzen Ansprache kennzeichnete der Kreis -
leiter und Bürgermeister Pg . Schneider , den Geist der ge-
meinsamen Arbeit , unter dem allein dieses langersehnte Werk
hatte Zustandekommen können . Sodann öffneten die Bürger -
meister von Donaueschingen , Kreisleiter Pg . Sedelmeyer
nnd Villingens Gemeindeoberhaupt die Schieber an der Lei-
tung und das Gas nahm seinen Weg Donaueschingen zu.

An Blutvergiftung gestorben .
Viernheim , 23 . Okt. Die 38 Jahre alte Frau Sofie

Walch hatte ein kleines Geschwürchen am Kopf, das sie nicht
beachtete . Infolge plötzlich eingetretener Blutvergiftung ist
die Frau binnen drei Tagen gestorben .

In den Gewerbekanal gestürzt und ertrunken
Kuppenheim ( Bei Gernsbach) , 23 . Okt . In der Nacht

zum Montag gegen ^ 1 Uhr wollte der 58 Jahre alte ledige
Koffermacher Franz Karcher mit dem Fahrrad nach Hause
fahren . Er geriet dabei vom Wege ab und stürzte die Bö -
schung zum Gewerbekanal hinunter . Karcher vermochte noch
sein Fahrrad aus dem Wasser zu werfen , er selbst aber ver -
sank in den Fluten , da ihn offenbar die Kräfte verlassen
hatten , und fand den Tod . Die Leiche konnte bereits ge -
borgen werden .

Zusammenstoß mil einem Lastkraftwagen .
Villinge « , 22t Oft . Beim Zusammenstoß mit einem Last -

krastwagen erlitt der Fahrer eines Kleinkraftrades , ein hie -
siger Kohlenhändler , einen Schädelbruch , einen Armbruch
und Gesichtsverletzungen .

*
Heidelberg , 22. Okt. ^Schwerer Unglücksfall s Durch das

Fortwehen seines Hutes ist hier am Montag abend der 4g-
jährige Oberschaffner Heinrich Hornig schwer verunglückt .
Er fuhr mit dem Rad zum Vorort Kirchheim hinaus , und
verlor durch einen Windstoß den Hut . Als er abstieg , um
den Hut aufzuheben , wurde er von einem Kraftwagen über -
fahren . Er erlitt einen Schädelbruch und befindet sich in
Lebensgefahr .

Vom Motorrad geschleudert und getötet.
g . St . George « i . Schwarzwald , 22 . Okt . Ein gräßliches

Verkehrsunglück ereignete sich mittags kurz vor 12 Uhr auf
der Landstraße zwischen Peterzell - Dorf und Bahnhof . Der
20jährige Fritz Epting aus Brigach - Stockwald wollte mit
seinem Motorrad einen Lastzug überholen . Im Begriff , an
dem Lastzug vorbeizufahren , bemerkte Epting einen ent -
gegenkommenden Personenwagen und bremste vermutlich
sehr stark . Durch das plötzliche Abbremsen überschlug sich
das Motorrad und wurde 18 Meter weit geschleudert , wäh -
rend Epting selbst noch einmal einige Meter weiter ge-
schleudert wurde und t o t liegen blieb . Der Unglücksfall ist
umso tragischer , als die Mutter des Epting vor wenigen
Jahren durch einen Autounfall ums Leben kam, und sein
jüngerer Brnder vor einigen Wochen bei Oberbaldingen
ebenfalls mit dem Motorrad verunglückte und erst kürzlich
aus dem Krankenhaus entlassen wurde .

Selbsttötung einer Enttäuschten .
s Freiburg , 22 . Okt . Am Waldsee spielte sich am Montag -

abend ein tragischer Vorgang ab . Ein 23jähriges Dienst -
mädchen , das hier in Stellung war , sprang in selbstmörde -
rischer Absicht in den See und ertrank . Die Bemühungen
eines Mannes , sie noch leben» aus dem Wasser zu ziehen ,
waren vergeblich . Das Mädchen unterhielt mit einem Mann ,
der ihr vorgab , er sei unverheiratet , ein Verhältnis . Von
seiner Verheiratung erfuhr sie erst kürzlich und dies muß in
ihr den Entschluß hervorgerufen haben , aus dem Leben zu
scheiden.

Der erste Schnee im Schwarzwald .
— Wolfach , 22. Okt . Auf den Höhen über 700 Meter ist

der erste Schnee gefallen . Vom Kniebis wurde bei scharfem
Ostwind 1 Grad Kälte gemeldet , außerdem leichtes Schnee -
treiben , das jedoch nicht lange anhielt .

Auch der Feldberg unä seine Kuppe weisen bei minus
vier Grad eine Schneedecke von 18 cm auf . Das ist ein guter
Anfang denken viele . Es ist allerdings nur ein Anfang , denn
nach unten wird die Schneemächtigkeit schnell dünner , und
schon in 1250 Meter Höhe sind es nur noch fünf Zentimeter
und weiter unten hörts ganz auf , wenn auch die Frostgrenze
mit etwa 900 Meter ziemlich tief herunter gegangen ist . Hier
sprechen sich die Kaltluftzufuhren maßgeblich aus , die aber
immer erst eingebrochen sein und wirken müssen, ehe der
Regen in Schnee übergeht .

Im allgemeinen können die ersten ernsthaften Schnee -
fälle im Hochschwarzwald so von Mitte Oktober weg etwa
angenommen werden , wie die Erfahrung lehrt . Es sind
Herbste und Vorwinter zu verzeichnen , wo in der zweiten
Oktoberhälfte schon bis zu einem halben Meter Schnee selbst
in Lagen von 800 Meter schon vorhanden waren . Freilich ist
das große Aber dann wieder die geringe Bestandfähigkeit die-
ses Erstlingsschnees gegen folgende Wettereinbrüche mit Er -
wärmung . In der Regel schmilzt die ganze Herrlichkeit , ab-
gesehen von ausgesprochen hohen Lagen , noch einmal dahin .

Aglasterhausen sbei Mosbach ) , 22. Okt . (Beim Fußball -
spiel verunglückt ) ist am Sonntag beim Verbandsspiel Epfen-
bach Aglasterhausen der Epsenbacher Spieler Karl Zieg -
l e r . Der junge Mann erlitt einen Beinbruch

Studentenlager in der Jugendherberge
in lieberlingen.

ck. Ueberlwgea , 22 . Okt . Dieser Tage beherbergte die
neu gebaute Jugendherberge in Ueberlingen a . B . das Aus -
reiselager der DeutschenStudentenschast . Hier
sollten sich alle die Studenten treffen und kennenlernen , welche
das nächste Semester an den Schweizer Universitäten studie-
ren wollen . Vom jüngsten Fuchs bis zum ältesten Semester
sollten sie sich für das Leben im Auslande hier im Gemein -
schastsleben vorbereiten . Mehr denn je ist der deutsche Stu -
dent heute Repräsentant des neuen Deutschland und damit
allen den Einflüssen und Anfeindungen der Elemente aus -
gesetzt , die sein Vaterland in jeder Weise herabsetzen wollen .
Deshalb ist es seine Pflicht , sicher und innerlich gefestigt
dazustehen , damit er nicht nur den vielen Kritikern entgegen -
treten , sondern zugleich als Vertreter des neuen Deutschland
für dessen friedliche Ziele Verständnis und Entgegenkommen
erringen kann .

Diese Aufgabe , den Studenten in jeder Weise zu festigen
und für das neue Leben vorzubereiten , war vor allen Dingen
Zweck des Lagers . Sein Leiter , Georg Theodor M a i e r ,
Landesleiter der „Deutschen Studentenschaft in der Schweiz "

hielt auf strenge Disziplin . Der körperlichen Ertüchtigung
dienten Frühsport und Ausmärsche , während Vorträge und
Arbeitsgemeinschaften noch einmal über alle Probleme der
nationalsozialistischen Weltanschauung unterrichteten .

Zu diesen Themen sprachen Vertreter der Deutschen Stu -
dentenschast und des Reichserziehungsministeriums , des NS -
Studentenbundes und des Schnlungsamtes von Reichsleiter
Rosenberg . Außerdem berichteten namentlich über die studen -
tische Gemeinschaftsarbeit der Landesleiter der Deutschen Stu -
dentenschast in der Schweiz und seine Mitarbeiter
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AUS dem Gerichtssaal .
Drei Jahre Juchthaus wegen Unireue .

Offe «burg , 22. Okt . Die Strafkammer verhandelte in
mehrtägiger Sitzung den Fall Dr . Hurst . Der Angeklagtehatte sich als unfähig erwiesen , die Tätigkeit eines Rechtsan -
walts auszuüben und sich dazu noch in einer Reihe von Fäl -
len der Untreue schuldig gemacht . Das Urteil , das am Diens -
tag nachmittag gefällt wurde , lautete auf drei Jahre Zucht -
haus , fünf Jahre Ehrverlust und 900 Mark Geldstrafe .
Außerdem wurde Dr . Hurst die Fähigkeit aberkannt , össent-
liche Aemter zu bekleiden .

Wegen Kindesmitzhandtung vor Gericht .
s. Freiburg , 21 . Okt . Wegen Kindesmißhaudlung

waren von dem hiesigen Amtsgericht der hier wohnhafte Ernst
Heister aus Geldern und dessen Ehefrau zu je zwei Mo -
naten Gefängnis verurteilt worden . Das fünfjährige Stief -
töchterchen des H . , das leibliche Kind seiner Frau , war von
beiden Ehegatten einer Behandlung ausgesetzte die das elter -
liche Züchtigungsrecht bedenklich überschritt . Hausbewohner
vernahmen die zweifellos von Mißhandlungen herrührenden
Klagelaute des Kindes zeitweilig am frühesten Morgen und
am späten Abend . lDas Kind ist jetzt anderweitig in Pflege ) .
H . sowie seine Frau bestritten , über das ihnen zustehende
Züchtigungsrecht hinausgegangen zu sein. Das Berusungs -
Gericht hielt eine Herabsetzung der Strafe auf je einen Mo »
nat Gefängnis den Umständen nach für geboten .

Verhaftete Devisenfchieberin .
Lörrach , 22 Oft . Von kurzem wurde die in der elfässtschen

Grenzgemeinde Hüningen verheiratete Frau Wilhelm , eine
gebürtige Deutsche , von der Grenzpolizei verhaftet und nach
Lörrach ins Gefängnis überführt . Sie wird beschuldigt , seit
Dezember letzten Jahres in 44 Besuchen insgesamt 3425 Mark
aus ihrem Guthaben in Freiburg abgehoben und zum größ -

ten Teil nach Frankreich verschoben zu haben . Ihr Man «
wußte zum Teil von diesem Treiben nichts . Der Grenzkon -
trolle in Friedlingen waren die wiederholten Grenzüber -
gänge der Frau aufgefallen , die mit ihrem roten Grenzpaß
und einem großen Reisepaß ausgerüstet war . Das Geld hob
sie auf der Bank auf Grund ihres Reisepasses ab , während
sie die Grenze mit dem kleinen Grenzpassierschein über -
schritt . Bei ihrer Verhaftung hatte sie in ihren Kleidern
versteckt zwei Geldanweisungen von je 50 RM . und den
Reisepaß .

*
-b - Stockach, 21. Okt . lStraffitz «»g . ) Wegen fahrlässigen

Falscheides war letzte Woche eine außerordentliche Straf¬
sitzung gegen die beiden hier wohnhaften Ehefrauen M . Goß -
weiler und B . Auer anberaumt worden . In einem früheren
Zivilprozeß hatten die beiden Angeklagten falsche Aussagen
gemacht , die nun Gegenstand der Verhandlung waren . Im
Verlauf derselben ergab sich , daß die beiden Angeklagten ein
Opfer der skrupellosen Verlogenheit der beute als Zeugin
auftretenden Landwirtsfrau Matthes von hier geworden sind.
Nach längerer Beratung verurteilte das Gericht die ange -
klagte Goßweiler zu 7 Monaten Gefängnis und die Auer zu
2 Monaten und 2 Wochen Gefängnis , worauf je ein Monat
Untersuchungshaft in Abzug kommen . Außerdem haben die
beiden Beklagten die Kosten des Verfahrens zu tragen .

ik . Waibstadt (Amt Sinsheim ) , 23. Sept . fEi «brecher am
Werk .) In den letzten Nächten wurden hier zwei Einbrüche
verübt . In dem Gemischtwarengeschäft Leo Berg wurde ein
Seitenfenster eingedrückt und Strickwolle und sonstige Waren
im Wert von etwa 100 RM . entwendet . Um vor Ueber -
raschung geschützt zu sein , war die zum Laden führende
Hintertür von dem oder den Dieben mit Kisten verrammelt .
Im Gasthaus „zur Rose "' wurde ebenfalls durch ein Fenster
eingedrungen und neben einem Geldbetrag aus der Kasse
ein Fahrrad gestohlen .

Weingarten feiert den ersten Dorfgemeinfchafts -
abend im Gau Baden .

j . Weingarten , 20 . Okt . Die Gemeinde Weingarten war
dazu auserwählt , den ersten Dorfgemeinschafts -
abend im Gau Baden erleben zu dürfen . Eine Reihe
prominenter Gäste waren zu diesem Dorfgemeinschaftsabend
erschienen . Neben den Vertretern des Staates , Oberregie -
rungsrat F e h r l e vom Kultus - und Unterrichtsministerium ,
Schulrat Falk - Vruchsal und Herrn Henrich -Offenburg , waren
vor allem Führer der Partei und ihrer Gliederungen er -
schienen. Unter anderen sah man Gauschulungsleiter Bau -
mann , Dr . Herten st ein vom Gauschulungswerk der
DAF , Kreisschulungsleiter Stiebel .

Der Festhallesaal war von der hiesigen Jugend mit
herbstlichem Laub und frischem Grün geschmückt worden , auch
die Bühne hatte ein neues Gewand . Der große Saal war
viel zu klein und zahlreiche Stehgäste bereuten nicht, so
wacker ausgehalten zu haben . So war ein Rahmen geschaf -
fen , der schon äußerlich zeigte , daß hier etwas Besonderes
veranstaltet wurde .

Bürgermeister Reichert begrüßte die überaus zahl -

Reiche Obsternte im Markgräflerland .
Lörrach , 22 . Okt . Ganz im Gegensatz zum vergangenen

Jahre hat der gesamte Kreis Lörrach und ganz besonders der
Bezirk Schopfheim und ein Teil des Amtsbezirks Lörrach eine
ganz hervorragende Obsternte . Besonders die Mostbirnbäume haben
teilweise einen geradezu überwältigenden Ertrag und man kann
Bäume beobachten, die bestimmt 30 bis 40 Zentner Früchte liefern .

Die neueingerichteten Märkte haben in der kurzen Zeit ihres
Bestehens bewiesen, daß diese Art des Verkaufs die einzig rich-
tige ist . Die Preisbildung auf den Märkten ist eine recht an-
gemessene . Der gute Absatz und die ebensogute Preisbildung haben
aber ihre Ursachen zum wesentlichen Teil darin , daß im ganzen
deutschen Reich die Obsternte gering ausgefallen ist und anderer -
seits die Einfuhr nicht unwesentlich eingeschränkt werden muhte.

Der Kreisinspektor für Obst- , Gemüse- und Weinbau für den
Kreis Lörrach hat nochmals an alle Obstbaumbesitzer genaue An-
Weisungen über eine sachgemäße Ernte, schonende Anfuhr und
saubere Sortierung des Obstes ergehen lassen . Größte Sorgfalt
wird dabei besonders für die noch an den Bäumen hängenden
Wintersorten anempfohlen . Die Haltbarkeit dieser Sorten hängt
im wesentlichen von der guten , schonenden Behandlung und ent-
sprechenden Lagerung ab . Es ist daher geradezu eine nationale
Pflicht , hierin sein Möglichstes zu tun , damit diese haltbaren Sor -
ten sür die spätere , obstarme Zeit erhalten bleiben . Daneben wird
an die weiteren Verwertungsmöglichkeiten der guten Ernte zu
Most , Süßmost , Marmelade usw . erinnert . In jedem Haushalt
sollte man in diesem Jahr sich einen Vorrat für die kommende
Zeit anschaffen, damit nichts von dem großen Erntesegen ver-
loren geht

Die Obstmärkte in Pfullendorf.
Eine ganz hervorragende Stellung nehmen gegenwärtigdie großen Pfullendorfer Obstmärkte ein . die jeden Dienstagbis Mitte November stattfinden . Die Auffuhr ist groß undder Absatz ausgezeichnet . Ueber 11 000 Zentner Mo st-und Tafelob st waren am verflossenen Diens -

tag aufgeführt und die gesamte riesige Auffuhr war
innerhalb kurzer Zeit bei sehr guten Preisen restlos abgesetzt.Der Bedarf der zahlreich anwesenden Händler aus allen
Teilen Süddeutschlands konnte nicht einmal ganz befriedigtwerden . 22 Waggon rollten mit dem wertvollen Obst in obst -
ärmere Gegenden und in die großen Städte . Der größte Teil
der Anfuhr wird aus dem eigenen Erträgnis des Bezirks
gestellt : darüber hinaus werden aber auch ganz beträchtliche
Mengen aus der Altheimer Gegend sUnter - Berglerobst ) , aus
dem Degqenhauser Tal . aus dem Ueberlinger und Meßkircher
Amtsbezirk , geringere Mengen auch aus den angrenzenden
hohenzollernschen Orten angefahren . Von der Anfuhr bleibt
nur ein verschwindend kleiner Bruchteil Obst im eigenen Be¬
zirk : das meiste Obst wandert in die obstarmen Gegendenvon Hohenzollern und Württemberg und die großen Städte .Es sind prächtige Marktbilder , wenn Wagen an Wagen inder Morgenfrühe anrollen und sich ein lebhafter Verkehr undHandel entwickelt . Auf den Verladerampen am Bahnhofherrscht Großbetrieb und die Sägewerke können nicht ge¬nug Obstkisten ausliefern . Der Bauer des AmtsbezirksPfullendorf kann mit den Ergebnissen seiner Arbeit und desWachstums in diesem Jahre wirklich zufrieden sein . Gottesreichster Segen ruhte auf seinen Fluren und dazu kommt ,daß infolge einer zielbewußten und tatkräftigen Regierungs -

Politik die Erlöse für landwirtschaftliche Produkte wesentlichgestiegen sind .

reich Erschienenen , vor allem die Vertreter des Staates und
der Partei und wies daraus hin , daß wir als Dorf ein Teil
der großen Gemeinschaft sind und wir uns über Stände ,
Klassen und Konfessionen hinweg immer enger zusammen -
finden müssen . Dazu soll auch dieser Abend beitragen .

Daß dieser Dorfgemeinschaftsabend sein Ziel voll er -
reicht hat , ist hauptsächlich ein Verdienst von Dr . Ehmann -
Freiburg und seiner Musikschar . Seit acht Tagen sind
Musiklehrer aus allen Teilen Badens in einem Schulungs -
lager in Scheibenhardt beisammen , um Volksmusik zu
pflegen . Der Kontakt zwischen Bühne und Saal war sofort
mit dem Lied : „Jeder strebe , daß Deutschland lebe"

, herge -
stellt. Im ersten Teil des Programms stand das Laien -
spiel „Trutz Teufel und Tod " von Werner Ullendorf , das
durch feine einfache Wucht sehr auf die Zuhörer wirkte . War
der erste Teil ernst durchgeführt , so brachte der zweite Teil
eine heitere Note . Zum Schluß war es so weit , daß der
ganze Saal , Männer , Frauen und Kinder sangen und
sangen , und — die Bühnenleute die Zuhörer spielten . Dr .
Ehmann hat es verstanden , den Abend zu einem wirk -
lichen Gemeinschaftsabend werden zu lassen. Es war
der erste Versuch in Baden , und er ist glänzend gelungen .

Stockacher Allerlei.
d . Stockach, 21. Okt . An der „Suserfahrt " der Bezirke

Pfullendorf -Meßkirch und Stockach war auch von hier die Be »
teiligung groß . Auf der Insel Reichenau und in Hagnau
herrschte dann auch die richtige Suserstimmung , sodaß die
Wirte mit ihren Einnahmen zufrieden gewesen sind. —
Lebhaft wird begrüßt , daß am 23 . ds . Mts ., die Süddeutsche
Wanderbühne mit der Spielzeit beginnt . Zur Eröffnung
werden „Die Nibelungen " gespielt . — Am Tag « des Deut -
schen Mädels erfreute sich der Dorfabend in der „Adler -Post "
eines sehr guten Besuches . Die BDM - Mädel ernteten rei »
chen Beifall für die Vortragsfolge , welche sich aus Liedern ,
Gedichten , Musikstücken und Volkstänzen zusammensetzte .
Dazwischen appellierte Bürgermeister Kern - Bodman an die
Eltern , ihre Kinder an den Jugendorganisationen teilnehmen
zu lassen. — Die Kartoffelernte ist dieses Jahr außergewöhn -
lich spät und wird durch Regen noch weiter hinausgezögert .
Darunter hatte auch der Kirmeßmarkt am Donnerstag zu
leiden : denn die meisten Bauern wollten das gute Wetter
ausnutzen , um endlich die Kartoffeln und Rüben unter Dach
und Fach zu bringen . Die meisten fuhren nach kurzem Ver -
weilen nach beendigtem Viehmarkt wieder heim . — Anläßlich
des Erntedankfestes wurden August und Karoline Lorch ,
welche bei Jnselwirt Meßmer 35 bzw . 18 Jahre ununterbro -
chen im Dienste stehen , durch Überreichung der Ehren¬
urkunde mit dem Bilde des Führers ausgezeichnet . Auch eine
ganze Anzahl anderer langjähriger Dienstboten konnte in
unserem Bezirk ausgezeichnet werden .

Iubiläums -Kebelfchoppeu in Hertingen .
Hertingen , 21. Okt . In der freundlichen Rebgemeinde

Hertingen , wo bekanntlich Johann Peter Hebel erst -
mals nach Beendigung seines Studiums als Hilfsgeistlicher
und Vikar amtierte , hatte sich am Sonntag wieder die Hebel -
gemeinde zum traditionellen Hebelschoppen zusammen -
gefunden . Es waren diesmal gerade 25 Jahre her , seitdem
sich anläßlich der Einweihung der Hebel - Gedenktafel am
Pfarrhaus in Hertingen erstmals die Hebelfreunde bei einem
gemütlichen Schoppen Wein im „Rößle " versammelten , um
in Rede , Gedichten und Vorträgen das Andenken an den
großen Heimatdichter in Ehren zu halten und weiter zu
pflegen .

Der diesjährige Hebelschoppen war verbunden mit einer
besonderen Ehrung für die beiden Begründer dieser alljähr -
lichen Zusammenkunft im Hebelgeist , Hauptlehrer Karl
H e r b st e r - Lörrach und Prof . S ü t t e r l i n , jetzt Heidelberg .
Dem Hebelschoppen voran ging eine Gedächtnisfeier in der
Kirche, in der Hauptlehrer Herbster die Gedenkrede hielt .
Er gedachte hierbei besonders der in diesen 25 Jahren ver -
storbenen Hebelfreunde , darunter Hermann Daur und Her -
mann Albrecht und dankte den Hertingern für die in 25
Jahren gewährte Gastfreundschaft . Bei dem eigentlichen
Jubiläums - Hebelfchoppen im „Rößle " wechselten ernste und
humorvolle Vorträge in Poesie und Prosa , die alle reinen
Hebelgeist atmeten . Hauptlehrer Herbster wurde ein hüb -
nicht am Jubiläumsschoppen teilnehmen konnte , widmete die
gründer , Pros . Sütterlin , der aus Gesundheitsrücksichten
nicht am Jubiläumsschopepn teilnehmen konnte , widmete die
Hebelgemeinde ein von Maler Glattacker geschaffenes
Bild mit dem Pfarrhaus in Hertingen

Drei Groszbauprojekle
Pforzheims .

Pforzheim , 22. Okt. Wohl in keiner anderen deutsche»Stadt wird die wirtschaftliche und soziale Struktur so au . ,
schließlich durch einen einzelnen Erwerbszweig — die Schmuck¬
warenindustrie — bestimmt , wie gerade in Pforzheim , de,
„Goldstadt der Welt " . So nimmt es nicht wunder , wenn
diese Stadt durch den wirtschaftlichen Niedergang dieser In -
dustrie besonders stark betroffen wurde . Wenn es aber trotz-
dem gelang , die Erwerbslosenzahl von 19 026 bei der Macht-
Übernahme auf den heutigen Stand von etwa 9000 zurückzu-
schrauben , so beweist dies am deutlichste» , wie die national -
sozialistische Stadtverwaltung am Aufbauwerk beteiligt ist.Neben der Wiedereinstellung in den verschiedensten Schmuck-
Warenfabriken und deren einschlägigen Nebenindustrie , fan-
den Tausend « bisher erwerbsloser Volksgenossen und Fa -
milienväter durch drei Großbauprojekte der Stadt auf Mo-
nate hinaus Arbeit und Brot .

Der neue Milchhos
ist ein schöner Zweckbau , der technisch neuzeitlich eingerichtet
ist und allen hygienischen Anforderungen entspricht . Er ist
bereits fertiggestellt und wurde nach Plänen der Stadtverwal -
tung in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes errichtet . Durch
dieses Werk ist die Frischmilchversorgung der Stadt Psorz .
heim mit ihren über 80 000 Einwohnern einwandfrei garan .
tiert . Der arbeitstägliche Milchdurchschnittseingang betrugin den ersten sechs Monaten 1935 etwa 80 000 Liter einschließ-
lich des angelieferten Rahmes . 3390 Zentner Butter wurden
hergestellt . Die an die Landwirtschaft ausgezahlten Gelder
betrugen in den ersten vier Monaten über 900 000 RM . Der
neue Milchhof bietet also der Landwirtschaft die Gewähr eines
sicheren und geregelten Milchabsatzes mit einem stabilen
Milchpreis , der wiederum die landwirtschaftlichen Produk -
tionsverhältnisse günstig beeinflußt .

Der neue Schlachthof.
DaS zweite Großprojekt , der städtische Schlachthof ,wird demnächst in Angriff genommen . Der alte Schlachthof

wurde 1888 erbaut , als Pforzheim noch nicht 30 000 Einwohner
zählte . Ein schon vor dem Krieg geplanter Neubau konnte
nicht durchgeführt werben . In der Nachkriegszeit wurde der
Viehhof mit Sanitäts - und Pferdeschlachthof erstellt , eine An-
läge , die in veterinär - technischer und seuchenpolizeilicher Hin-
sicht allen Anforderungen gerecht wird . Der Entwurf fttrden neuen Schlachthof sieht einen geschlossenen Baukörper
vor . Alle nötigen Schlachthalle « sind direkt nebeneinander
gereiht und unter ein Dach gebracht , ohne daß hierbei die
gesundheitlichen oder veterinär - technischen Anforderungen ver-
nachlässigt werden . Im Gesamtentwurf ist die Möglichkeit
gewahrt , auch bei Vermehrung der Einwohnerzahl die Er -
Weiterung der Anlagen vornehmen zu können Die Pforz -
heimer Schlachthallen werden nach den neuzeitlichsten tech -
nischen Errungenschaften eingerichtet unter Berücksichtigung
der Tierschutzbestrebungen .

Ei « moder»es HShe«freibad.
Nachdem seit vielen Jahren die Frag « eines Freibades ,das den Bedürfnissen der Bevölkerung entspricht und ins -

besondere auch zu sommerlichen Großschwimmfesten geeigne!
ist, ungelöst war , hat sich nunmehr die nationalfozialistliche
Stadtverwaltung entschlossen, aus dem idealen Gelände des
Luft - und Sonnenbades auf dem Wolfsberg ein neues und
großes Höhenfreibad zu errichten , das dem neuzeitliche »
und weithin bestbekannten Höhenfreibad auf dem Neroberg
bei Wiesbaden ähnlich sein wird . Das kommende Pforz -
heimer Höhenfreibad wird eine sportgerechte Schwimmbahn
erhalten . Es wird unmittelbar aus der Wasserleitung gc-
speist und eine Vorwärmeanlage besitzen. Die Bauarbeiter
werden im kommenden Frühjahr in Angriff genommen we»
den . Daneben wird die Stadtverwaltung noch drei kleinere
Freibäder bauen und zwar für den Stadtteil Brötzingen und
Dillweißenstein und für die Oststadt im unteren Enztal . Die
Stadt Pforzheim wird dann künftig mit dem bestehenden
Benckiserbad insgesamt fünf Freibäder haben .

Gebietsführer Kemper besucht den Platzhos.
Ka« der « , 22 . Okt . Zur allgemeinen Freude des Jungvolks

erschien am Sonntag mittag gegen 12 Uhr Gebietsführer
Friedhelm Kemper in der neu eingeweihten Jugendher -
berge Platzhof . Er wurde vom Gauführer der badischen Ju -
gendherbergen , Baur , begrüßt . Friedhelm Kemper besich-
tigte eingehend die Räume des neuen Heims und sprach sich
wiederholt sehr anerkennend über das schöne Werk aus , das
hier im südwestlichen Schwarzwald für unsere wandernde
deutsche Jugend geschaffen worden ist. Seine besondere
Freude hatte der Gebietsführer noch an dem frischen munte -
ren Geist der Jungen , die ihm einige ihrer Lieder vortrugen .

Zusammen mit der Führung des Jugendherbergsverban -
des begab sich der Gebietsführer sodann nach Kandern , wo in
der „Schnecke" für die am Bau beteiligten Arbeiter und Hand -
werker ein Essen gegeben wurde anstelle des nicht gehalten «' ' '
Richtfestes .

Badens ältester Lehrer gestorben.
s. Freiburg i. Br ., 22. Okt. Im hiesigen Altersheim des

Evangelischen Stifts starb im Alter von über 94 Jahren
Hauptlehrer a . D . Martin Becker . Der Verstorbene , dessen
Heimat Waldangelloch im Bezirk Sinsheim war , bewahrte
bis in die letzte Zeit eine bewundernswerte geistige Frische .
Er war höchstwahrscheinlich der älteste im Ruhestand lebende
Lehrer Badens .

Wetterbericht deS Reichswetterdieustes lAusgabeort Stuttgarts

Allmähliche Aufheiterung.
Ein Druckfallgebiet über Frankreich wird allmählich wirk -

sam , so daß die Winde in der Höhe auf mehr südliche Rich-
tung drehen . Dadurch wird eine Wetterbesserung bedingt und
wir haben daher mit Nachlassen der Niederschläge zu rechnen ,wobei sich späterhin allmählich Aufheiterung von Norden
durchsetzen wird .

Wetterausfichte » sür Douuerstag , de« 24. Oktober : Vorerst
noch stark bewölkt und Niederschläge , späterhin Nachlassen
der Niederschläge und allmähliche Aufheite -
rung , Temperaturen vorerst noch verhältnismäßig tief ,später ansteigend .

Wasserstand des Rheins
Waldsb « t : 257 cm , gefallen 5 cm .
Rheinfelde » : 256 cm . gestiegen 2 cm .
Brrisach : 164 cm , gestiegen 4 cm .

K« bl : 268 cm , gestiegen 6 cm .
Karlsrnh «- Maza « : 406 cm . gestiegen 17 cm .

289 cm , gestiegen 10 cm .
190 cm. gefall«» 1 cm.



tat SS . Oktober 1935 Badische Presse Nr . »48, Seite 11

SüdwestdeutscheJndustrie-u . WirfschaffsZeitung
Favag-Streit und kein Ende?

Nur ungern blickt man auf jene Zeit zurück, in die der
Zusammenbruch der Frankfurter Allgemeine Versicherungs -
zl . - G . fiel . Leider gewinnen aber all die Vorgänge um die
Favag mit ihren für die deutsche Wirtschaft unerfreulichen
Begleiterscheinungen wieder Form und Gestalt, wenn die
Oesfentlichkeit noch heute durch einen Rattenschwanz von
Prozessen immer wieder mit diesen Dingen befaßt wird . So
hatte sich erst vor wenigen Tagen die Zweite Kammer für
Handelssachen beim Landgericht Berlin abermals mit einer
Anfechtungsklage zu befassen , die sich gegen die Beschlüsse der
letzten Hauptversammlung der Favag richtet .

Ein Großteil der Regreßansprüche der früheren Aktiv -
»äre an den Aufsichtsrat hat inzwischen eine vergleichsweise
Regelung erfahren . Die nunmehr noch auf dem Rechtswege
auszutragenden Streitigkeiten stützen sich in der Hauptsache
auf die unzulängliche Auskunftserteilung anläßlich der letzten
Hauptversammlung vom 14. Februar und 24 . Juni dieses
Jahres . Sie stehen nur teilweise noch direkt im Zusammen -
hang mit den aus dem Zusammenbruch der Favag erhobenen
Rechtsansprüchen, sondern haben sich erst im Laufe der Zeit
auf Grund besonderer Umstände herausgebildet . In den
uoch laufenden Anfechtungsklagen verlangt die Opposition ,
daß insbesondere der Beschluß auf Verweigerung einer Aus -
kunstserteilung über den Verkauf eines größeren Vermö -
genskomplexes und der erneute Beschluß auf Ablehnung
einer Revisionskommission sowie die Entlastungsbeschlüsse
für nichtig erklärt werden . Die Klägerin stützt sich hierbei
auf die Behauptung , daß die Liquidatoren der Favag 1 .6
Mill . RM . eigene Außenstände und 8 Mill . RM . Außenstände
der Frankfurter Jndustrie - Kredit G . m . b . H., einer Tochter -
gesellschast der Favag , für nur 100 000 RM . an eine eigens
für diesen Zweck gegründete dentsch - schweizerische Verwal -
tungsbank veräußert haben , wobei geltend gemacht wird , daß
von diesen abgetretenen Außenständen mindestens 500 000
RM . mehr hätten erlöst werden können .

Ueberdies schwebt noch eine Regreßklage der Stahlchemie
G . m. b. H . als Rechtsnachfolgerin der Gebrüder Gutbrod
G . m . b . H . gegen die zum ehemaligen Favag -Konzern ge -
hörende Südwest - Bank . In diesem Prozeß , bei dem eine
Gesamtsordernng von 2 Mill . RM . von Seiten der Stahl -
chemie geltend gemacht worden ist, sind bereits Urteile er -
gangen , und zwar hat das Oberlandesgericht Frankfurt a . M .
der Klage stattgegeben , während im Gegensatz zu diesem Ur -
teil das Reichsgericht zur Abweisung der Stahlchemie -Klage
gekommen ist . Die in diesem Zusammenhang nach den ver -
schiedensten Seiten hin angestrengten Verfahren werden
voraussichtlich , nachdem der Oberstaatsanwalt auf den Weg
der Privatklage verwiesen hat , bis zum 1 . Dezember dieses
Jahres ihre Erledigung erfahren , da der Oberstaatsanwalt
nunmehr festgelegt hat , daß nach Ablauf dieser Frist , die zur
Austragung der zivilrechtlichen Vorfrage festgesetzt worden
ist , die Einstellung der noch schwebenden restlichen zwei Ver -

fahren erfolgen wird .
Auf Grund der Tatsache , daß im Laufe der letzten Wochen

tarch Verfahrenseinstellung und vergleichsweise Regelung
eine gewisse Klärung der um die Favag schwebenden Prozesse
eingetreten ist, bleiben lediglich noch die von der Gutbrod -
Gruppe angestrengten Klagen und die sich in der gleiche»
Richtung bewegende Anfechtungsklage des Aktionärs Dr .
Solomon gegen die letzten Hanptverfammlungs -Befchlüsse
der Favag zu erledigen . Hier hat sich nun im letzten Termin
vor dem Landgericht Berlin dadurch ein neues Moment er -
geben , daß das Reichsaufsichtsamt für Privatversicherung
den Beteiligten Vergleichsverhandlungen vorschlägt . Ob
diese Bemühungen von Erfolg sein werden , ist zumindest
zweifelhaft , da weder die beteiligten Banken noch die Be -
klagte , die Favag selbst, geneigt zu sein scheinen, einem solchen
Vergleich zuzustimmen . Es ist zur Zeit nicht bekannt , welche
Gründe die Beklagte bestimmen , sich einer vergleichsweisen
Regelung gegenüber ablehnend zu verhalten . Da die Gut -
brod - Gruppe in diesem Vergleichsvorschlag jedoch nicht nur
die Ansprüche aus der Anfechtungsklage , sondern auch die
Regreßansprüche der Stahlchemie geltend machen will , mögen
die Gründe einer ablehnenden Haltung der Beklagten und
der hieran interessierten Parteien in der Tatsache zu suchen
sein , daß der auf den Weg der Privatklage verwiesene Scha -
denersatz - Prozeß der Stahlchemie mit in den Vergleich ein -
bezogen werden soll.

So wenig aussichtsreich auch die Bemühungen um eine
fchiedlich -friedliche Lösung der restlichen Klagen und An -
iprüche zu sein scheinen, so erfreulich wäre ein Vergleich , mit
dem der leidige Rechtsstreit um die Favag endlich aus der
Welt geschafft würde . Das Gericht hat iu dem letzten Ter -
« in eindeutig festgestellt , daß es vor allem im Interesse der
Oesfentlichkeit liege , wenn eiue Lösung gefunde » murde , die

Reichsaufsichtsamt für Privatversicherung ist ht diesem Zu¬
sammenhang eine zwar schwierige Aufgabe zugefallen , die
jedoch umso dankbarer ist, wenn sie zu einer Befriedigung
führt . Es geht hier um mehr als um die Wahrnehmung per -
sönlicher Interessen oder um die Interessen gewisser privater
Gruppen — es geht um das Ansehen der deutschen Wirtschaft .
Sollten in Anbetracht dieser Verhältnisse die Parteien nicht
endlich einen allen Teilen in etwas gerecht werdenden Weg
finden ? Kl -

Keine fehlerhaften Anträge in Devisen¬
sachen stellen !

Von der Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung wird im
Interesse einer beschleunigten Bearbeitung von Devisen -
antragen darauf hingewiesen , daß Stockungen in der Erledi -
gung der Anträge vielfach nicht auf die Arbeitsweise der
Ueberwachungs - und Devisenstellen , sondern darauf zurück-
zuführen sind , daß die Anträge unvollständige Angaben ent -
halten oder zunächst bei einer nicht zuständigen Stelle ein -
gereicht werben . Um diese Unzuträglichkeiten zu vermeiden ,
ist die Heransgabe eines Merkblattes , das alles Wissenswerte
über die bei der Stellung von Anträgen zu beachtenden Be -
stimmungen enthalten soll , angeregt worden . Von einer
solchen Maßnahme verspricht sich aber die Reichsdevisenstelle
wohl mit Recht keinen durchgreifenden Erfolg , weil das
Merkblatt bei der großen Anzahl der zu beachtenden Bestim -
mnngen zu umfangreich werden und bei dem starken Wechsel
der Anordnungen auch zu schnell Veränderungen unter -
worsen sein würde . Bei der Kompliziertheit der Ma -
terie würde auch die Abfassung des Merkblattes
in einer allgemein verständlichen Form sehr schwierig
sein . Bei dieser Sachlage empfiehlt es sich für alle Firmen ,
welche sich nicht im klaren darüber sind , an wen und in
welcher Form sie ihre Devisenanträge einreichen sollen , vor -
her den Rat der zuständigen Handelskammer einzuholen . Auf
diese Weise werden am ehesten unliebsame Verzögerungen
bei der Erledigung der Anträge vermieden .

Das Wareneingangsbuch .
Wann beginnen die Eintragungen ?

In Einzelhandelskreisen bestehen noch häufig Unklar
heiten darüber , von welchem Zeitpunkt ab die Eintragungen
in das Wareneingangsbuch vorgenommen werben müssen.
Wie die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel nochmals dazu mit -
teilt , ist die Verordnung zur Führung des Wareneingangs -
buches am 1 . Oktober in Kraft getreten , d . h . Wareneingänge ,
die vor dem 1. Oktober in die Bersügnngsmacht eines Einzel -
Händlers gelangten , sind nicht in das Wareneingangsbuch
einzutragen . Auch Waren , die für den Monat Oktober oder
November bestellt sind , brauchen nicht eingetragen zu werden ,
wenn die Lieferung bereits im September erfolgte und der
Einzelhändler den Besitz der Ware noch vor dem 1. Oktober
erworben hat . Gleichzeitig ist darauf hinzuweisen , daß auch
die Waren , die zum Eigenverbrauch bestimmt sind , in das
Wareneingangsbuch eingetragen werden müssen. Bei einer
Lieferung , die sowohl zur gewerblichen Veräußerung als auch
zum Eigenverbrauch bestimmt ist, muß also der Gesamtpreis
in das Wareneingangsbuch eingetragen werden . Der Ein -
kanfspreis darf also nicht um den auf den Eigenverbrauch
entfallenden Teil gekürzt werden , und zwar auch dann » nicht,
wenn der Preis des Eigenverbrauchs in der Bemerkungs -
spalte besonders angegeben wird .

Max Obnffier gestorbe » , Am Montag , den 21 . Oktober , ist in

tamburg
der frühere Vorsitzende des Borstandes der Hamburg -

merika - Linie , Max Obnssier . im Älter von 48 Jahren gestorben .
Lebhaftes Börse « i» teresse für Reichsbaha - Schava « weis « « ge» . Die

neuen 4% prozentige » Reichsbahn -Schabanweisungen von 1935, deren
Notiz an der Berliner Börse erst unlängst aufgenommen wurde , er -
freuen sich einer anhaltend lebhaften Nachfrage . Nach einem Ein -
sübrungskurs von SR4 Prozent , der dem Zeichnungskurs entspricht ,
haben die Reichsbahnschadanweisungen an der gestrigen Börse einen
KurK von SS Prozent erreicht .

Berliner Kraft und Licht «Bewag » A -G . Zu einer Veröffent -
lichnng über die zukünftige Gewinnverteilung bei der Bewag teilt
die Verwaltung des Unternehmens uns mit , sah diese Notiz in ihrer
Formulierung nicht in allen Punkten den Tatsachen entspräche und
den Beschlüssen der am 1 . November stattfindenden ÄR, -Sitzuna
vorauseile . Eine Mitteilung über die Gewinnverteilung wird nach
der AR . - Sitzung herausgegeben werden .

Die Reichsaufsicht über die Staatsbanken .
Unter de» fünf neue « Reichsgesetzen , die in der letzten KabmettS -

sitzung verabschiedet wurden , kommt dem Gesetz über die Staats -
banken insofern eine besondere Bedeutung zu . als mit ihm der
Schlußstein in die gesetzlichen Maßnahmen zur einheitlichen Lenkung
der Kredit - und Kapitalmarkt Politik eingefügt worden ist. Damit ist die
für die nationalsozialistischen Wirtschastsziele unumgänglich notwen -
» ige Ausrichtung der Geld - und Kavitalmarktpolitik aus die General -
linien der gesamten StaatSführnng innerhalb eines reichlichen Jahres
beendet worden . Verschiedene Einzelgefetze , wie die Verordnung über
die Börsen - , Hnvothekenbank - und Tchiffspfandbriefbank - Anssicht vom
28 . September 1»34 und das Gesetz über den Wertpapierhandel vom
4. Dezember 1934 gingen voraus , bis das grundlegende Reichsgesetz
über das Kreditwesen vom 5. Dezember 1934 erschien .

Durch das neue Gesetz ist nunmehr bestimmt worden , daß die
Aufficht über die Staatsbanken , die bisher den Länderregierunge »
oblag , auf das Reich übergebt und daß der ReichSwirtfchaftsminister
nach diesem Gesetz die zn einer zweckmäßigen Gestaltnng der Organi¬
sation der Staatsbanken erforderlichen Maßnahmen treffen kann .
Dre Veranlassung zu der Neuregelung ist in dem Umstand zu er -
blicken , daß bisher hinsichtlich der Staatsbanken nur beschränkte Ein -
griffsmoglichkeiten des Reiches bestanden , daß aber andererseits die
großen nationalen Aufgaben der Arbeitsbeschaffung und ihrer Finan¬
zierung , die ja den Einheitlichen Einsatz aller Kräfte verlangen , die
Ausrechterhaltung des alten ZustandeS schon auS grundfätzlichen Er -
wägungen nicht länger zuließen .

Diese Bestimmung des Gesetzes „Der Reichswirtschafisminifter
kann die Aussicht über Staatsbanken übernehmen " beutet schon darauf
hin . daß nicht an plötzliche , unvermittelte Eingriffe gedacht ist , die
nach einer Behebung von Mißständen aussehen könnten : vielmehr
scheint vorerst an einer im Interesse des ganzen Kreditwesens bessere
Verbindnng der Staatsbanken mit dem Reichswirtschaftsminister und
dem zentralen Noteninstitut , der Reichsbauk , gedacht z« fei« . Es
heißt nicht , daß der ReichSwirtschaftSminister die Aufsicht sofort aus -
üben wird . Im Zuge der weiteren Zusammenarbeit und Entwicklung
wird es sich zeigen , inwieweit Maßnahmen zu einer zweckmäßigen
Gestaltung der Organisation der Staatsbanken zu treffen find , wozu
der Reichswirtschastsminister bereits jetzt ermächtigt worden ist . Ohne
seine Einwilligung können jedenfalls die geltenden Staatsbankgesetze ,
Satzungen und Stellenpläne nicht geändert werden . Wenn das Ge -
fetz weiter sagt , daß der ReichSwirtschaftSminister bei diesen Maß -
nahmen von dem bestehenden Landesrecht abweichen kann , so liegt
daS nur im Sinne des Grundsatzes „ Reichsrecht geht vor Landes -
recht " , der jeder Zentralisierung notwendigerweise zugrunde liegen
muß . Die Vorschriften des Reichsgesetzes über das Kreditwesen , nach
dem bekanntlich sämtliche inländischen Kreditinstitute und ihre Zweig -
stellen sowie die Zweigstellen ausländischer Kreditinstitute im Jnlande
der Beaufsichtigung durch das bei der Reichsbank errichtete Auffichts -
amt für das Kreditwesen unterliegen , bleiben im übrigen unberührt .

Welch bedeutsame Rolle bie deutschen Staatsbanken innerhalb
des Kreoit - Apparates spielen , geht aus den Monatsbilanzen der
deutschen Banken hervor . Nach den soeben zur Veröffentlichung ge¬
kommenen Ausweisen vom 30. September 1995 belauft sich die Bi -
lanzsnmme der 10 Staatsbanken — Bäuerische Staatsbank . München .
Brailnschweigischc Staatsbank . Braunschweig , Bremer Landesbank
lStaatSbankj . Bremen . Hessische LandeSbank lStaatsbank ) , Darm -
stadt . Lippische Landesbank lStaatliche Kreditanstalt ) , Detmold . Lti -
beckische Kreditanstalt tStaatsanstalt ) , Lübeck , Preußische Staatsbank
lSeeliandlungj , Berlin . Sächsische Staatsbank . Dresden , Staatlich «
Kreditanstalt Oldenburg tStaatsbankj , Oldenburg und Thüringische
Staatsbank . Weimar — auf rund 2 -62 Milliarden RM , Davon ent -
fallen allein 1 .25 Mrd . RM . aus die Preußische Staatsbank , die als
das bedeutendste Institut anzusprechen ist und als Diskontieruugs -
anstalt eine überragende Stellung einnimmt . Der Wechselbestand
der Preußischen Staatsbank erreichte am 30 . September 1935 504 Mill .
RM ., während die darauffolgende höchst« Ziffer unter den anderen
Staatsbanken die Bäuerische Staatsbank mit 28.2 Mill . RM . stellt .

- ine » Ansgleich der beiderseitigen Interessen brächte . bf.
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Suddeutscher Häute - und Ledermarkt .
Die Krage nach Häuten hielt , auch in den beiden letzten Wochen

unvermindert an . In den meisten Fällen wurden die schwereren
Großviehhäute sowie die Kalbfelle wie jchon auf den letzten Auktionen
de» regelmäßigen Käufern zugeteilt . Soweit Versteigerungen vor -
aeuommeu wurden , wie bei den leichtesten Klassen der Kuh - und
Karrenhäutc . ließen sich zu Stuttgart und Mannheim ebenfalls die
Hochswrelse erzielen . Selbst mr die leichtesten Rinderhäute , die bisher
verhältnismäßig wenig Beachtung gesunden hatten , setzten sich Preis -
ste,gerungen durch, die sie bis nahe au die Söchftpreisgrenzen brach-
te» . So wurden gegenüber dem Vorrat im Durchschnitt Erhöhungen
mn s Pfg . je Pfund vermerkt ! teilweise liegen die Preise nur noch
e, »e« halben Pfennig unter dem Höchstpreis . — Auch bei den Ham -
melfelle » mutzte mau Zuteilungen zu den Höchstpreisen vornehmen ,
wahrend beispielsweise in Leipzig die am gleichcn Tag wie in Mann -
heim abgehaltene Versteigerung riir bewollt « Felle zwar die Höchst-
preise erreicht wurden , nir Blötzen jedoch teilweise die Preise darunter
lagen . Das Angebot war etwas geringer als in den Bormonaten ,
insbesondere i » Kalbfellen , doch ist diese Erscheinung auf jahreszeit¬
liche Grunde zuruckzusubre » .

An den a « slä « i» sche » Märkte « nahm die schon seit Wochen an -
Hatterode Preisbefestigung ihren Fortgang . Die europäischen Märkte ,d« ja . bereits eine starke Steigerung hinter üch haben , befestigten
sich weiter um etwa 10 Prozent , wahrend auf den südamerikanischen
Markten diese Welle nch erst jetzt voll durchsetzen konnte . Die öfter -
reichische Häuteverarbeitung , bie schon einen starken Auftrieb durch
die Ausfuhr nach Italien erhalten hatte , ist durch neue umfangreiche
Auftrage für das österreichische Heer zu einer Steigerung der Nach -
fron « veranlaßt worden . In einigen südeuropäischen Staaten ist die
Bewegung » « » mehr zum Stillstand gekommen , da die erzielbaren
Ledervreise sich . m,t den Häutepreisen des Weltmarktes nicht mehr
i« Einklang bringen lassen .

Auf dem Ledermarlt bat sich eine Steigerung der Nachfrage fei -
ttus der Schutnabrikantc« bemerkbar gemacht: noch ist diele freilich
mein so groß , daß von einer durchgreifenden Besserung die Red « sein
könnte , aber schon die Tatsache , daß man nunmehr zu Käufen schreitet ,
ist als erfreuli

^
es Zeichen anzusehen . Zm Vordergrund stehen die

leder Hz derberes Schuhwerk und für Damen -

schuhe , während die Herrenschuhfabrikation noch recht zurückhaltend ist .
Die gleiche Erscheinung wirkte sich auch auf dem Oberledermarkt auS .
Das Angebot ist mit zunehmender Nachfrage geringer geworden , fodaß
von einer Dringlichkeit kaum mehr die Rede fein kann . Am besten
schneidet marktmäßig Boxealf ab . aber auch andere Lederlorten wie
Rindbox und Watervroos haben recht befriedigende Nachfrage . —
Taschenleder wurde ebenfalls gut gekauft . - a -

To hol / / Auch Rheinland und OstpreuOen erzielen
I dUdn / g Ufe p re j8e.

H . Mannheim 22 . Okt . <Eigenbericht > Der Landesverband
rheinischer Tabakpflanzerfachfchaften hat feine erste diesjährig « Ein -
fchr« ibnng aus Grümpen und Sandblatt in Bombogen bei Wittlich
abgehalten . Da diese Einschreibung bedeutend zahlreicher als in
früheren Jahren besucht war . nahm sie einen slotten Verlauf und
brachte für Käufer wie für Verkäufer zufriedenstellende Preise . Die
Grump « u wurden lose und gebüschelt angeboten und in zwei Losen
»erkauft , da es sich nur um geringe Mengen bandelte . An der einen
Partie waren die Tabakgemeinden Altrich . Bombogen I —III . Dorf
und Neuerburg I — II , an der zweiten Partie Neuerburg IV . Lüxem
I —II , Platten . Wengenrohr und Wittlich I —II beteiligt . Sie erlösten
für lofe Grümpen 51 bzw . 53. für gebüschelte 66.50 bzw . 65.65 RM ,
je Zentner . Sandblatt wurden 596 .55 Ztr . angeboten und glatt ab -
gesetzt , wobei der niedrigste Preis von 75 .65 RM . für den Tabak der
Gemeinde Altrich und der höchste von 88 .65 RM . von Wittlich H
erlöst wurde .

Der Landesverband Ostvreußifcher Tabakvflanzerfachfchafte » ver -
kaufte 1700 Ztr . Losblatt - und gebüschelte Grümpen , wobei die Preise
zwischen 23 und 46 RM . je Ztr . lagen : für lose Grümpen betrug
der Durchschnitt 30, für gebüschelte 39 RM . je Ztr . — Dem Bericht
über die Einschreibung aus Sandblatt und Grümpen in Speaer ist
noch nachzutragen , daß für das vom Kreisverband mittelfränkifcher
Tabakpflanzeriachschafren angebotene Tandblatt aus dem Fürth - Er -
langer Gebiet 85 .40—92 .50, für das Sandblatt aus Schwabach 60 .50
und 68.90 RM, . für Grümpen aus dem Fiiith - Erlanger Gebiet 47
und aus dem Schwabacher Gebiet 31 .10—40 50 RM . je Ztr . bezahl !
wurden , wobei zu berücksichtigen ist . daß dieses Material während der
Wachstumszelt vielfach «nter der Trockenheit in jenem Anbaugebiet
zu leiden gehabt bat .

eine solche von 221 .5 Mill . RM, . und die Braunfchwelgifche Staats -
bank wies als Bilanzsumme 201 .7 Mill . RM . aus .

Auf die den Provinzen unterstehenden 11 Landesbanken , dt« in
den Monatsbilanzen jeweils mit den Staatsbanken zusammen a» s -
gewiesen werden , dürtte sich das Gesetz wahrscheinlich nicht beziehen .
Wenn verordnet wird , daß das Gesetz aus Institute entsprechende
Anwendung findet , die nach ihrem Aufgabenkreis einer Staatsbank
ähnlich sind , sowie aus Einrichtungen oder Anstalten , die mit einer
Staatsbank verwaltungsmäßig verbunden sind , so sind hierbei offen -
bar besondere Einrichtungen und Anstalten gemeint , die durch Per -
foualuuiou und gleichartige Geschäfte derart mit einer Staatsbank
verknüpft find , daß eine Aenderung der Aufsicht unbedingt auf sie
ansaedchnt werden müßte . Im übrigen entscheidet auch hier der
Reichswirtschastsminister endgültig , in welchen Fällen Boranssetzuu »
gen vorliegen , die eine Anwendung des Gesetzes rechtfertigen . 1JL

Erntevorschätzung für Hackfrüchte
und Heu .

DNB , Berlin , 22. Okt . Die Vorschätzungen der amtlichen
Berichterstatter zu Ansang Oktober d . I . ergaben nach Mit -
teilung des Statistischen Reichsamtes an Spätkartofseln einen
Ertrag von 38 .23 Millionen Tonnen , d . h . rund 3 .7 Millionen
Tonnen weniger als im sechsjährigen Mittel . Die Zacker-
rnbenernte wird nach vorläufiger Schätzung auf 9.85 Mil - ^
Honen Tonnen veranschlagt , das sind rund 500 000 Tonnen
weniger als im Vorjahr . An Runkelrüben wird mit 30 Mil -
lionen Tonnen etwa das über dem Durchschnitt liegende
sechsjährige Mittel (1929—1934) erreicht . Bei der Benrtei -
lung der Hektarerträge für Hackfrüchte ist zu berücksichtigen,
daß die Schätzungen zu einem Zeitpunkt abgegeben wurden ,
als die Früchte zum größten Teil noch nicht geerntet waren .
Je nach der Auswirkung der Witterungsverhältnisse können
sich — insbesondere bet den Rüben — bei der endgültigen
Ernteermittlung noch Abweichungen ergeben . Die Henernte
wird insgesamt auf 33 .11 Millionen Tonnen gegen 26.43
Millionen Tonnen im Vorjahr geschätzt . Es ergibt sich so-
mit gegen 1934 ein Mehrertrag von insgesamt 6 .68 Millionen
Tonnen .

Milch-Wolle
Die italienische Oesfentlichkeit wurde dieser Tage durch eine in

der Presse erschienene Notiz überrascht , wonach es italienische » Che -
mikern gelungen ist , aus Milch Wolle herzustellen , Italien werde
also , so schrieb das betreffende Blatt , von der ausländischen Wolle -
einfuhr ziemlich unabhängig werden . Inzwischen eingezogene Er -
kuudiguugen unseres römischen ob, - Vertreters haben ergeben , daß die
Zeitungsmeldung den Tatsachen doch weit voraus eilt . Das Ver -
fahren aus Magermilch tKaseiuj eine Käser herzustellen , die wolle -
ähnliche Eigenschaften bat , ist auch in Deutschland bekannt . Den
Italienern ist es gelungen , dieses Versahren so zu verbessern , daß die
gewonnene Faser sich weich anfaßt und sich ohne Schwierigkeiten
spinnen nnd weben läßt : auch hat sie ausgezeichnete Wärmeeigen -
fchaften . Das ungelöste Problem liegt vorläufig uoch darin , daß das
Milchwoll - Gewebe praktisch unbrauchbar wird , wenn es mit Flüssig -
keit von über 60 Grad Celsius Wärme in Berührung kommt , was
beim Karben unvermeidbar ist .

Die Herstellung der Milchivolle -Faser wird vorerst nnr von der
Eni « Biscosa betriebe « , die mit de » Versuche » sehr vorsichtig vorgehen
soll . Das Gewebe ist auf dem Markt noch völlig unbekannt und es
wird wohl noch geraume Zeit vergehen , bis es Absatz finden wird ,
weil es . abgesehen von den technischen Mängeln bei einem Verhältnis
der Herstellungskosten von 3 zu 8 des natürlichen Gewebes keine
Käufer finden kann .

An „ Rohstoffen " für die Milch - Wolle würde es nicht fehlen . Bei
einer jährlichen Milcherzeugung von etwa 42 Millionen Liter in
Italic » , von denen etwa 12 Millionen Liter als Krischmilch Ver -
wendung finden , fallen rund 30 Millionen Liter Magermilch , also
Ausgaugsprodukt für die Erzeugung von Milchwolle an .

Die ktalieuische « Guthabe « in Pole « . Unser Warschauer I .̂-Ber -
treter meldet : Die Verordnung der italienischen Regierung , die ita¬
lienische Bürger Verpflichtet , ihre Auslandsguthaben der Regierung zur
Verfügung zu stellen , wird in Lodzer Textilkreiien lebhaft erörtert .
Italienische Kapitalien sind in Polen hauptsächlich angelegt in der
Textilindustrie « « d im Verficher » » gswcscn Am stärksten engagiert
ist die Banea Commerciale . die außer Aktien und Gläubigersummen
in der Lodzer Textilindustrie auch noch Beteiligungen an polnischen
Banken besaß . Verhandlungen zur Uebernahme der polnische » Be »
teiligungen der Banca Commereiale durch de» polnischen Staat oder
polnische Banken sind bis heute zu einem Ergebnis nicht gekommen .
Der Ausbruch des abesnnifcheo Krieges hat in dieser Beziehung eine
neue Lage geschaffen . Die italienischen Kapitalien in der Lodzer Textil »
industrie . die aus 80 Millionen Zloty geschätzt werden , sind jetzt in der
Hand der italienischen Regierung , Man fürchtet , daß diese Tatsache
auch eine ungünstige Einwirkung auf Prozesse haben könnte , die
zwischen italienischen Gläubigern und polnischen Schuldnern laufen .
Andererseits besteht keine Aussicht , daß die polnische Regierung , die
jetzt die Tendenz hat , staatliche Beteiligungen an Privatuntcruehmungen
abzuhauen , die italienischen Kordernngen übernimmt . Die italieni -
schen Gläubiger wiederum wären heute zu einem Berkaus gerne be-
reit gewesen , da sie wenig Neigung haben , ihre polnischen Forderun -
ge« gegen zweifelhafte Papierverpflichtungen der italienischen Regie -
ruug einzntauscheu . Welche Veränderungen dieses Problem durch
Genfer Sanktionsbeschlüsse erfährt , ist auch nicht abnufehen . Die
Warschauer Industrie - und Handelskammer fordert ihre Mitglieder
ans , alle Geschäfte mit Italien nnr noch auf dem Wege eines Kompen¬
sationsabkommen , « schließe « , da man sonst kew Geld aas Italic «
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Wertpapier - und Warenmärkte .

Berlin : Aktien und Renten geschäftslos .
Ncrli » , 23 . Okt . IFuukivruch . » Zu Beginn .der , Börse berrjchie

eröffneten ÄV AEG - und Daimler iowie Stablverem je niedriger .Stärker gedrückt waren Gchuckert mit minus IM Prozent . Siitoerer;

( 112 .62 ) .

Verlauf uneinheitlich .

Im Verlauf vermochte sich an den Aktienmärkten keine klar « Ten -
tend heraus, » bilden , die Kursschwankungen betrafen Prozentbruchteilcnach beiden Seiten . Farben waren gegen den Amana um V», (Keitumum Vi, Harpener um % erholt , dagegen gaben Hamburger El . Werteund Bekula nochmals um je H nach . . . . . .Am Reutenmarkt bestand für einzelne Psandbnesserien von Hnvo-
thekenbanken Interesse . Mittelboden gewannen %, Hann . Boden ineinigen Reihen V* . Auch « omm .- Obligationen waren vereinzelt be-
festigt, so Prcu « . Eentralboden um Vi. Freundlichere Veranlagungzeigten Landfch. Goldpfandbriefe . Am Markt der stadtanleihen zo«eninsbesondere Protestschatzanweisungen an . so Berliner um % und Ber¬kehr um Yt. Im übrigen waren meist Beverungen bis zu yt zu be¬obachten. Die pro,entigen Komm Schatzanweisungen von 1985sollen an der Tonnerstagbörfe erstmals zur Notiz gelangen, _6tt Kurs -
schätzung liegt bei 98 !4 . Rcichsschatzanwelsungen von 1SW buhten nachder gestrigen Zteigerung -4 ein . Von Länderanleihen waren 2 - er
Sächsische Stadtschatzanweisungen mit plus 30 Psg . das am kraftigstengebesserte Papier . Jndustrieobligaiionen kamen überwiegend etwashöher zur Notiz .
Schluß still .

Die Börse schloß z« im allgemeinen a»t behaupteten Kursen . Ver¬einzelt waren geringe Besserungen zu verzeichnen . Karben ichlonen %Söher als im Verlaus mit 148 . Bekula waren um ^ erholt . Etwa »
Interesse zeigte sich für Metallwerte , von denen Metallgesellfchaft um
VA , Deutscher Eisenhandel um IV* anzogen .Nachbörslich kamen Umsätze nicht mehr zu Stande .

Berliner Getreidegroßmarkt.
Berlin . 23. Okt . «Funkspruch .» Di « Umsatztätigkeit in Weizenund Noggen hält sich in engen Grenzen , teils sehlt es an Kon-i : .. 1C 4,. ; f o Of Ur 1i»ff AM Snv

gute Sorten waren behauptet .
Die amtlichen Notierungen stellen sich wie folgt :

«falzen mark. 16/77 ka >r . Berlin 202 Ro«!pr :TY?.e 967
Mühlenein- -• - -

kaufspreis
\ RM

^reis-
jebiet

W VI (IX :
W Vü (Xi
WVIIHX Ii

gesell . Er¬
zeugerpreis
190 11931
191 (194 )
192 196 ' !

Rogge m3rk. k» r . .̂ «rlin 165
R V (Vlll)
R V (XI)
R V\> (Xlb

Gerste
brau , leine

.Sommer¬
mittel

Winter ,zweizeil ^
vierzeilig
Industrie

153 (156 )
154 (159 )
15b (160 )
tr Berlin

211 - 217
204 - 210

j \ RM

-in Station
202 208
195 201

180 - 187
170 175
187 - 191

189 - 196
179 184
196 - 200

Futter (gesetzlicher tirzeugerpr . ) 59/60 kg
r-reis- ( V 158 Vi 159 VII 161eebiei [ Vit - 164 >X 166
Hai er I r . Berlin) I ab Station

deutscher | — I —
(gesetzlicher Erzeugerpreis)

H IV (XI ) 146 (155 )
H Vli (Xllli 150 (158 )
H X .JtlV ) 153 (160 )

Mehl <100 kg in RM irei Berlin
W " izt* . ype 79C

u 26 .72'{• 26 .75
V 26 . 75
Vi 27 20

Vila 27 .20
Vllb 27 . 35
Vi». 27 .60

IX 27 .60
X 27.63

XU 28.00
XIV 28 .30

25 IV 21.75U 21 .40 VI 21 .85V 21 .60 IVI1 21 .95
Kleie in RM für 100 kg
Weizen
II 11 . 15in 11 .20
V 11.30" 11 .35

Roggen
I 10 .10

II 10 .15
IV 10 .30

Vila 11 .40IIb 11 .40
VIII 11 .50
IX 11 .55
V 9.95

VI 10.40
VII 10 .45

VII, 22.05
XI 22 .40
XII 22 .55
XIII 22 .65

X 11 .60
XII 11.70
XIV 11 .85
VI» 10 .10

XI 10 30XII 10 .40
> 45XIII 10 .'Oelsaaten in RM lilr 1000 kg

Raps 320
Erbsen Vikt .
Kl . Erbsen .
Futiererbsen
Peluschken .
Ackerbohnen
Wicken . . .
Lupinen blau
Lupinen gelb
Seradella , .
Leinkuch.37°/0ErdnuBku-

chen 50 'j(Krdnußkuch.-
Mehl 50®/#

lrodiensdin .
Sojaschrot
4ä*ir ab Hamb,
do . Stettin
Kartolleiilock.
lo . rei Berlin

Leinsaat
21 .50 - 23 .50
18 .00 - 20 .00
12.50- 13 .50

8.65
8.45
9.05

7.75
7 .95
8 .25

8.85- 8 .90
Obst - und Gemüsemärkte .

Lllhl . 22 . Okt . Obftgrohmarkt . Trauben 16 Psg . . Kastanien8 Psg . . Birnen 10—14 Psg . . Aepsel 10—14 Psg .
Schlachtvieh - und Nutzvielimärkte .

Pforzheim , 22 . Okt . Schlachtviehmarkt . Zusuhr : 32 Ochsen. S4" ~ " • " " " " *
. 76
ein

. . . . .. . . . . _ . . . . . . . . . _ _ den <0 43, 6 ) 43, Ktibea > 40—43, b ) 30—36 , c ) 255 , Färsen a ) 43, 6 ) 41, Kälber a ) 68—70,61 65— 67, c ) 60—64 , Schweine al 56% , b ) 54% , c) 5?% , 6 ) 50%. DieSchweine wurden »u den Kestpreisen zugeteilt .Ettlingen . 23. Okt . Jchweiuemarkt . Zusubr 47 Ferkel , verkauftalle . Preis 25—30 RM .. 62 Läufer , verkamt alle , Preis 45— 60 RM .,— ufer , verkauft ole Paar . Nächster Schweiuemarkt 30. Oktober .
Haumwollr .

Bremen . 23 . Okt . (Fnuksvrnch . ) Baumwoll - Tchlutzt» rs . Ameri -can Äiiddling Universal Standard 2« mm loco per engl . Psund 13.38Tollarcents .

Jutemarkt .
Serltn . 22 . Okt . Robintemarkt weiterhin befestigt. First kosten :Oktober - November - und November Tesember - Verschlffung 19 .2 6 £ie ton Fabrikatemarkt in Tundee : Tebr fest , doch weniger Geschäft.Deutscher Markt rnbig (Mitg . v . d . Interessengemeinschaft DeutscherJute -Industrieller .1

Metalle .
.. . Berlin . 23 . Okt . (Funkspruch . » Metall Notierungen für je 106 » g.Elcktrolvtkupser prompt eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam (No-

bis Prozent 26» . Feiniilber (1 Kg . fein ) 58.75—56.75 RM .London 22. Okt . Metallfchlnhkxrse . Knpfer (f. p . Kasse »: Ten -den, stetig ) , Standard p . Kane 34 - / . «— 34%. 3 Monate 34 " /,, —34% ,Sc III . Preis 34%. Sleetrolnr 38%— .'» % , best selected 37%—38% , Elektro -wirebars ZA%. — Zinn (£ p . Tonnet : Tendenz kaum stetig : Stan -

Tendenz kaum Itet.ig : gewöhnl . prompt offig . Preis 16. inoffiz . Preis—, entst Sichten . inoffiz . Preis 16% . inoftiz . Preis 1« ' /. ,— 1«% . Settl .Preis 16. — Anttmo « <k p . Tonne ) : chines . Regnlus e . i . f . 65—67 ,Wolframer , c . l . f . ( sl>. per Einheit » 37—38. — Silber tpence p .». unce ) : Tendenz trage : Felnfilber , prompt Sl '7>,—3111/1«, 8 fg .3111/1«—S114 , Settlement 31 %.

Geld- und Devisenmarkt
Berlin , 23. Okt . IFuuksvruch .l Im internationalen Devisen -verkehr blieb die Lage auch beute wieder ruhig und stetig. GeringeSchwankungen traten ein beim Psund und beim Dollar , ersteresvermochte sich gegen den Vortag leicht zu befestigen und zwar inAmsterdam auf 7 .24-v« (7.23% ) und in Zürich auf 15.11% (15 .10) . Auchder Dollar lag etwas über der Bortagsnotiz und stellte sich in Amster-dam auf 1 .47% (1 .47 »/i «) , in Zürich auf 8 .07% (8.07%) . Pfunde -Kabelerrechneten sich mit 4 .91 ' «/i «. Von den Goldvaluten lag der hollän -di ch- Gulden erneut etwas fester, der Deportsatz ermäßigte sich auf^ ^ . ^ rUent . Auch für die Dreimonatslira ging der Deportfatzauf 7% (9 ) Prozent zuruck , wahrend die Kafsanotierun « unverändertblieb .
Am Geldmarkt war wieder reichliches Angebot vorbanden . Die« ätze blieben unverändert 3—8% Prozent , auch heute war wieder da -runter anzukommen . Der Anlagcbedarf ist demzufolge weiter rechtstark, kann ledoch in Privatdiskonten kaum befriedigt werden . Wieschon an den Vortagen wurden auch heut« wieder Solawechsel in1

Reichsfchatzanweisuugen warjnHatz unverändert 3 Prozent ,« r ^ r Iii - i —,i - i- Aufwartsbewegung beim eng¬lischen Pfund weiter leicht fort , dementkrechend waren auch dienordischen Valuten erholt .

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canad*
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Fraukr .
Griechenl.
Holland
Island
Italien
j/p»» ,Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
SpanienTscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S.A.

Berliner Devisennotierungen
22 Oktober 23 . Oktober
Oeld Brie!

12 .50512 .535l
0 .678 0 .682
41 .84 41 .9?
0 .141 0.143
3 .047 3 .053
2 .448 2 .452
54 .49 54 .59
46 .83 46 .93

12 .20512 .235
67 .93 68 .07
5 .375 5 .385
16.38 16 .42
2 .353 2 .357

168 .71169 .05
54 .86 54 .96
20 .24 20 .28
0 .713 0 .715
5 .674 5 .686
80 .92 81 .08
41 .55 41 .63
61 .28 61 .40
48 .95 49 .05
46 .83 46 .93
11 .07 11 .09
2 .488 2.492
62 .92 63 .04
80 .84 81 .00
33 .94 34 .0C

10.27510 .295
1 .978 1 .982

Oeld Brief
12.52 12.55
0 .677 0 .681
41 .84 41 .92
0 .141 0 .143
3 .047 3 .053
2 .448 2 .452
54 57 54 .67
46 .83 46 .93
12 .22 12.25
67 .93 68 .07
5 .385 5 .393
16 .38 16 .42
2 .353 2 .357

168 .57168 .91
54 .93 55 .03
20 .24 20 .28
0 .714 0 .716
5 .664 5 .676
80 .92 81 .08
41 .55 41 .63
61 35 61 .47
48 .95 49 .05
46 .83 46 -93
11 .08 11 . 10
2 .488 2.492
63 .00 63 .12
80 .80 80 .96
33 .94 34 .00

10. 27510 .296
1 .978 1 .982

1.084 1 .086 1.089 1 .091
2 .486 2 .490 2 .486 2 .49l

Berliner Notenbörse :

U .S.A . gr.
do. klein

Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänem.
Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .
„ klein

Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norw .
Oesterr .

„ klem
Polen
Rum. gr .

„ klein
Schweden
Schwz. gr

klein
Spanien
T«chech.gr
„ klein

lürkei
Ungarn

22 . Oktober
Oeld Briet

2 .438 2 .458
2.438 2 .458

0 .65 0 .67
41 .72 41 .88
0 .117 0 .137

2 .39 2741
54 .28 54 -50
46 .79 46 .97
12.17 12 .21
12J .7 12.21
5 .33 5 .37

16 .33 16 .39
168J29168J37
19 .46 19 .54

5̂ 66 570 |
41 .31 41 .47
61 .12 61 .36

23 . Oktobei
Oeld Briet

2.438 2.4582 .438 2 .45P0 .649 0 .669
41 .66 41 .880 .117 137
2?39 2?4154 .36 54 5846 .79 46 .9715.18512 .225

12.18512 .225
5734 5738

16 . 33 16 . 39
168 . 15168 .83

19 .46 19754
5 .65 5 .69

41 .21 41 .37
61 .19 61 .43

46 .79 46 .97

62-75 63 .01
80 66 80 .980.66 80 .9 .33 .58 3372
10.42 10.46
1.91 1.93

46 .79 4* 97

62.83 63 .09
80 .62 80 .94
80 .62 80 .94
33 .58 33 .72
10.42 10. 46

1 .91 1 .93

Berliner Devisennotierungen am TTsancenmarkt .
London : 22. 1U. 23. 10 .

Kabel 4 .91 - ,. 4 .91 »,4Paris 74 .53 74 .60Brüssel 29 .20 29 .21
7 .25 ' ,sAmsterdam 7 .23 %

Mailand 60 .57 60 .42 "«Madrid 35 94 35 .99
Kopenhagen
Oslo

22
19

.40

.90 -,»
22 .40
19 .90 ' ,.

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschan
Berlin

22. 10.
3.07%
1.47 ',.
2 .48%

Tägl . Geld
Privatdiskont

3 - 3%•/.
3' /»°lo

23. 10.
3 .074
I .471/2

2.48*14
3 —3 »/4°io

3%

Paris
London
New-Y .
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

Züridier
22. 10.

20 .26%-
.10

Belchsbankdiskont : 4 %
Devisennotierungen vom 23 . Oktober 1935 .

15 .1C
307 .37
51 .70
24 .93
41 .95
208 60
123 .50

23 . 10. 22. 10 23. « .
20 .27 -,- ■Wien 56 .75 56 .50
15 .12 -/2 Stockh . 77 .85 78 .00

307 .50 Oslo 75 85 76 .00
51 .75 Kopenh . 67 .40 67 .50
24 .95 Sofia
41 .97 ' ... Prag 12 .72 12 .73
208 70 Warsdi . 57 .80 57 .85
123 -50 Budap. - -

22. 10. 23. 10
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan . 2 .45 2 .45
Bukar. 2 .50 2 .50
Hclsingf 6 .65 -/8 6 .67
Buenos 83 .50 83 .72
Japan 89 .25 89 .25

Die Industrie des

„ Bitte , recht freundlich ! "
Als vor etwa einem halben I «hrhundcrt aus dem pbotosraVbifchenHandwerksbetrieb die Pboto - Hnduttrie entstand , ahnten wohl nurwenige Menichen , dab sie zu einem der wichtigsten deutschen Industrie¬zweige werden wurde . Durch das Einsetzen der Photo - Amoteurbewe -gung im legten v>ahr »ehnt ^ des vorigen Zahrhunderls war aber auchdie Grundlage für eine schnelle und besonders günstige Entwicklunggegeben . Aus; erdem mutz man noch die von Jahr w Sabr sich mehrenden technischen Vereinfachungen , das Vordringen der TrockenplatteunS späterhin die Einsiibrung des Rollfilm « berückuchngeu, die allebeachtlich zur Popularisierung des Photographierens beigetraz «« baben .Die Zuneigung zur Photographie und »um Photographieren wurdeweiter durch die allmählich « Verbillignug der Apparate mtd desPhotozubehörs immer grötzer.

. Durch hervorragende Qual -itätsarbert bat stch die deutsche Photo -Jnduitric eine Sonderstellung aus den Weltmärkten erobert , die sieau? >n Zeiten der Krise nicht abgegeben hat . Ena verknürift mit der
* ■ £ Ji £ Sttr ^ .J!ptn^ P Hol»-. Metall - uiii) chemischen Industrie stell :die photographische Industrie Deutschlands mit ihrer Ausfuhr einenwichtigen Aktivposten in der Auhendandclsbilanz dar . Allein an ge -)chlisfenen und gefaxten Linsen , an Objektiven und Apparaten ist siir
» L '? <>" uar bis August IS-K -in ? mengenmätzige Aussubivon 4 082 ^ z. »u verbuchen , die eine« Wert von 15 .00« Mill . RM .Ä . %aFSla

<$ A ut entsprechenden Vorjahrszeit , in der 8 8« !' „RM . erbrachten , ist also eine ersrenliche Aus -
^ ' zustellen . Unter der groben Zahl der « nndenlnnderbeionders Krankreich , Stallen , die « chwei», Dänemark , dieTschechoslowakei. Belgien und Ebina hervorgehoben m werden . DieAusiudr an photograohischen Papier . Albumin - , lichtemvsindlichemromsttberpapier ist gleichfalls beachtlich . Seit Äabres -->um Auaust betrug 1>ic Ausfuhr 12039 Dz . im Werte?i ®o« Januar bis August 1034 waren dagegen11272 Dz . zur Ausfuhr gelangt , wofür 5.845 Mill . RM . bezahlt wur -S - Kon den Hauptabnehmern für photographische Papiere sind ineKr Lznie Italien , die Schweiz. Schweden , die Niederlande , dietl ^ <l .. Spanien , Oesterreich , Ehina und öie Tschechoslowakeizu nennen'

v, , a 'L !!fuJ iih flibrV 1fs
' r ii ? iefe,r bkideii Positionen ist zu erkennen '

5- § die dentsche Photo -Jndnstrie als Depisenbringer von grober Wich -twkeit ist , »umal auch in den anderen Positionen , z. B . in Photo-chemischen Erzeugnisien . in Rollfilmen , Platten . Vergröherungsavpa -n nKrtln^rTr̂ .+\.rtM MIO« 15-1« ^ 1^ . . . « „ «« _ .̂ S. uraten , vhoto- mechanis
'
chcn Einrichtungen "

nnd
"

tm kinötedtikeln beträchtliche Mengen ins Ausland gehen.
kifcheu

Demgegenüber ist festzustellen, dax die Einfuhr von Photo - Ar-tikeln aller Art im Vergleich zur Ausfuhr nur einen geringfügigenWert hat . So wurde an photograohischen Linsen , Objekten und Appa-. —v IVUtUV WH VVVIVHIUVVIIUIVU vllliui , WVJU1VM UHUraten von Januar bis August 1935 für 0.658 Mill . RM . eingeführt ,was etwa dem 26 . Teil des AuSfuhrbetraaes entspricht. Die Photo-graphische Industrie verdient aber auch schon darum hervorgehob nzu werden , weil sie als Vcredcleun « Kinduftrie aus Rohstossen vonrelativ geringem Wert hochgradige Fertigprodukte herstellt.Zusammenfassend kann festgestellt werden , datz in der deutschenphotographischen Industrie eine grotze Zahl von OualitätsarbeiternBeschäftigung findet und datz ferner die MSglichketteu einer Abfah -nnd Probuktiousfteigeruna noch lange nicht erschöpft find . Wenn aurf-einige Staaten sich durch Hobe Schutzzölle vom Ausland abzuschlietzensuchen , ist man bei Qualitätsansprüchen doch meist auf deutsche Er¬zeugnisse angewiesen . Aber auch im Jnlande bestehen «weifellos nochgute Verbreiternngsmöglichkeiten .

Kanada . / Neue Wege der Handelspolitik.
Wie kaum anders zai erwarten , erbrachten die Wahlen »um t >nadifchen Vnndesparlament eine absolute Mehrheit der Liberalen .Nach di rü _ il —c . n — s.1.

98 im
bisher . . . | Izial-Kredlt -Partei , die insgesamt 13 Sitze erhielt und in der ProvinzAlberta die meisten Stimmen gewinnen konnte . Von den 173 Kandi -daten der Wiederaufbaupartei wurde hingegen nur ein einziger , näm -lich der Parteiführer Stevens , gewählt . Mackenzie King , der Führerder Liberalen , dürfte also aller Voraussicht nach den konservativenMinisterpräsidenten Bennett ablösen und die Präsidenten )

'chan. die erbereits in den Jahre » 1921—1930 innehatte , erneut übernehmen .
Di « Befürchtungen , di« in politische« Kreise« Englands wie Ka-nadas laut »«worden waren , datz es in dem ncuen Parlament keineklare Mehrb ' '

WM " ' ~
festen volitisi
also als durchaus unbegründet . Mit der Berfchiebung . . .Machtverhältnisse wird auch in der Wirtschaftspolitik Kanadas einvöllig »euer Kurs eingeschlagen werde» . Der seit dem Jahre 1930für die Geschicke Kanadas verantwortlich zeichnende MiuistcrprästdentBennett . bediente sich im Rahmen seiner Wirtschasts-matznahmen inerster Linie wechselseitiger Handelsabkommen »nd eines erhöhten Zoll -schutzes . In beiden Richtungen wurde jedoch das gewünschte Ziel nichtimmer , erreicht. Bekanntlich ist es Bennett bis z» m heutigen Tagenoch nicht gelunoc » , ei» Handelsabkomme » mit de» USA . zu treffen ,da er stch bei der bereits sehr beträchtlichen Einfuhr Kanadas «ms denU « A . nicht dazu bereit erklären konnte , weitere Kon»ession «n , u ge-währen , selbst mit Polen kam es erst nach erhebliche» Schwierig -keite » zum Abschluh eiues Handelsvertrages . In diesem Zusammen -hange oürsen die handelspolitischen Schwierigkeite» mit Japan , derenGrundlage die Tatsache bildet , datz Kanada im Jahre 1934 ans Japannur Ware » im Werte von rnnd 3.8 Mill . Dollar bezoa , hin«ege» für13.8 Mill . Dollar Ware » nach Japan anssührte , nicht unerwähntbleiben . Bekanntlich droht« Japan , die kanadischen Einfuhren einemZufatzzoll von 50 Pro »ent zu unterwerfen , während Bennett Gegen -matznahmen , wie einen Wert »oll von Prozent auf alle japanischenEinfuhren an-tiindigte .

Abzuwarten bleibt , welche Schrttte Mackeume Kin« . der ei» Gegnerhoher Zollschranken ist und in dem Wahlergebnis de» liberale « Pro -test ^ egen all« Formen der Diktatur in Kanada nnd gegen gefährlicheReglcrungsexperim «nte steht, zurZollkonfltktes unternehmen wird .da ' *• • ••
Beilegung des banadisch-japanischenDie Hoffnungen der Konservativen .

wefi
Weizenüberschüsse ergeben , einen Einfluß cüben würde , baben sich nicht erfüllt . Offenbar trat die Befestigungd«r Weizenpreife am Weltmärkte , die in Kanada als Agrarstaat nachwie vor für die Kaufkraft weiter Bevölkerungsschichten matzgebend ist.zu spat ein , sodatz auch die Festsetzung des Mindestpreises für kana -dischen Weizen Northern Nr . 1 auf 87V: Cents , die seinerzeit i« ersterLinie auf Grund der bevorstehenden Wahlen fo hoch erfolgte , nicht ge-» ügte . » m einen Stimmungsnmfchwun « »ugunsten der Konservativentu bewirken . Schi .

Kursberidif aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte
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voodeH
von Kurt- Per © arxle

Die Meier lächelt dünn . „Sonst aber gehen uns die Ne« -

stner nichts mehr an . . . Uebrigens war Ihr Bruder vorhin
hier , Herr Schmidt . Er wird bauen ."

„Mein Bruder Franz ?" Der Schulze setzt sich vor Staune « .

„Ja , Ihr Bruder . Er wird eine Penston von zehn oder
stnfzehn Zimmern bauen ."

„Gott 's Wunder !" sagt der Schulze beklommen . „Franz
will bauen ? Wenn er sich da nur nicht übernimmt !"

„Ihr Bruder hat achttausend Mark bar , wie er mir sagte",
antwortet die Meier sachlich . „Das Haus wird ungefähr
zwanzigtausend kosten,' da nimmt er eben für den Rest Hy¬
potheken auf , Herr Schmidts

Der Schulze schüttelt bedenklich den Kops. „Immerhin ,
Fräulein Meier : mit Schulden soll einer wie mein Bruder
nicht bauen . Er nimmt sein ganzes Kapital und hat keinerlet
Reserven . Wenn nun eine schlechte Ernte oder wenn eine
schlechte Saison kommt , wo ihm die Gäste kein Geld bringen —
woher und wovon soll er dann die Zinsen bezahlen und die
Steuern und alle anderen Abgaben ?"

„Je mehr Häuser wir bauen lassen, desto besser für den
Ort !" sagte die Meier und sieht ihn an . Dann geht sie auf
ihn zu und zieht seinen Schlips zurecht . „Ihre Krawatte hat
sich verschoben — Einen Augenblick — So !" Sie macht sich
an der Krawatte zu schaffen.

Dabei berühren ihre Hände sein Kinn und diese Hände
find warm und schön und gehören einem jungen Mädchen
von zweiundzwanzig Jahren , und ihr schlanker Körper ist dicht
v»r ihm. Es schlägt dem Schulzen wie Feuer durchs Blut, '

er stöhnt auf , wie verwundet , und ohne daß er es weiß , daß
es geschieht , zieht er sie an sich und küßt ihre Arme und
ihre Hände .

„So — der Schlips sitzt nun wieder !" Sie macht sich aus
seiner Umklammerung los und geht zurück an den Tisch,
als sei nichts weiter vorgefallen .

„Fräulein Else — I" sagt er heiser und steht ste aus bren -
«enden Augen an .

„Es ist warm heute "
, sagt sie und begegnet seinem Blick.

Er erhebt sich schwer wie ein Trunkener .
Aber mit einer hastig - geschickten Wendung bringt ste den

Tisch zwischen sich und ihn . „Hier !" sagt sie und öffnet ein
kleines Paket . „Hier ist noch eine Ueberraschung ! Beinahe
hätt ' ich sie vergessen —" Sie greift nach einem Stück Pa -
pier , öffnet ein Stempelkissen , drückt einen Stempel hinein
und drückt ihn dann aufs Papier und reicht es dem Schulzen
über den Tisch. „Bitte sehr , Herr Kurdirektor !"

Der Schulze sieht den rot gestempelten „Kurdircktor " und
lächelt ungeschickt. „Das war nicht nötig . . ."

Die Meier macht eine kleine Handbewegung , gegen die es

kein Wehren gibt . „Brauchen wir als Unterschrift ! Sieht
besser aus , Herr Schmidt !"

Er starrt auf das Papier , dann in ihr Gesicht und seine
Augen erhalten wieder den brennenden Glanz . „Und ich
brauche eine Frau Kurdirektor !" sagt er — und erschrickt über
die Ungeheuerlichkeit seiner Bemerkung .

„Sieh einer an ! Ihre Frau ist doch oben ."

„Du weißt genau , was ich meine !" sagt er mit unklarer
Stimme .

Sie wisse es nicht , sagt sie, und ihr Gesicht bleibt rc -
gungslos .

„Ich brauche eben eine neue Frau , Else —" wiederholt er
und fühlt sich immer elender und schuftiger .

Sie sieht ihn durchdringend an : „Sie sind verheiratet !"
„Es gibt Gerichte , und man kann sich scheiden lassen —"

stammelt er.
Das sei doch wohl nicht sein Ernst ? Die Meier läßt sein

Gesicht nicht aus dem Blick.
Es sei sein heiligster Ernst ! murmelt er und fühlt seine

Stirn naß und kalt werden .
Der große , starke Mann zittert und ist erschüttert wie eine

Eiche, in die die furchtbare Gewalt eines Blitzes hineingefah -
ren ist . Und wie er aus der Tür und dann nach oben in
seine Wohnung gekommen ist, weiß er selber nicht. Aver
als er aus seinem Zustand von Scham und Reue und dump -
fer Verwirrung erwacht , steht er vorm Spiegel und starr : an -
gestrengt hinein .

So sieht nun einer aus , der seine Frau , die ihm nichts
getan , sondern , ganz im Gegenteil , während der vierund -
zwanzigjährigen Ehezeit ihm treu zur Seite gestanden hat ,
verlassen und verraten will ! denkt er trübe . Ein bißchen
bleich nur und die Stirn noch feucht und der Blick unsicher —
aber sonst wie immer : groß , kräftig und ehrlich . . . Ist es so
leicht, ehrlich zu erscheinen und dabei mit den schlimmsten Ge -
danken spazierenzugehen ?

Die Tür öffnet sich hinter ihm , und seine Frau tritt her -
ein . „Störe ich , Gottfried ?" fragt ste vorsichtig.' .

Er dreht sich ruhig vom Spiegel ab . Jetzt kommt es dar -
auf an ! denkt er bei dieser Bewegung . Jetzt kann man die
Probe aufs Exempel machen, ob man dazu imstande ist , zwei
Leben zu führen , und ob es einem leicht wird oder schwer . . .
„Du störst nicht" , sagt er freundlich und setzt noch gütiger
hinzu : „Du störst überhaupt doch nie , Mathilde !" Dabei sieht
er sie an .

Die Frau steht klein , rundlich und bescheiden da, und sie
will auch weiter nichts als klein , rundlich und bescheiden
sein . . . Etwas wie Rührung und Mitleid ergreift ihn bei
diesem Anblick : aber — und das berührt ihn seltsam , wie er
sich jetzt überprüft — kein Gefühl von Reue mehr , wie noch
vor wenigen Minuten . Wie sie jetzt so zaghaft und wie nicht
aus noch ein wissend vor ihm steht, steht er sein Vorhaben
plötzlich mit anderen Augen an . Er ist ein großer , starker
und stattlicher Mann , das ist nicht zu leugnen , und da hat er
ein Anrecht auf ein besseres Leben als dies an der Seite
einer überaus einfachen Frau , die keine Reize mehr hat und ,
im Vergleich mit der Meier , auch nie welche gehabt hat .

Wo hat er eigentlich in der ganzen vierundzwanzigjährt -
gen Ehe seine Augen gehabt ? Die Bescheidenheit , die ste im -
mer ihm gegenüber an den Tag gelegt hat , kommt ihm jetzt
lächerlich vor und ihre ewige Gutmütigkeit dumm . Fast er -
greift ihn in diesem Augenblick ein dumpfer Zorn gegen stch
selbst, daß er die besten Jahre seines Lebens ehrbar und sich
duckend wie ein Pantoffelheld verbracht habe.

Und was bis »« dieser Stunde bei chm noch Mitleid mit
ihr erweckt hat , das kehrt sich jetzt in spöttisches Gefühl um :
Seit das Dorf feiner Umwandlung entgegengeht , seit die
friedliche Stille durch den Lärm der Maurer und Zimmer -
leute vertrieben ist, hat sich Mathilde verändert . Im Gegen -
satz zu dieser Hast in allen Ecken und Winkeln , ist sie wo-
möglich noch stiller und zurückhaltender geworben , aber aus
ihrem Gesicht ist der gutmütige Ausdruck verschwunden : es
sieht verschlossen und leibend aus . In den Mundecken fitzen
zwei kleine , bittere Falten , die früher nicht dagewesen sind ,
und die zwei vergrämten Linien , die von den Nasenflügeln
hinunter zu den Mundecken laufen , und die Tränensäcke
unter den Augen hat früher auch niemand an ihr gesehen . . .

.^ Solltest du etwas Besonderes ?" fragt er.
„Nein , nichts Besonderes ."
„Ich hörte eben "

, fährt er fort , „daß Franz auch bauen
will . Weißt du es schon ?"

„Franz will bauen ?" Die Frau sieht ihn entsetzt an.
„Ja . Ich weiß aber auch nicht , wie er plötzlich auf diese

Idee gekommen ist."
„Es bauen ja nun viele , Gottfried "

, sagt sie langsam und
sieht hinaus auf die Straße .

Er weiß nicht , ob es wieder einer ihrer versteckten Bor -
würfe ist oder ob ste es nur so hingesagt hat . Er antwortet
ärgerlich : „Ja , es bauen viele : aber anders geht's auch nicht,
und deshalb war es Unsinn , was ich eben sagte. Wenn nicht
gebaut wird , dann kann Zirsevitz auch kein Bad werden —
das liegt auf der Hand . Und warum soll nun Franz nicht
auch bauen ? Es wird sich eben noch vieles hier bei uns
ändern ."

„Es hat sich schon manches oder gar schon vieles bei uns
geändert !" Sie wendet ihm das Gesicht zu.

„Ueberall schon , Gottfried . Draußen und hier bei uns
im Haus ."

Der Schulze reibt sich die Nase . Er verstehe nicht, was
sich hier im Hause geändert haben solle. Sei es etwa das ,
daß er jetzt eine Sekretärin habe ?

„An die Meier denke ich jetzt nicht" , antwortet Mathilde
ernst . „Ich meine nur : Du hast jetzt weniger Zeit für die
Dinge , die du einmal lieb hattest . Denkst du noch an deine
Blumen ?"

„An die Blumen ?" Er sieht hinaus auf den Hausgarten .
Der Garten steht nicht schön aus , er ist ungepflegt , und Gras
und Unkraut wächst in den Wegen . . . Jetzt zum ersten Male
sieht es der Schulze . Er wendet sich wieder ab und sagt un-
sicher : ,^Jch denke immer an meine Blumen , Mathilde . Aber
ich habe jetzt eben andere Dinge zu erledigen , die mebr im
Vordergrund stehen als die Blumen ."

„Eben . Und denkst du noch an deine Bienen ?"

„An die Bienen ?"

„Ja . Die Körbe nämlich sind schlecht in Ordnung . Das
Flugbrett vom dritten Stock ist morsch und muß erneuert
werden , und dann glaube ich , daß der letzte Korb , der fünfte ,
bald schwärmen wird ."

Da müsse er aber jetzt aufpassen , daß ihm der Schwärm
nicht durchbrenne ! sagt er . Er wirb nachher gleich nachsehen.
„Oder ich kann ja gleich gehen !" sagt er bann .

Als er sich in Bewegung setzt und schon an der Tür *"
hält sie ihn an . „WaS hast du da ?"

Er bleibt stehen und fühlt , wie er die Farbe Wechsel!
„Was hast du da in der Hand ?"

«Fortsetzung folgt .)

_ grauehaare
SCHUPPEN und HAARAUSFALL ? „LAURATA " , das best -

'

bewährte Haarpflegemittel hilft ! Verlangen Sie heute
noch ausführlichen Prospekt und Auskunft durch : Ba -
derila -Drogerie , Kaiserstrasse 245 , Drogerle Walz ,
Jollystraße 17 , Friseur A . Kues , Lammstraße 15 , und in
Ettlingen , Badenla - Drogerle .

Oben bleibt
Wer Werbung treibt

Der Werbung des deutschen Kauf-
manns verbürgt sicheren Erfolg
die Anzeige in der

Vadifchen presse .

Kapitalien

Darlehen
für Entschuldung u. f . Anschaffungen
dch, KSofa Zweckspar GmbH., Köln,
b . M 200 .— an üb Zwecksparvertrag
» oftenl. Aus ? ert. : Sencralaqentnr
Sadj, Karlsruhe . Hirschftr . 1. (22708

Memhölz
trocken, ofenfcrtHIg ,
beste Qualität .
Bei 10— 20 Ztr .

k M 1.60
bei 26 u . mehr

ä M 1 .50
frei borä Haus für
Karlsruhe u . Umg.
S .HuIser,Hochstetten
Fabrik f . Holzbearb
Telef . Linienheim 1

( 23267 )

RN . 115 .-
Deutsche Weltmarke , fabrikneu ,
volle Garant ., auch in Wochenr .
y . RM . 1.50 bei entsprech . Auf¬
schlag . Lieferung frei Haus evtl .
ohne Anzahlg . Altmaschinen in
Zahlg . 1. Rate Dez . Verlang . Sie
bitte kostenl . unverbdl . Offerte .
Postkarte genügt . (23252 )

Fabriklager K . Michel ,
Mannheim F 4, Z.

Blechner¬
arbeiten

in Aarlsruhe zu ver>
geben geg . Abschluß
einer Lebensversiche.
rung . Angebote unt .
3710 an Bad Pr ,

Das Ministerialblatt für die
badischeinnere Verwaltung

(9tx . 37 vom 22. VIII 86)
enthält die neue

Badische
Landes -Bauordnung
vom 13. II , 1935 mit Bollzugsbestimmungen des
M . d. I . und den technischen Normen-Bestimmungen.
Diese 94 Seiten starten , für leden Architekten und
Planfertiger unentbehrlichen Bestimmungen ftnd ,nm
Preis« von RM . :t.50 zuzüglich Porto und Verpackung » ,

spesen bei uns erhältlich .

südwestdeutsche
OPucH - u . uerlagsgeseiischatt m. b. H .
Karlsruhe. Karl - Friedrichstrasse 6.

Fernsprecher 4050—4053.
ftn unserem » erlag sind ferner erschienen :

l. Die neuen LandeSbeftimmnngenüber die Förderung
des Wohnungs . und SiedlungSwcsen« .

Z. Fragebogen tut Erlangung eines Wobnungsba».
dartehen « .

1. » nzeigeformulare auf Srnnd der Durchführung !?.
Verordnung vom 5. VII . 1934 »um « esctz über
di« einstweilige« Maßnahmen zur Ordnung des
deutsch«» Siedlungswesens <« . .« . « ». I . « . 582) .

1. Der deutsche Sinheits -Mietvertrag,
5. Anzeigebuch für Feldhüter und Polizeibeumte .

Mr . Möbel
zu kf. ges Lehmann
» riegsftraße 64 .

Wäsche¬
mangel

zu kaufen gesucht.
Waldhaus Malsch,

Amt Ettlingen .
(23266)

Zu verkaufen

Schlaf - , Herren - u .
Speisezimmer *
Schrke . , l - ,2- u . 3t .
Möbel aller Art ,
kft . m . gut u . bill
bei Hlsehmann ,
Zähringerstr . 29 .

ise -Zimmer
in Eiche m . Nußbin . .
BÜfett

'
breit

"

Autzugtisch
4 Pc <sterstühle.

MK. 375, -
Möbelschreiner

M . Böfingen ,
Humboldtftrasic 8,
Telefon Rr . 5806 .

Emailherd
Gasbackherd , gut er -
halt ., billig zu Verls.

K. Weidemann ,
Kapellenstraße 52 . •

Dauerbrenner
? unk ., dersch.Grötze,
2 Aufschnitt '

maschinen
Badeeinrichtung mit
GaSofen , Gasöfen
f . Raumheiz ., Füll »
osen zu Verl . Kreis ,
WilhelmstraHe SV. *

Immobilien

Hans -
grundskück

mit 2 Läden, in
allerbester Geschäfts-
lage . unt . günstiqen
Bedingungen zu vek-
kaufen . Näheres b.

Nachlaßverwalter
Rechtsanwalt Peter ,

Karlsruhe ,
Ssiserstraße 241a .

SBirtMiatt
in Karlsruhe , KaPellenstraße, mit gutem
Bier». Wein- u . Speiseumsatz ab 1. Nov.
1935 an kautionss . Fachmann (mögt . Pg .
oder SA ) , zu verpachten. Metzger bevor -
zugl. Anfragen unter Rr . O3I32 an die
Badisch« Presse.

Schneidermeister od . tertilbranchekundigem
Kaufmann ist Gelegenh . geb . , ein

in süddeutscher Großstadt zu übernehmen .
2—3000 RM . find nötig .

Treuhänder Gerber , Freiburg/Br .,
Günterstalstrafte Nr . 54 . (23260a )

Lest die BadischePresse !

Bauplätze
in bester Weststadtlage auf dem Selden -
eck 'schen Felde günstig zu verkaufen .

Frhr. u . seldenech
'scne Verwaltung

Karlsruhe , Hardtstr . 37 .

An - und Verkäufe von

Kraftwagen u . Motorrädern

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,
km v . 8 Pfg . an einschl .Vers .bei

Auto - Hasler

Zu verkaufen

1,2 Opel
Tabrio -Lim . , wenig
gef. , preiswert zu
verk. Sosienstr . 66 .*

Ovel ea6t -'
Limousine

1,2 Str . . w . neu . f.
1400 M abzugeben .
Heitmann , Sofien -

straße 49 Tel . 4279.
(3522 )

Das
einzigartig«

Hausmitte! gegen
Kopfseh merzen.Migräne

Nervenschmerzen, Unbe¬
hagen und Schmerzzustände. Seit

Jahrzehnten behauptet sich Gtrovanille
dank seiner anerkannt rasch « ) und milden
Wirkung. Stets bekömmlich • unschädlich
für Herz und Magen. Sie sollten deshalb
das bewährte Citrovanilleimmer zur Hand
haben . Erhältlich In allen Apotheken .
6 Pulver- oder 12 Oblaten -Pdcg . RM 1.10. ,

Druckarbeiten "SÄ
angefertigt tu der
Druck , »er „Bad . Presse» (Südwestdruck) .

Funkprogramme vom 24.-26. Okfbr.
REICHSSENDER STUTTGART

Donnerstag , 24 . Oktober .
5.45 Wetter . Bauernfunk .
6.00 Gymnastik I <Glucker>.
6.30 Frühlouzert .
7.00—7. 10 Frühnachrichten .
8.10 Gymnastik II (Glucker) .

9.00 Frauenfunk: „Unser
Sauerkrauts

10.15 VolkSliedstugeu.
11.00 , Hammer und Pflug ' .
12.00 Mittagskonzert .
13.00 Zeit . Wetter , Nachrichten .
14.00 „ Allerlei von 2 bi » 3" .

15.45 „ Allerlei Plaudereien '
16.00 Unterhaltungskonzert .
17.00 , .Bunte Musik am Nach-

mittag ' .
18.00 „ Schwabtscher Weinherbft ' .
18.30 „120 0«« Zeitungen in der

Stunde '

18.45 „ Vom Arbeitseinsatz
Jugendlichen ' .

19.00 Heitere Moralpauke .
19.30 Alfred von Beckerath.
20 .00 Nachrichtendienst
20 .15 Der Cid . Funkballade
21 .15 Abendkonzert .

der 22.00 Nachrichten . Wetter . Sport .
22.10 „Die Mikrophmprüsungen

und die Reichssachschaft
Rundfunk ' .

22.20 Sportnachrichten.
22.30 Spätabendmusik .
24.00—2.00 Nachtkonzert.

Freitag . 25 . Oktober.
5 .45 Wetter , Bauernfunk .
6.00 Gymnastik I lGlucker) .
6.30 Frühkonzert .
7 .00—7. 10 Frühuachrichten .
8.10 Gymnastik II <Glucker) .
9.00 Frauenfunk : „Altes Fa .

miliengut nicht wegwerfen 1"
10.15 „Vom Wecken bis zum

Zapfenstreich' . Ein Tag bei
unserem Reichsheer.

11.00 „Hammer und Pflug ' .
12.00 Mittagskonzert .
13.0« Wetter , Nachrichten.

14.00 „Allerlei von 2 bi» 3' .
15.00 Bekanntgabe der Termin «

„ Wiedersehensseiern alter
Frontsoldaten ' .

15.30 Kinderstunde . DaS Mär -
chen vom Glück und vom
Verstand .

16.00 AuS Pofrzheim : Heitere
Musik am Nachmittag.

17.00 Kaleidoskop. Bunte » must-
kalische » Farbenspiel .

18.30 BdM — was ist das ?
19.00 Unterhaltungsmusik .
20 .00 Nachrichtendienst.

20.15 „Zum Gedächtnis eine»
deutschen Musiker» ' . * ~-
thar WiudSperger .

21.15 Zur Unterhaltung .
22.00 Nachrichten , Sport .
22.30 Unterhaltungskonzert .
24.00—2.00 Nachtmusik .

2 gleich « Betten ,
m Rost 50M , Vertiko
24M , Komm . 18 M ,
eich. Waschk. , mod ..
dazu 2 gl . Betten ,
Couch abzg . Sofien
strafte 23, Hau? für
Gelegenheit»käufe .
Schwarzer Herren -

mantrl, halbfertig,
billig zu verkaufen.
Melanchthouftr. 2, ? .
Fast neuer Herren-

UeSergangsmantel
billig j» verkauf. *
Riippurrerstrabe 26,
3. Stock , links .

Samstag , 26 . Oktober.
5 .45 Wetter . Bmxrnfunk .
6.0« Gymnastik I lGlucker) .
6.30 Frühkonzert .
7.00—7.10 Frühnachrichten

8.1« Gymnastik II lGlucker) .
10.15 „ Deutsch « Fliegerhelden '
11.00 „ Hammer und Pflug '
12.«« „Buntes Wochenende ' .
13.«« Wetter . Nachrichten.
13.15 . Gasparone '

. Ein M«lo-

dienr «ig «n a«S Millöcker»
Operette . '

14.0« „Allerlei von 2 bi» 3 ' .
15.00 Hitlerjugendfunk . I . Di «

RJF . - Rundsuukspielschar
mach« eine Fahrt in die

Pfalz . II . Ruf der Äugend !
16.0« „Der froh « SamStag -Rach -

mittag ' .
18.0« „Tonbericht der Woche '
18.30 Handorgelmusik .
19.00 Kleines Abendkonzert

20.00 Nachrichtendienst.
20.10 „ Der Zigeunerbaron ' .
22.00 Rachrichten . Wetter , Spart .
22.30 und morgen ist

Sonntag ' .
24.00—2.00 Nachtkonz «rt .

DEUTSCHLANDSENDER
Donnerstag . 24 . Oktober .

6.30 Fröhlich - Musik
10. 15 Schulfunk .

11.30 Landfunk . 12.00 Konzert .
14.00 Allerlei von 2 bis 3.
15.15 Fraueu am Werk .

16.0« Unterhaltungsmusik .
17.35 Quer durch die Winzerseste
17.55 Bunte Musik.

18.25 HI -Funk .
19.00 Volk» tümltch« Musik.
20 .10 Tanz .

21.00 Berliner Philharmoniker .
22.30 Nachtmusik .
23.00 Franzis . Volkslieder .

Freitag , 25 . Oktober.
6.30 Fröhliche Musik.

10 .15 Schulfunk .

11.30 Frauenfunk .
11.40 Landfunk.
12.00 Konzert.
14.00 Allerlei von 2 bis

16.0« Konzert .
17.5« Jugendfunk .
18.10 Klaviermusik.

18.40 Leiden und Sterben in d«r
Sowjel -Union .

19.0« Konzert .

20.15 Stunde der Nation : Lothar
Windsperger .

21.15 Au» d bayr . Volk»leben.
22.30 Nachtmusik .

SamStag , 26 . Oktober.
63 « Fröhlich « Musik

10.15 Schulfunk.
11.3« Geheimnisse um den Atom-

11.40 Landfunk .
12.00 Konzert .
14.«« Allerlei v»u 2 bis S.

16.00 Froh «r Nachmittag.
1830 Sport .
18.45 Orgelmusik

19.00 MiliiärmiHk .
20.10 D«r Zigeiinerbarxi .
22.30 Nachtmusik u»d kan -
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ist ein tolles Lustspiel , das Ihnen gefallen wird , denn
es vereint eine an urkomischen Situationen über¬
reiche Handlung , eine melodienreiche Musik mit den
schon jetzt zu Weltschlagern gewordenen Liedern
Theo Mackebens und eine ideale Besetzung .

Das Einmaleins der Liebe
bringt in den Hauptrollen

LUISE ULLRICH , PAULHÖRBIGER
LEE PARRY , THEO LINGEN

GENIA NIKOLAJEWA
PAUL HENCKELS , GUSTAV WALDAU

PAUL HEIDEMANN , EUGEN REX

Wer lachen will — wer sich herzlich freuen Kann ,
muß erleben , wie LUISE ULLRICH

Das Einmaleins der Liebe
lehrt , ab heute 4 .00 6 .15 und 8 .30 Uhr

Union £ ichi ^pi eAß
Cafe Orchester

Josef
Klein

^ och TANZ-ABEND

Parkschlößle Durlach

Gemütliche Räume für Gesellschaften .
— Japanstube —

i
Hassage G

Scnonneitspiiege/med.BBder
FRIDA LACKNER
Oouglasstr . 26 , bei d. HauptpostTelefon 6208 .

neue Erfindung , D. R. G. M.
l n̂d weiten } öisZugnummern
Ihre Schuhe unter Garantie .

Warum sich weiter quälen ?
Schuh- C | ffhn Amahenstr . 59.

lOlUIIImacherei ' Kaiserstr 38.

Wirklich schöne lYlatratzen
d. PolstermöbelfindenSie
stets in der Polsterwerkstätte bei
Otto Schöffler , Zähringerstr. 74

Stenersachmann
übern , laufend bi*
Führ . b . Warenein ,
gangsbüch . n . Buch-
lialtunstn : Haus ,
und Vermögens »«»,
waltungen . Angeb .
u . FW432S an Bd
Pr . F . Werderplatz .

Matratzen
umarbeiten mti
Entstaubung o cn
t>. Roßhaare O.ull
Zpezialwerkstätte
Blen ». Kreuzstr.b
tv.Zirkei >Tel .3«>3^
Ei » ZwlebelprS » . ist

Paul KnelselS

„Haar¬
tinktur "

dieses hat fich feil
über 60 Jahren bei
Kahlheit , Haaraus »
fall und Haarpflege
glänz , bew . , wo alle
anderen Milte ! der -
sagten . Aerzll . emv-
fohlen . — Zu Hab .
in 3 Größen bei :
Luis- Wolf Wwe. ,

Karl -Frledrichstr . 4,
Sari Roth , Drogerie
Herrenliraße SK/SS .

( 20742a )

vernichtet
aller Art . Telef . 5791 , Herrenstr . 5

Unterricht

Italienisch
Grammatik , Kon¬
versation , bewährte
Methode,Uebe ? se? g .
Pinazzi , Stefanien -
str. 41, Tel . «014.

Gierbefalle in Karlsruhe
17 . Oktober:

Heinrich Stütze ! , Betriebsleiter ,
Ehemann , 60 Jahre

18 . Oktober:
Veronika Burkart geb. Streck , Ww .

von Fidel , Landwirt , 71 Jahre
Anna E b e r i e n e geb. Knopaite , Ww .

von Aron , Kaufmann , 48 Jahre
Karl W e r tz , Privatmann , Ehemann ,72 Jahre
Meter Müller , Bater : Rudolf ,Bahnarbeiter , 3 Monate

IS. Oktober:
Anna Appel , Verkäuferin , lebig ,64 Jahre
Dora Füg , Vater : Walter , Zimmer -

mann , 2 Monate 28 Tage
Helene Kirchner geb . Lang , Ww . v .

Paul , Gefängnisaufseher , 72 Jahre
Christoph Kiefer , Landwirt und

Küfer , Witwer , 82 Jahre
2h . Oktober:

Margot Stoll , Vater : Franz , Bau -
schlösse? , 14 Tage .

Nnbllides
ötaatStbeat «

Morgen
Donnerstag

den 24. Okt .
*
1935.

D 5 (DonnerStag -
mietc) Th .-Gem.

501—600.
Neu einstudiert

iRona tili
Oper von

SR«i von Schilling «
Dirigent : Köhler.

Regie : Wildhagen
Mitwirkende :

Baumann . Blank .
Fichtmüller . Hillen-

gab . Kalnbach,
ltiefer . Löser,

Nillius . Schoepslin
Seiler . Strack.

Anfang 20 Uhr .
Ende nach 22 Uhr.

Preis « D
(8.90- 5.00 RM >.

Fr . 26 . 10. Tanz ,
abend mit Orchester.

Kommen
Sie zur grossen

FunkKhiui
Eintritt und illustr .
Katalog kostenlos .

jetztErbprinzenstr .2

Kleine
Anzeigen

haben größten Er -
folg in der
Badlkchen Presse.

Kleiner Mann was nun?
Kammer -LichtSDißle ÄfU

Ehrliche« , pünktlich. |
Halbtags ' |
mädchen I

aus 15. Nov. gesucht . ^
Zuschrift , n . NIN ?
an die Bad . Presse . ^

Junge , zuverlässiges

Halbtags -
Hilfe

sür Z mal Wochen« . !
gesucht . Sotjufl ' Ecn
zwischen 11—1 und

13—6 Uhr . (3521 )B-hnhosftrahe 32 , j
2. Stock , link» .

GpeisekattMIn
zur WInlereinkellerung
aus den besten batfischen Anbaugebieten liefert in
bekannt erstklassiger Sortierung , frei Keller , billigst an

Händler , Großverbraucher und Private

Bad. landlvirlichasllweZenIrlilgenbssenIllirift
« . <V m .b. H. Karlsruhe Cel. 8000

ßüro : Lauterberastr . 3 Lager : SdilodKhoussfr . il

Olli ne Stellen
In Vorort Rintheim
schöne , geräumige
3-4 Zimmer-

Wohnung
m . Baderaum . groß .
Balkon , freie Aus -
ficht, m all . Zubeh . . au f ein neues Dok
sof . od . spater zu torbuch und andere

. 3 « *r '.raj *en hauswirtschaftlicheRintheim , Welnweg religiöse , leicht

Buchvertreter

Rr . 2, im Laden .
Moderne , sonnige
3 Zimmer -
Wohnung

Beiertheimer Allee,
KonzerlhauSnähe .m .
einger . Bad , Elag .»
Zenlralhzg . n . sonst.
Zubehör umsländeh .
per sos . in vermiet .
Preis 90 RM . An.
, ufr . Tel . Nr . 1045
d. 8— 12 , 15— 18 n .

( 3512
Bismarckstr ., Tel .

Nr . 7689 , nr« herg .

ZZ .-Wohnung
sofort »n vermiete».

ZZ .-Wolniung
Hochpt. , fch. Westst .-
Lage m. Badezim .,
Sp .' St. , Manf., im
Laufe d . Nov. . evtl.
1. Dez. zu »m . Prs .
RM . «3.- . Ang . u .
37708 an Bad . Pr .
Eine 1 Z . -Wohnung
f. eine Person, Lui-
senstr . 34, Onerb .,
1. St ., z. dm. ( 2268

absetzbare Werte ge.
sucht. Anfänger wer-
den eingearbeitet .
Verlag Carl Ehlers ,

Konstanz .
In Geschäftshaus -

halt möglichst selb-
ständiges , zuverläss .

Mädchen
bald , gesucht. Auge-
böte unter G706 an
die Badtsche Presse.

Leistungsfähige Fabrik der chemisch . R/k ? kNMU ? ? U TTITfirVIBranche vergibt s. ges . Erzeugnisse Uli . 1 1 Ii Iii U W U Jb Ii

Bezirks lieriretong der nsdap.
Höchstrabatt 33% % Herren , bei Apothu . Heilk . einges. bevor, . Für Ausliese -
rungslager u . Inkasso Barkaution erw .Ausf . Eilofferten mit Referenzen erbetunter @23264 « an die Badilcke Presse.

Guten Permenrt
sür Händler u . Vertreter durchVertrieb eines guten Artikels , der
auf Weihnachten überall gebrauchtwird . Ca . 50 RM . für NeineS
Warenlager erforderlich
Eilangebote erbeten unter 23263
an die Badische Presse

Tüchtige Werbedamen
Nnden nachweisbar guten Verdienst mit
Verbrancherartikel . Anfänger werden ein.
gearbeitet . Zuschriften unter F705die Badisch« Presse.

Schönes , ger .
Wohn», m. Schlasz.
n. Penston , preiSw
zu »ran . Beierth .
Ällee 19 , 1 Tr . II«.

Gut möbl . Wohn - « .
Schlafzimmer , auch
getrennt , bald zu
derm . Kaiserstr . 57.
Schneider . *

Gut möbl . Zimmer
zn vermieten . *
Hohenzollernstr . ZI ,
Bahnhofsnähe .

Gut möbl.Zim.
billig zu vermieten .
Marienstr . 91» Pt. . r .

l4Z30 )
Hübsch möbl . Mans ..
Zimmer m . Sparös -
chen. sof . od . 1. Nov.
zu vermiet . Rudolf ,
strafie 28 . Ecke Rob .-
Wagner -Allee. *

Mietgesuche

Suche zum 1. Nov.
möbl . Zimmer
m . Frühst . , mögl . in

d . Rühe d . Technisch .
Hochschule . Angeb .
m . Preisang . unter
9523258a an Bd . Pr .

SS? Zimmer
in Bahnhofsnähe ,

auf sofort gesucht.
Angeb . unl . W 698
an die Bad . Presse .

Aelt. Fräulein sucht
möbliertes Zimmer
gegen Hautarbeit .
Angeb . unt . W7M
an die Bad . Presse

Frl ., stud ., sucht gr .,
leeres Zimmer
mit separ . Eingang .
Angebote unl . E704
an die Bad . Presse .

Zu vermieten

5 Zimmer -
Wohnung

w Ettlingen ,
in schöner freier
Lage , nebst Zube¬
hör zu vermieten
Interessenten wollen
fich schriftlich melden
unter Rr . D232K3
an die Bad . Presse.

Stellen
gesucht

Gut empfohlen «
P » ,fr » n

sucht Art . in Hans ,
halt . Ang . u . S707
an die Bad . Press«.

Für jeden Zweck , für
jeden Geschmack —
stets das Neueste !
Hauskleiderstoffe
solide Strapazierqualitäten fiE

Meter 1 .50 1 .25 J
Kleider -Schotten
in prachtvollen Mustern 1 OC

Meter 2 .90 2 .50 1 .75
Fleur Romaine
reine Wolle , für das einfarbige O AA
Wollkleid,ca .95cmbrt .M .2 .90 fci' UU
Woll - Cloque
von der Mode bes . bevorzugt O 711in vielen Farben , Meter 4 .50 J »1 J

CompletStoffe in apart .
Noppen - , Karo - u . Diagonal - O CA
müsterungen , Mtr . 5 .50 4 .50 ü ' Jv

Krepp -Satin - Drucks
Kunsts . ,ca .95 cm brt . , Mtr .4 .75
Reversible Kunstseide n rn
i . schön .Herbstfarb . , Mtr . 3 .90 J ' JU
Kunstseid . Cloque" " I 2 .90

3 .90

4 .25
das modische Gewebe für
Nachm .-Kleid . ,Mtr . 5 .50 4 .60
Mantelstoffe i4ocmbrt
engl . Art , Meter 6 .50 5 .50
Mantel - Boucle
Mnwoll . , ausgesucht schöne K QA
Qualität Mtr . 9 .50 7 .50 6 .75
Mantel - Marengo
reine Wolle , 140 cm breit , für f\ QAden guten Mantel . . . Meter v ' " v

Modehaus

Corl Schopf
Dem Ratenkaufabkommen der Bad

Beamtenbank angeschlossen .

iSmtl . Veröffentlichungen entn . l
Ortsgruppe der NSDAP . Süd -

wcst II . Heute Mittwoch. 23 . Okt .,
20.30 Uhr , Versammlung sämtlicher
Pol . Leiter Im Nebenzimmer „Zur
Wacht am Rhein ' . Dienstanzug .

Ortsgruppe der NSDAP . S8ei °
berfeld. Mittwoch. 23. Okt . . 20 .15
Uhr , im „Weiherhos" öffentliche
Versammlung . Es spricht Pg . Sand .
Grötzingen , über : „Der Führer ist
die Partei — die Partei ist Deutsch
land ."

Die Deutsch« Arbeitsfront , Kreis
betriebsgemeinsch. Handwerk. Fach-
fchaft „Schornsteinfeger"

, Karlör .,« aiserstr . 152 . Sonntag , 27 . Okt .
im „ Fritz - Plattner -Haus " , Ver -
sammluug der Fachschaft „Schorn -
steinfeger ' des Kommissariatsbez .
Karlsruhe . Redner : Pg . Rüger ,
Karlsruhe . Es ist Pflicht eines je-
den Bezirksmeifters , Gehilfen und
Lehrlings , zu dieser Versammlung
zu erscheinen .

Die Dtsch . Arbeitsfront , Reichs^
bctriebsgemeinschaft „Nahrung nnd
Gcnuh"

, Sreisbetriebögemeiiischaft
Sarlsrnbe . Am Mittwoch, 23 . Okt .
20 Uhr . im Rahmen der Vertrau -
ensratsschuluua der Kreisbetriebs -
aemeinschaft „Nahrung u . Gcnitfc"
in d . Nhlandschule . Eing . Schützen-
str. 33 , Vortrag . Es spricht Pg . Dr .
Heller . Erscheinen ist Pflicht !

NS .-Franenschaft Oft. Am Don -
nerstaa . 24. Okt . . Haferflocken -Vor -
trag . Der Vortrag beginnt nm 2»
Uhr im Lokal „Granate ' , Gottes -
auer Strohe . Erscheinen Pflicht .

Ortsgruppe Hanvtpoft WHW.
Am Freitag , den 25 . ds . Mts ..

»on 3—12 und 3—6 llbr . sowie
- amstag , den 2g. ds . Mts . . von
9—12 Uhr , findet die Ausgabe der
Eohlenfcheine statt .

Fürsorgeempfänger lA und K>
sowie Kleinrentner erhalten ihre
Kohlenscheine » » r beim Fürsorge -
amt .

Ferner findet ein « Ausgab « von
Konserven statt .
Ansaabezcite« :
sür die Gruppen A . B , T . D mtr

am Freitag . 25 . Okt .. von 9—12
und 3—6 Uhr :

sür die Gruppen E und F nnt am
Montag . 28. Okt .. t». 9—12 Uhr.

Ausgabestelle : Waldstr. SS , II . Hof
rechts.

Der Ortsgrnvveuamtsleiter .

Tüchtiges

Mädchen
sofort gesucht. ( 3S13

Georg -Friedrich -
Straße IS , Krautz.

Intelligente , unabhängig «,

♦

N . S . (äEMEIMSCHftFT

rast durch Freude
Heut«. folgende

mit vornehmer Gesinnung , für vornehm«
Reisetätigkeit gesucht . Auch uichtgereist«
Damen Bester Verdienst . Angebot« unt .
Nr . P 122 an die Badische Presse.

Mittwoch, laufe »
Lars« :

20—21.30 Uhr : All« . KörperschuleiManner und Krauen ) Turnhalleder Kantschule «Englerstratzes .20—21 .30 Uhr : Gymnastik u . SpieletFraueu ) Turnhalle Hebel- Mark -
grafenschule , ab 23. I «. 35.20^-21 .30 Uhr : (Gymnastik tt . Spiele
( Stauen ) Turnhalle der Schiller -
schnle . Kapellenstrahe 1.20—21 .30 Uhr : Gymnastik u . Spiele
lFrauen ) Turnhalle der Telegra -
phenschule, Hardlstr . 86 .20- 21.30 Uhr : Boxen «Männer )
Sporthalle , Karl - Kriedrichstr . 23e.20—22 Uhr : Reiten (Männer und
Frauen ) für Anfänger u . Fort -
geschrittene. Reithalle , Kaiser -
allee 12a .

21—23 Uhr : Schwimmen lFrauen )
Anfänger und Fortgeschrittene .Vierordtbad.

20—21 .30 Uhr in Griinivinkcl :
Gymnastik und Spiele (Frauen )
im Saale des Gasthauses „Zum

>. _ Engel ' ,redegewandte -20 —21 .30 Uhr in Darlanden : Gym¬
nastik tt . Spiele lFrauen ) Turn¬
halle neues Schulhaus .

Durlach .
Nacherhebung zur BoSen -
benutzungsausnahme 1936.

Auf Anordnung des HerrnReichoministers für Ernährung und
Landwirtschaft wird in diesemHerbst eine Nacherhebunq zur Bo -
denbenutzungsausnahme vom Früh -
iahr ds . Js . , die fich auf den ge -
samten landwirtschaftlichen Anbau
erstreckt , durchgeführt . Jeder Be-
triebsleiter eines landwirtschaft »
lichen . gärtnerischen oder forstwirt -
schaftlichen Betriebes ist verpflichtet ,hierzu die von ihm gewünschten
Angaben über seinen Betrieb ge»
wissenhaft zu machen. Die Aus -
kunftspflicht erstreckt sich insbeson .dere auf die Betriebsflächen inner -
halb und außerhalb der städt . Ge»
markung und deren Benützung .Mit der Vornahme der Erbebun -
gen find die Feldhüter beauftragt .Wer die Auskunft ganz oder teil -
weise verweigert oder unrichtigeAngaben macht , wird mit Gefäna -
nis bis zu einem Jahr nnd mit
Geldstrafe oder mit einer dieserStrafen bestraft .

Durlach, den 21. Oktober 1935 .
Der Bürgermelfter.

Karlsruhe
In dem landwirtschaftlichen Ent -

schnldungsversahren für den Ru-
dolf Danb , Landwirt und dessen
Ehefrau Berta geborene Huber in
Pforzheim wurde beute 12 Uhr auf
Antrag der Entschuldungsstelle vomll . Juni 1985 gemäh 8 25 Sch .RG .die Ermächtigung zumeines Zwangsvergleichs erteilt nn .die Entschnldungsstelle beauftragt ,einen Vergleichsvorschlag vorzu»
legen.

Karlsruhe , den IS . Okt . 1935 .
Entschuldungsamt .

Das Soukursverfahre » über daS
Vermögen der Firma Franz Fischer
& Co . in Karlsruhe , Inhaber
Franz Fischer in Karlsruhe . Stein -
stratze 29 , wurde nach Abhaltttngdes Schlußtermins und Vornahme
der Schlutzverteilung aufgehoben .

Karlsruhe , den 15. Oktober 193».
Amtsgericht A 10.

n ♦

Feäul ., Ende 20 I . .
such« bi« 1. Rovbr .

Stelle als

Stütze
m Privat od. Hotel
Kenntn . i . Zimmerd .
u Servieren vorbd .
Ang . u . I . I . l00.
Postl . Sulz a . Reit .

in der Süds ». , 34 Am «rot , mit 2 Scha».
fenstern u anschl . Wohnung 12 Zimm .,
itüche u . Zub .) sofort oder spät , zu oerm.
Auskunft lxt lilixi , Wiu -erst», ft .

Dame
für leichte und vornehme Propa -
gandierang eines neuen Fabrikates
für eine alte und bekannte , gutf
deutsche Firma

sofort gesucht .
Alter 25 —35 Jahre . — Geboten
wird : freie Fahrt und ausserdem
täglich Spesenvergütung , anständige
Bezahlung .

Angebote nnt . Nr . P 3131 an die Bad . Presse .

Reite » !
Ne»e Kurs« für Anfänger !

Neben den bereits laufenden
Kursen werden zwei neue Anfän -
aerkurfe durchgesührt , und zwar
Mittwochs und Freitags abends in
der Reithalle der ehemaligen Dra -
gonerkaserne , Kaiserallee 12a .Beginn der Kurse : 1. Mittwoch,den 23 . Oktober 1935 . 19.30 Uhr :
2. Freitag , den 1 . November 1935 ,
19 .30 Uhr .

Anmeldung und Auskunft am
Mittwoch und Freitag in der Reit -
balle od . b . Sportamt , Lammstr . 15 .

B - lkst « » , !
Beginn eines neuen Kursus .

Donnerstag , den 24 . Oktober 1935 .in der Turnhalle der Fritz Kröber -
schule (Gartenschule ) , Ecke Karl -
und Gartenstraße .

Anmeldung nnd Auskunft auf
der Geschäftsstelle des Sportamtes
oder am Donnerstag abend in der
Turnhalle .

Amiliche Anzeigen

Bekanntmachung .
Auf Grund des § 143 Ziffer 1

P .Str .G .B . in Verbindung mit z
34 der Bezirksfeldpolizeiordnung
sür den Amtsbezirk Karlsruhe vom
14 . November 1927 wird mit Zu-
stimmung des Bezirksrais und nach
erfolgter Vollziehbarkeitserklärung
durch den Herrn Landeskommiffär
vom 15. Oktober 1935 für den
Amtsbezirk Karlsruhe folgende

bezirksvolizeiliche Vorschrift
erlassen :

§ 34 der Feldvolizeiordnung des
Amtsbezirks Karlsruhe vom 27. No»
vember erhält folgenden Zusatz:

„ Die Sverrzeiten für die Früh -
jabrs - und Herbstsaat « erden wt«
folgt festgesetzt :

Für die Stadt Karlsruhe und die
Gemeinden der Hardt vom 1. März
bis 1. April und vom 15 . Septem -
ber bis 1. November des Jahres :
iir die Stadt Durlach , die Gemein -
>en Weingarten , Grötzingen und
Wolfartsweier vom 1. März bis
15. April und vom 15. September
bis 1 . November des Jahres : für
die übrigen Gemeinden des ehem.
Amtsbezirks Durlach vom 15 . Mär »
bis 15 . April und vom 1. Septem -
ber bis 15 . Oktober des Jahres .

Karlsruhe , den 17. Okt . 1935 .
Bad . Bezirksamt III .

Polizeipräsidium .

und jetzt was

zum Knabbern
I Nürnberger W»

■ Allerlei * 15
I Spekulatius . . k « 20
I Anisgebäck . . *4 « 22

I Faminenmlsciig . ' « 22

| Kokosmahronenv4 « 28

I Gemischte Pralinen _ _
I in Stanniol y4 Q

Sahne -
Kremekugeln 1/4 « 32

orfenta -schokoiade
uoilmich
Halbsüß
üoiimiicn - nuB
voiimiich - moKKa

, lOO-Or .-
Tafel

25

[ Blütenweiße

Kragen
säiön höh qebügelt
liefert der

Färber - Printz
Karlsruhe

Ettlingerstr . 65/67 - Tel . 4507 u . 4509
Annahmestell *« überaU

(Amtl . Bekanntmachungen entn . i

Ettlingen
6taöt Ettlingen

Angebote auf die Holzhauerei sind
bis zum Freitag , de » 25. ds . Mts ..abends 5 Uhr. auf der Waldmei-
sterei , wo die Vordrucke erhältlich
sind , abzugeben.

Ettlingen , den 21. Oktober 1935 .
Der Siitaetauiftet .

Eukalypiusbonb . . « 25
Villosa -
Wintermifchung
gefüllt % » 25

Pfannkuch
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